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Telegruphiſche Depeſchen. 
(Geliejert von Der “Associaied Press”) 


Inlaud. 


Malaubon wieder beſetzt. 


Im NVorden Manilas aber werden die Ame— 
rifauer v.e, von den Filipinos beläjtigt. 
Manila, 10. Oft, Yeden Augenblid 

kann die Runde bon ber Einnahme von 

Ein Francisco de Malabon, Tüplich 

bon Manila, eintreffen (das ebenfalls 

Iden verfchicdene Male zuvor von den 

Amerilansın eingenommen worden 

tar). Auf dem Marfch von Nopelita 

nch Rofarie nahmen die Amerikaner 

200 bis 300 Mann gefangen. Die 

Amerikaner imerden von Oeneral 

Schwan befehligt. 

Eine amerikaniſche Boot-Expedition 
iſt von Cavite nach dem Paſig abgegan— 
gen, um das ſpaniſche Kanonenboot 
„Ayat“ zu heben, welches ſeinerzeit von 
den Spaniern vorſätzlich verſenkt wur— 
de, ſich aber noch in gutem Zuſtande be— 
finden ſoll. 

San Francisco, 10. Okt. Das 
Transportboot „Newport“ iſt mit 465 
Mitgliedern des Freiwilligen-Signal— 
korps (ſowie auch 13 Ziviliſten) hier 
eingetroffen. 

Manila, 10. Di. Major Bell nahm 
mit 120 auserlefenen Leuten des 36. 
amerifanifchen Regiments eine Refo- 
gnoszirung nach Florida Blanco hin 
bor (4 Meilen von Suagua) und jtieß 
auf 100 Filipinog, welche in die Flucht 
gei;lagen wurden und vier Öefangene 
verloren. Später ftieß er noch zweimal 
auf Filipinos, Die ebenfall® in pie 
Flucht gejchlagen wurden. 

Während der lebten zwei Tage feu- 
erten Eleine Schaaren YFilipinos im 
Norden ziemlich viel auf amerifanijche 
Vorpoften, und gleichzeitig mit dem ge— 
ftrigen Kampf bei der La Loma-Firche, 
4 Meilen vom Herzen der Stabi, murde 
auf die amerifanifchen Vorpoſten zu 
Galoocan Depofito und Margina ges. 
feuert. 3 jeheint, daß die Filipinos 
vielfach in der Nachbarichaft in Grup 
pen von 5 bi8 20 Mann operiren, und 
eö verlautet, daß fie auch die Hofpitä= 
ler angreifen wollten. Man befürchtet 
auch twieder eine Erhebung in der 
Stedt Manila. 

Manila, 10. Oft. (Halb 1 Uhr 
Nachmittage.) General Schwans Ko- 
Ionne ift in San Francisco de Mala= 
bon, füdlih von Manila, eingerüdt, 
ohne auf Wideritand zu Jtoßen.- Der 
Teind hatte fich entfernt. 

Nem York, 10. Dit. Eine Spezial- 
bepefche aud der Bundeshauptftabt 
meldet, daß das Kreuzerboot „Newart“ 
ebenfall® nach den PBhilippinen-$nfeln 
beordert worden if. Dasſelbe wird 
gegenwärtig zu Mare Y3land (Califor- 
nien) ausgerüftet. Das Hilf3-Kreuzer- 
boot „Badger” fann erjt in 15 Tagen 
teparirt ein. Das Kanonenboot 
„Bancroft“ it fo aut mie fertig. 
„Nafboille“ nimmt gegenwärtig 


wird jchon morgen oder Mittwoch nach 
Manila abfahren. 

' San Francisco, 10. Oft. Boftnadh- 
richten aus Manila, unter'm 4. Sep- 
tember, befagen u. U.: Die ameritani- 
fche Armee hat auf der |nfel Zuzon in 
den legten vierzehn Tagen mehr Leute 
durch Ertrinfen verloren, al3 dur 
Kugeln. Denn alle Kleinen Ströme, 
melche früher blos Bäche waren, find zu 
weiten und reißenden Flüffen ange- 
fhmwollen, mit jehr verrätherifchen 
Strömungen und Wirbeln. Einmal 
ertranten 10 Mann von den Amerifas 
nern, einmal 4, einmal 2 u. f. m. 


Soffnung für einen VBerurtheilten. 


Albany, N.Q., 10. Oft. Das Appel- 
lationsgeriht hat dem Bankier Hom« 
ard &. Benham von Batavia, welcher 
ber Ermordung jeiner Gattin fchuldig- 
gefproden und zum Iode veruriheilt 
wurde, einen neuen Prozeß gewährt. 
Benham fit jyon feit über zwei Jah— 
ren im Staatögefängniß zu Auburn. 


Abermals nichts! 


New York, 10. Oft. Auch die heu- 
tige Wettfahrt zwifchen der amerifani- 
fchen Jacht „Columbia“ und der briti- 
ſchen Jacht „Shamrock“ iſt vor ihrer 
Beendigung „ab erklärt“ worden. 

New York, 10. Dit. Der dichte Ne- 
bel und die faft völlige Windjtille wa— 
ren die Urjache, weshalb ber heutige 
Jacht-Wettkampf zwiſchen „Colum— 
bia“ und „Shamrock“ abermals, und 
zwar ſchon ſehr frühzeitig, eingeſtellt 
wurde. 

Die Wetten auf den Sieg ber briti- 
ſchen Yacht mehren fich. Aber jelbjt ver 
gewiegteſte Sportsmann kann ſich kein 
Urtheil über das mahrjcheinliche, 
ſchließliche Ergebniß der Regatta bil— 
den 

Die nächſte Wettfahrt iſt auf Don— 
nerſtag anberaumt worden, und von da 
an ſoll jeden Tag, mit Ausnahme von 
Sonntagen, eine ſolche ſtattfinden, bis 
die Regatta entſchieden ſein wird. 


Erzbiſchöfe⸗Konzil. 


Waſhington, D. C. 10. Okt. Die 
Erzbiſchöfe der katholiſchen Kirche von 
Amerila ſind heute in der Katholiſchen 
Univerſität zu einemKonzil zuſammen⸗ 

etreten, welches drei Tage dauert. Es 
ollen verſchiedene wichtige Fragen zur 
Erörterung lommen. Gleichzeitig tagt 


auch der Vermaltungsrath der genann» | Tuba 
ee — 


| 


| 


ı Bufchiwerf um MiN Valley herum brach | mar. 


Unfere Getreide-Ernte. 


New York, 10. OH. Die gefammte 
beurige Weizenernte unjere® Landes 
wird vom „American Agriculturift“ in 
feinem Schlußbericht auf 565,350,000 
Bufhels geichäßt, welche auf45,251,000 
Ücres gezogen wurden. m vorigen 
Sahr aber fönnen nicht meniger, als 
715 Millionen Bufhels Weizen erzielt 
worden jein. 

Die beurige Hafer-Ernte war durdh> 
Ichnittlich die befte, welche jemal3 erzielt 
tmorben ift, und auch die Qualität fol 
ungewöhnlich gut fein. 

Was die MWelfchlorn-Ernte diejes 
Sahr anbelangt, fo wird diefelbe jet 


auf etwas über 2125Millionen Bufhel3 | 


geichäßt, — nicht ganz fo hoch, mie 
man Anfangs September erwartet 
hatte. 

New Yorks Frauenmord⸗Ge⸗ 

heimniß. 

New York, 10. Okt. Das Intereſſe 
an dem jüngſten Fund eines Theils 
einer Frauenleiche im NorthRiver, und 
eines anderen in einem Abfallfaß auf 
der Weſtſeite wurde heute noch mehr 
dadurch erhöht, daß auch an der Qua— 
rantäne -Station zu Staten Island 
ein Leichentheil aufgefiſcht wurde, aus 
Ober- und Unterleib beſtehend. Der 
12jährige John Heineman war der 
Erſte, welcher den grauſigenGegenſtand 
bemerkte, der in Zeitungen und in 
Manila-Packpapier eingewickelt war. 
Offenbar gehören alle dieſe Stücke 
zuſammen. Den Kopf, die Arme und 
die Beine vom Knie abwärts hat man 
noch nicht gefunden. 


Von völliger Vernichtung bedroht. 


—— 
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Chicago, Dienftag, den 10. Oktober 1899, — 5 Uhr: Ausgabe. 


Die „Rothen‘‘. 
Weiteres vom deutichen Sozialiftentag. 


Hannover, 10. Oft. Bei der Eröff- 
nung des WBarteitage® der beutfchen 
Sozialdemofraten dahier waren 240 
Delegaten zugegen, eingerechnet einige 
Vertreter aus Dejterreich, derSchmweiz, 
Holland, Schweden und den Ver.Staa= 
ten von Amerika. (Die Chicagver deut- 
Ichen Sogialiften find durh Eugen 
Dietzgen vertreten.) Zu den öfterreichi- 
Then Delegaten gehört au der be— 
fannte Sozialiftenführer Dr. Wbler, 
melcher gegen Ende diejes Monats eine 
vierwöchige Gefängnißhaft antreten 
muß, zu der er kürzlich verurtheilt 
wurde. Die deutſchländiſchen Delega— 
ten vertreten mindeſtens ein Viertel der 
Bevölkerung. Für die Polizeibeamten, 
welche Namens der Behörde den Ver— 
handlungen beiwohnen, ſind beſondere 
Sitze eingerkumt. 

Das Lokal, im „Ballhof“, iſt mit 
Fahnen, Kränzen, einem Bilde der 
Freiheitsgöttin“ und Büſten von Marrx, 
Laſſalle, und Engels geſchmückt. Hr. 
Singer von Berlin wurde einſtimmig 
zum Vorſitzenden gewählt. 

Es entſtand alsbald eine lebhafte 
Debatte über die Frage, ob der Partei— 
Ausſchuß im Intereſſe des Sozialis— 
mus gehandelt habe, indem er aus der 
„Märtyrer-Liſte“, welche im Zentral— 
Organ „Vorwärts“ veröffentlicht 
wurde, die Arbeiter ausſchloß, die in 
Dresden wegen der Löbtauer Krawalle 
verurtheilt wurden. Schließlich wurde 
die Angelegenheit, als genügend erör— 
tert, auf den Tiſch gelegt, nachdem ein 
ſächſiſcher Delegat wegen ſeiner An— 
griffe auf den Partei-Ausſchuß wie— 


San Francisco, 10. Okt. In dem derholt zur Ordnung gerufen worden 


zu ſpäter Stunde geſtern Nacht eine 
Feuersbrunſt aus, welche den ganzen 
| Ort mit Vernichtung bedroht, obwohl antragten, daß dem Reichstag eine In— 
ſie von etwa 1000 Mann verzweifeit terpellation über das polizeiliche Verbot 
bekämpft wird. Viele Perſonen ſind des Vertriebs von Wahl-Flugſchriften 
mit knapper Noth dem Tode entgangen. in Straßen und öffentlichen Plätzen 

(MiN Valley liegt 6 engl. Meilen unierbreitet werde, ferner wegen des 
nördlich von San Francisco und bildet Vorgehens der Poſtbehörden, welche die 
eine der hervorragendſten Sommerreſi- Verbreitung ſozialiſtiſcher Druckſachen 
amSonntag verhindert hätten, und we— 
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zu | ben. 
San Yuan Kohle ein, und „New Dr= | 
lean3“ befindet fich auf der Fahrt nach | 
Nerv York zur Reparatur. „Brooklyn“ | Geehandlung-Bant hat allgemeine Be- | 
ftürzung hervorgerufen und die, noc | 
ı Giftdrüfen audgeftatteteg Lebeweſen“ 


En nein 


denzen für wohlhabende San Franci3- 
coer Familien.) 


Noch eine Degenslleberreihung. 


Morgantomn, W. Ba., 10. Oft. Bei 
pratpollem Wetter, und unter Bes 
theiligung von etwa 25,000 Menfchen, 
wurde heute dem Kapitän Chadmwid, 
dem Befehlshaber des Kriegsfchiffes 
„Rem York“, vom Gouverneur Atkin- 
fon im Namen.de3 Staates MWeit-Vir- 
ginien ein Ehrendegen überreicht. Mit 
Chadwid war u. WÜ. auh Admiral 
Sampfon gefommen. Zu den Feierlich- 
u gehörte auch eine glänzende Pa- 
trade. 


Ausland. 


Nach Zedlitz Miquel? 


Berlin, 10. Okt. Im konſervativen 
Lager iſt es plötzlich ſehr ſtill gewor— 
Der, ſo unmittelbar auf die 
Rückkehr des Kaiſers gefolgte Rücktritt 
des Herrn v. Zedlitz als Präſident der 


in den letzten Tagen ſo kampfesmu— 
thigen Konſervativen und 
verſtummen machen. 
dem, jedenfalls nicht freiwilligen Rück— 
tritte des Herrn v. Zedlitz offenbar ein 
„Zeichen an der Wand“ und befürchtet, 
daß weitere Schläge folgen werden. 
Der ſchwerſte Schlag wäre natürlich 
für die konſervativ-agrariſche Gefolg— 
ſchaft des Herrn v. Miquel, wenn auch 
Letzterer, wie Herr v. Zedlitz, plötzlich 
„augenkrank“ würde. 

So ſpötteln die links ſtehendenBlät— 
ter und fügen noch mit kauſtiſchemWitz 
hinzu, Herr v. Zedlitz habe ſich wahr— 
ſcheinlich bei den Honorarrechnungen 
der „Poſt“ für ſeine gegen die Kanal— 
Vorlage gerichteten Artikel die Augen 
überanſtrengt; ſeine journaliſtiſche 
Geſundheit ſei offenbar ſehr erſchüt— 
tert. 


Er: Bräfident beim KHaifer. 


Berlin, 10. Oft. Benjamin Harrifon, 
früher Präfident der Ver. Staaten von 
Amerika, und feine Gattin wurden ges 
jtern dem Kaijer und der Kaiferin, jo- 
mie der Königin Wilhelmine von Hol- 
land und deren Mutter (welche zur Zeit 
in Potsdam meilen) und dem König 
bon Württemberg vorgeftellt. Dies ge- 
Ichah während des Konzertes, dad im 
Neuen Palais zu Ehren der holländi- 
Ichen Gäfte gegeben wurde. 


Heute gab der amerifanifche Bot- 
Ihafter White einen Empfang für die 
amerifanifche Kolonie zu Ehren desEr- 
Präfidenten Harrifon, und morgen fin= 
det ein Diner ftatt, welcddjem auch der 
Reichstanzler Hohenlohe und andere 
Minijter beimohnen werben. 

Herr Harrifon theilte - einem Kor— 
tejpondenten der Affociirten Breffe mit, 
daß Kaijer Wilhelm eine lange Unter- 
haltung mit ihm über viele deutfche und 
amerifanifche Gegenftände gehabt habe. 
Der Kaijer intereffirte fi bejonders 
für amerifanifhe Schlachtlieder, und 
jpäter, während da8 Souper aufgetra= 
gen wurde, fprach er mit Königin Wil- 
beimine auh über bolländijche 
Schlachtlieder. 

Schlimme Keſſel⸗Erploſion. 

Berlin, 10. Oft. In dem Berliner 
Vorort Rummelsburg fand in einer 
Anilinfabrik eine Kefſelexploſion ſtatt, 
bei welcher die Arbeiter Freitag, 
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Die Delegaten von Dresden, Med: 


lenburg, Stuttgart und München be= 


en der Verurtheilung vieler Soziali- 
iten, welche unter der Hand Drudlachen 
threr PBartei verbreiteten, zu Gelditras 
fen. Bebel erllärte, eine folche Inter: 
pellation jei unmöglich, da e& an be- 
jtimmten Daten fehle. und daraufhin 
murbe der Antrag abgelehnt. 

Liebfneht verlad alddann einen Be= 
Thlußantrag, welcher die Genoffen er=- 
mahnthinen fo thätigen Antheil, mie 
möglich, an dem internationalen ©o- 
zialiftenfongreß zu nehmen, melcher 
1900 in Bari zufammentreten foll. 
Diefer Antrag murde angenommen, 
darauf Vertagung. 

Die gegenfeitige Befehdung in den 
fozialiftifchen Blättern dauert fort. 
Treiherr vd. Bollmar, der Yührer der 
bairifchen Sogialiften, welcher von der 
radialen Genoffin Dr. Rofa Lurem- 
burg in ihren, jchon erwähnten Artifeln 
befonders fcharf angegriffen wurde, hat 


| in der „Münchener Bolt“ auf diefe An- 
| griffe geantwortet und dabei die Kolle- 


gin gerade nicht mit Glacehandjchuhen 
angefaßt. So hat er fie 3. ®. „ein mit 


genannt. 

Noch mehr Typhusnachrichten. 

Berlin, 10. Okt. In Hanau, im 
preußiſchen Regierungsbezirk Kaſſel, 
iſt eine Typhus-Epidemie ausgebrochen. 
Zwei Häuſer am Heumarkt mußten auf 
ſanitätspolizeiliche Anordnung von 
den Bewohnern geräumt werden. 

Auch in Magdeburg herrſcht der 
Typhus, und zwar unter den Mann— 
ſchaften der Infanterie-Regimenter 
No. 26 und No. 66. 

—A 

Berlin, 10. Oft. Der Graf von und 

zu Ealoffftein wurde, in Verbindung 


| mit deM Prozeß gegen Mitglieder des 


Spielerflubs der „Harmlofen“, zu be= 

ren berborragendften er gehörte, zu 9 

Monaten Gefängniß verurtheilt, und 

zwar wegen Spielbetruges. 
Geitorben. 

Berlin, 10. Oft. Der Maler und Li: 
thograhh Guſtav edert (geb. 
3. März 1820 zu Kottens) ift gejtor- 
ben; beögleichen . der lUniverfitäts= 
Profeffor undLehrer an derLandmirths 
ſchaftlchen Hochſchule Max Hayduck. 

ODeſterreichiſcher Reichsrath ge⸗ 

ſchloſſen. 

Wien, 10. Okt. Die amtliche 
„Wiener Zeitung“ veröffentlicht ein 
Schreiben von Kaifer Franz Xofef an 
den neuen Minifterpräfidenten Grafen 
Glarp, durch welches die Sejfion des 
öfterreichifchen Neichsraths in aller 
Form gejhloffen wird. 

Adele Sandrod als Samlet. 

Wien, 10. OH. Wie vor einiger Zeit 
Sarah Bernhartt in Paris, ift jet 
aud) die befannte Heroine Adele Sand- 
rod ald Hamlet aufgeireten. Im Rai: 
mund-Theater dahier erzielte jie in der 
Rolle einen großen Erfolg. 

Zweifelhafter Neverfhuß. 

Budapeft, 10. Dit. Das ungarifche 
Staatsbudget für 1900 zeigt einen 
Ueberfhuß pon 42,787,385 Kronen in 
den Voranjchlägen der gemöhnlichen 
Ausgaben, jedoch einen Unterfhuß von 
40,955,802 Kronen in den Ertra-Aus- 
gaben. 

Afrika⸗Reiſender umgekommen. 

Mombafa, Sanfibar = Küfte, Oft- 
Afrita, 10, OH. E3 ift die Nachricht 
hierher gelangt, Daß Dr. Kolbe, ver 
befannte beutjche Afrita-Reifende, in 
ber Nähe bed Rubolf-Gees einem 
Nhinogerof getöbtel worden fe. 


bon einem 


Alſo doch! 
Wieder Nachricht über ein Ultimatum der 

Bnren. 

Kapſtadt, 10. Okt. Die Transvaal⸗ 
Regierung hat jetzt doch ein Ultimatum 
an Großbritannien geſandt. So wird 
wenigſtens verſichert. 

London, 10. Olt. Man kennt hier 
in der Oeffentlichkeit noch nicht den 
Wortlaut des Ultimatums der Trans— 
vaal⸗Republik; doch heißt es, daß letz⸗ 
tere den Briten bis Mittwoch Nachmit— 
tag um 5 Uhr Zeit zur Erfüllung ihrer 
Forderungen gegeben babe. und daß, 
wenn dann noch weitere britifche Trup- 
pen gelandet oder abgefandt. werben 
follten, die Feindſeligkeiten ſofort 
beginnen würden. 

Man glaubt jeht faum mehr an die 
Möglichkeit, den Krieg abzumenden. 
Das Ultimatum der Buren iit ein füh- 
ner Schritt; unter gewöhnlichen IIm= 
ftänden hätte ein Alltimatum von 
Großbritannien erfolgen jollen, da 
diefes urfprüngli Forderungen an 
die Iransvaal-Republit geitellt hattz, 

Man berichtet auch, dat in ber fom- 
menden Tagung des”britiichen Parla- 
mente3 in aller Form die Abtretung der 
Delagoa=Bai. und des umgebenden por= 
tugiefifchen Gebiets in Gübdojt-Afrifa 
an Großdritannien befannt gemacht 
werde. Der Kaufpreis jol 3 Millionen 
Pfund St. betragen. 

Zondon, 30. Dit. Zehntaufende von 
Menschen ergingen fi) in einer milb- 
enthuſiaſtiſchen Abſchieds-Kundgebung, 
als das Lancier-Regiment von Neu— 
Süd-Wales durch die Stadt kam, um 
ſich nach Südafrika einzuſchiffen. Es 
iſt zweifelhaft, ob jemals zuvor ein ſo 
ſtürmiſcher Enthuſiasmus im Themſe— 
Babel dageweſen iſt. 

Der Londoner Lord-Mayor ſagte 
in einer Anſprache, er hoffe, daß es 
keinen Krieg gebe, — es ſei indeß eine 
„ſtarke Entfaltung von Autorität“ ge— 
boten. 

Man wundert ſich nur, daß Präſi— 
dent Krüger, wenn er doch einmal zum 
Kampf entſchloſſen iſt, ſo lange mit 
dem Ultimatum oder mit dem Beginn 
von Feindſeligkeiten gewartet hat, da 
vor acht oder vierzehn Tagen die Zeit 
zum Losſchlagen für ihn viel günſtiger 
geweſen ſein würde. Viele wollen da— 
raus ſchließen, daß Krüger nicht mehr 
imſtande ſei, die Buren zu kontrolli— 
ren. 

London, 10. Okt. Die „Weſtminſter 
Gazette“ will beſtimmt wiſſen, daß die 
britiſche Regierung ebenfalls eine Note, 
welche ſehr ſtrenge Forderungen enthal⸗ 
te, an die Transvaal-Regierung ge— 
ſandt habe, und daß dieſe Note und das 
Ultimatum der letzteren Regierung ſich 
gekreuzt haben müßten. „So hat alſo“, 
fügt das Blatt hinzu, „die Diplomatie 
das letzte Wort geſprochen, und dieſes 
letzte Wort iſt wahrſcheinlich auf beiden 
Seiten nicht im Geringſten nachgiebig 
gehalten!“ 


London, 10. Okt. Folgendes iſt der 
weſentliche Inhalt des Buren-Ultima— 
tums, welches vom Staatsſekretär 
Reitz unterzeichnet iſt: 

„Die ungeſetzliche Einmiſchung in die 
inneren Angelegenheiten unſerer Repu— 
blik ſteht im Widerſpruche zum Londo— 
ner Vertrag von 1884 und hat infolge 
der außerordenlichen Truppen⸗ 
anhäufungen an der Grenze 
einen unerträglichen Zuſtand geſchaffen. 
Wir verlangen ernſtlich 1) Schlichtung 
aller Streitigkeiten durch Schiedsge— 


richt oder durch ſonſtige freundſchaft— | 
liche Vereinbarung. 2) Augenblicliche | 


Zurüdziehung aller Truppen bon ber 
Grenze. 3) Entfernung aller, feit 1. 
Juni d. %. eingettoffenen Truppen—⸗ 
Verftärfungen aus Südafrifa binnen 
einer zu vereinbarenden Zeit, und unter 
gegenfeitiger Garantie der Verhütung 
aller Feindfeligfeiten. 4) daß die, jet 
auf hoher See befindlichen britiſchen 
Truppen in feinem Theil Süpafrifas 
gelandet werben follen. 

Antwort erwarten wir big Tpäteftens 
Mittwoch, 11. Oktober, 5 Uhr Nacdh- 
mittags.“ 


(Xelegrapbiiche Notizen auf der Innenſette.) 





Lokalbericht. 
Schnell gelöſcht. 


Der an der Burlington und Union 
Str. gelegene zwei Stockwerke hohe 
Stall und Lagerſchuppen der „Union 
Rendering Co.“ gerieth heute zu früher 
Morgenſtunde in Brand. Die Wagen 
und Pferde wurden noch rechtzeitig in 
Sicherheit gebracht, ehe das Feuer grö— 
ßere Dimenſionen annehmen konnte. 
Die eiligſt herbeigerufenen Löſchmann— 
ſchaften brachten aber die Flammen 
nach kurzer, energiſcher Thätigkeit un⸗ 
ter Kontrolle. Der Schaden am Ge— 
bäude wird auf 8300 abgeſchätzt. Die 
Urſache des Feuers konnte nicht ermit—⸗ 
telt werden. 


* Weil er ſchon vor Sonnenaufgang 
in der Nähe des Calumet Late gejagt 
hatte, ift ein gewiffer CharlesCShrangti 
aus Pullman heute vom Kadi Quinn 
um $15 gebüßt worden. 


* Der 16jährige alte FrantStemart, 
bon No. 1809 Indiana Avbe. gerieth 
heute in dem Gebäude No. 33 Ran: 
dolph Str. mit feinem linten Fuß zwi- 
fen den Yahrftuhl und die Wand 


‚und trug hierbei [hlimme Quetſchun⸗ 


Man brachte ihn nad) dem 


— — — — — —— ——— — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — 


Es naht der Schluß. 


Die für heute Abend vorbereitete Induſtrie—⸗ 
Parade. 


Der vielgeplagte Herr Präfident. 


Das prächtige Wetter, von welchem 
die Herbſt-Feſtlichkeiten begünſtigt 
worden ſind, wird uns vom Wetteramt 
erſt für morgen gekündigt, ſo daß alſo 
die ſür heute Abend bevorſtehende große 
Induſtrie-Parade nicht durch Regen be— 
einträchtigt werden wird. 

Die Induſtrie-Parade, für welche 
nicht weniger als 66 Schauwägen an— 
gemeldet ſind, wird ſich um halb ſieben 
Uhr an der Michigan Avbe. formiren. 
Von dort aus wird ſie, um etwa halb 
acht Uhr, ſich durch Hubbard Court zur 
State Str. bewegen und in dieſer bis 
Randolph Str. ziehen; dann geht es 
weſtlich bis La Salle, ſüdlich bis Ma— 
diſon, öſtlich bis Dearborn Str., ſüd— 
lich bis Jackſon Boulevard und in die— 
ſem weſtlich bis zum Aſhland Boule— 
vard. Zuſammengeſetzt wird die Indu— 
ſtrie-Parade ſein wie folgt: 

Abtheilung von hundert berittenen 
Poliziſten unter Kapitän Gibbons. 

Chef-Marſchall, Col. Henry L. Tur⸗ 
ner, mit einer Schwadron der Chica— 
goer Huſaren unter H. Waldo Jones. 

Muſikkapelle. Schauwagen mit dem 
erſten Poſtamt Chicagos, begleitet von 
den Chicagoer Pionieren Fernando 
Jones, James B. Bradwell, Alexander 
Beaubien, Redmond Prindiville, Gen. 
Frank T. Sherman und C. C. P. 
Holden. 

Schauwagen, den großen Chicagoer 
Brand darſtellend, eskortirt von Ve— 
teranen der Feuerwehr mit alten 
Spritzen. 

Schauwagen der ſtädtiſchen Gewer— 
beſchule, Schüler bei der Arbeit zei— 
gend. 

Schauwagen, von den Vereinigten 
Banken geſtellt und die Entwicklung des 
hieſigen Bankweſens veranſchaulichend. 

Zwei Wagen der Kürſchner-Firma 
John T. Shayne u. Co., der eine die 
Pelzjagd darſtellend, der andere die 
Herſtellung von Pelzwaaren. Fünfzig 
Angeſtellte der Firma zu Fuß. Muſik— 
kapelle. 

Abtheilung Siegel, Cooper u. Co. 
Muſikkapelle. J. Broekema und J. H. 
Hardy, Marſchälle. Die Herren Henry 
Siegel, F. H. Cooper, Iſaac Keim und 
J. Brennan in Kutſchen. Zehn Berit— 
tene. Schauwagen „Umerica“ (toth). 
Fünfzig Mann zu Fuß mit dem Ban- 
ner des lUnterftügungs-Vereins ber 
AUngeftellten von ©. E. u. Co. 
Schaumagen „Freiheit“ (weiß). Huns 
dert Main zuguß. Schaumagen (blau) 
mit Modellen des Gejchäftslofales der 
Firma und der Fabrik der Hazel Pure 
Food Co. Hundert Bannerträger. 
Hundert Knaben mit Ylambeaur. 25 
Automobilen, die Beamten und Ein- 
fäufer der Firma und die Beamten de 
borermähnten Unterſtützungs-Vereins 
enthaltend. 

Spmift & Co, — Fünf Schaumägen, 
| deren erjter das Einfangen der Rinder 
| barftellt, während auf dem zmweiten da3 
| Schlachten der Thiere und auf dem 
| dritten Schlachtfleifch gezeigt wird. Der 

vierte Wagen enthält einen Schweine= 
pferch, der fünfte einen Pferh mit 
Schafen. Ein Zug Ochfen. 200 Ans 
| geftellte ver Firma zu Pferd und zu 


uß. 

Muſikkapelle. 

Zwei Schauwägen des „Hub“, mit 
dem Kreuzer „Olympia“. 

Wagen der Airmotor Co., die tech— 
niſche Entwicklung des Luftdrucks und 
ſeine Verwendung voranſchaulichend. 

Wagen der Indian Tea Co., einen 
orientaliſchen Theegarten darſtellend. 

Zwei Wagen der Fruchthandlung 
von Ginocchio, Coſta & Eo. — Bana= 
nen= und Kofognußbaumpflanzungen. 

| Mufitfapelle. 

| Wagen ber Seifenfabrif von James 
©. Kirf & Co. Wagen der Hemden 
fabrif von Eluett, Beabovy & Co. Was 
gen der Price Baking Pomder Co. Wa- 

ı gen der Sportwaaren-Firma %. ©. 
Spalbing Eo,, mit 360 Xcetelyne-Qams 
pen erleuchtet. 

Mufiktapelle. 

Wagen der Wafhington Shirt Co. 
Wagen der Home Sewing Madine Eo. 
Magen ber Conjumer?’ ce Eo, mit ei= 
nem Eiöpalaft. Zwei Wagen der Stu— 
bebater’fchen Wagenfabrit. Ein Wa- 
gen, in welchem Lafayette und jpäter 
Abraham Lincoln gefahren if. Mo- 
derne Kutjchen. 

Muſikkapelle. 

Wagen der Brunswick-Balke-Cal⸗ 
lender Co. — Zwei Wagen der Piano— 
fabrik von Julius Bauer KCo. Wa— 
gen des Metropolitan Buſineß College. 
Wagen des Chicago Floriſts' Club. 

Muſikkapelle. 

Wagen der Chicago Manual Train— 
ing School. Wagen des Teppichge— 
ſchüftes von John C. Urlaub. 

Muſikkapelle. 

Wagen der Stern Clothing Co. Wa⸗ 
gen der Firma H. W. Axford & Co. 
mit Brütöfen. Wagen von R. J. Gun— 
ning & Co. Wagen von Wendragel & 
Co. Wagen von A. R. Bremer & Co. 


* * * 


Präſident MeKinley findet heute 
wenig Ruhe. Kaum, daß er gefrüh— 
ſtückt hatte, mußte er ſich ſchon nach 
dem Bibliothef3-Gebäube begeben und 
dort in der Memorial-Halle feinen 
Kameraden von ber Grand Army die 
Hände jehütteln. Bon dort begab er 
fih zum Preßflub, veifen Mitglieder 

&h ihm faft jämmtlich vorftellen Tie- 


en. Nachmittags 'um 2 Ußr Hatte er 
| ide Inder Memorialeale | 
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des Bibliothef3-Gebäudes den Stra= 
pazen eines öffentlihen Empfanges zu 
unterziehen. Um 6 Uhr erwartet ihn 
der Commercial Club zu einem Ban— 
fett, da3 ftundenlang dauern und ihm 
die Möglichkeit nehmen wird, die In= 
| duftrie-Barade zu befichtigen. Won 
| dem gejtrigen „Feitzug der Völker“ hat 


der Präfident übrigens auch nichts zu | 


leben befommen. 

Frau MeKinley war heute Vormit- 
tag bei dem Woman’s Athletic Club zu 
Saft. — Premier-Miniiter Laurier 
lernte im Great Northern Hotel heute 
noch eine Menge bon feinen hier anfäl- 

| figen Landsleuten tennen. Diefem 
Empfange wohnten auh Gouverneur 
Tanner und Mayor Harrifon bei. 

Die Bolizei hat im Laufe des geftri- 

gen Taaez feinen einzigen Zafchendieb 
| verhaftet, und e8 follen auch nur wenig 
| Beſchwerden von beftohlenen Berfonen 
| eingelaufen fein. Chef Colloran meint, 
| bie Diebe feien faft alle fchon vorher 
| eingefangen worden oder hätten aus 
| Furcht vor den umjfichtigen Organen 
| der öffentlichen Sicherheit Hals über 
ı Kopf die Stadt verlaffen. 


* * * 


Im Auditorium findet heute Abend 
ein Bankett zu Ehren von General— 
Poſtmeiſter Smith ſtatt. 

Die Reunion des Verbands ehemali— 
ger Offiziere der Army of the Tenneſ— 
ſee wird morgen mit einem Bankett 
im Palmer Houſe abgeſchloſſen. Heute 
Abend verſammeln die alten Waffen— 
genoſſen ſich in der „Univerſity-Hall“ 
des Studebaker'ſchen Gebäudes. 

Der Vräſident reiſt heute Abend um 
halb 11 Uhr von hier ab. Morgen 
| findet das SHerbitfeft feinen Wbfchluß 

mit einer religiös=patriotifchen Maffen- 
berfammlung in der Central Mufic 
Hal. Der Ehrenhof wird morgen 
Abend zum legten Male elektrifch be- 
leuchtet werden. 
— — — — 


Machten nur geringe Beute. 


Die Abweſenheit der Frau Anna 
Brimayer von ihrer Wohnung im Hau— 
ſe No. 292 Oſt 60. Str., machten ſich 
geſtern Nachmittag Einbrecher zu Nu— 

| Be. Sie ſprengten die 
und hielten alsdann in Kiſten und 
Schränken nach Beute Umſchau. Frau 
Briknayer war aber vorſichtig genug ge— 
weſen, alle ihre Schmuckſachen mit ſich 
zu nehmen. Nur eine goldene Taſchen— 
ubr im Werthe von $35, die fie aus 
Verfehen zurüdgelaffen hatte, fiel den 
| Spigbuben in die Hände. Als bie 





— | Frau fpät Abende vom Befuch ber 


Herbitfeitlichfeiten heimgefehrt mar, 
fand fie ihre Hauseinrichtung in großer 
Unordnung vor. Bon den Einbrechern 
fehlt jede Spur. 


Eine Berfonenderwechslung. 


Richter Brindiville hat heute den vor 
einigen Tagen wegen angeblichen Ched- 
Ichwindels in Haft genommenen J. T. 
Meyer mieder auf freien Fuß jeben 
müffen, da bei Aufrufung des Falles 
fein Kläger gegen den Arreftanten er= 
ſchien. Meyer wurde bezichtigt, dem 
in Wisconſin anſäſſigen Gaſthofbeſitzer 
J. H. Wells einen werthloſen Check in 
Zahlung gegeben zu haben, doch ſoll 
einfach eine Perſonenverwechslung vor⸗ 
liegen. 


—e 
Kaun's nicht laſſen. 


Robert Wilſon, der ſchon 18 Jahre 
hinter Zuchthausmauern verbracht ha— 
ben ſoll, wurde heute von Richter Prin— 
diville wieder einmal den Großgeſchwo— 
renen überwieſen. Man faßte ihn am 
Samſtag Abend im Rothſchild'ſchen 
Ladenlokal dabei ab, als er heimlich 
mehrere Sachen zu ſich ſteckte. 


* Die Verhandlung der von Frie— 
densrichter Edgar vor ſeinem Kollegen 
Prindiville gegen Silas F. Leachman, 
H. Maßmann und R. Volkmann erho— 
benen Verſchwörungs-Anklage iſt heute 
abermals verſchoben worden, und zwar 
bis zum 18. Oktober. 

* Daniel Parks und Minerva Jack— 
ſon, die angeklagt waren, den Fuhr— 
mann George Trueblood in ein verru— 
fenes Haus an der Wabaſh Ave. gelockt 
und dort unter Mißhandlungen ausge— 
plündert zu haben, wurden heute außer 
Verfolgung geſetzt, da Trueblood nicht 
alsZeuge gegen ſie aufzutreten wünſcht. 

* An Stelle von Herrn Fentreß, der 
das Amt ſeit vierundzwanzig Jahren 
innegehabt hat und es jetzt aus Geſund⸗ 
heitsrückſichten niederlegt, iſt Herr 
John M. Dickinſon aus Naſhyville, 
Tenn. von der Illinois Central R. R. 
Co. zu ihrem General-Anwalt ernannt 
worden. 

* Martin Newman, ein farbiger 
Strolch, der geſtern zu früher Morgen— 
ſtunde an Harriſon Strake den Ge— 
richts⸗Clerk Samuel Arrend nach 
Wegelagerer-Art überfiel, iſt dafür 
von Kadi Martin zu einer Geldſtrafe 
von 850 verurtheilt worden. Er wird 
dieſelbe jetzt in der Bridewell ab— 
brummen. 


Das Wetter. 


Dom Wetterbureau auf dem Yuditoriumthurm 
tird für Die nächiten 18 Stunden folgende Witterung 
in Ausficht geitellt: 

Chicago und limgegend: Zunehmende Bewölttheit 
heute Abend; morgen Regenihauer; tühler morgen 
gegen Abend; ftarfe füdlihe Winde. 

Illinois: Wahrſcheinlich örtliche 
beute Abend und morgen; Fühler in dem nördlichen 
und weitlihen Theilen morgen Nahmittag; ledkafte 
füblige Winde. 

Indiarin: Theilweife bewölkt heuteAibend und mor- 
en; wabrigeinlih Regenihauer im mordiveftlichen 
&heie, jüdnlihe Winne. 

- Miffonri, NRieder-T.ihigan und Wisconfin: Muth- 
mahlich örtliche Rescenihauer heute Abend und mor: 
t hafte ſüdliche 

n Chi te 


Regenihauer 


Winde. 

ſi Temperaturftand 
Ba Sen Yittas Mi, iat: "Abends 
Mb: 0 Gap; Mictagd 12 Uhr 14 Grade 


Eingangsthür | 


Ein Hadeljug brenut Durd. 


$olgenfhwere Kollifion in Milwaufee Ave,, 
nahe £eapitt Str. 


Der Bierwagenfuticher John Schulz tödtlich 
verlegt. 

ALS heute Vormittag ein von dem 
Sreifwagenführer Hermann Feelman 
geleiteter Kabelbahnzug in veller 
Fahrgeſchwindigkeit die Milwaukee 
Ave. entlang ſauſte, verlor Feekman 
plötzlich die Kontrolle über denſelben. 
Alle Bemühungen, den Zug zum Still- 
ftand zu bringen, efwiejen ih als er- 
folglos; derfelbe fuhr mit rafender 
Schnelliigteit weiter und follidirte dann 
nahe KLeapitt Straße mit einem 
Ablieferungsmagen der „Chicago 
Bremwing Co.“, wobei der Kutjcher deö- 
jelben, John Schul mit Namen, topf- 
über auf’3 GStraßenpflafter gefchleu= 
dert wurde. Der bedauernsmerthe 
Mann trug fo fehwere innereBerlegun- 
gen davon, daß man an feinem Auf- 
fommen zweifelt. 

Schulg, deffen Angehörigen an Holt 
Une. und Bladhamt Str. mohnen, 
wurde nad) dem ©t. Elizabeth = Ho- 
fpital gefchafft. 

‚Der Yahrgäfte im Kabelbahnzug bes 
mächtigte fich eine panifartige Aufres 
gung, und diefelben Tonnten nur mit 
Mühe davon abgehalten werben, wäh- 
trend ber Durcchbrennerei abzufprins 
gen. 

Schults Gefährt wurde bei derfol- 
fifton völlig zertrümmert. 


—— — — — — 
Aus Dem Oberbauamt. 


Oberlommiffär McGann war heute 
zum erften Male feit feiner New Yor—⸗ 
ter Reife in feiner Amtsjtube und er- 
ledigte die Routinegefchäfte.. Er mirb 
Thon in nächfter Zeit den GStabtrath 
erfuchen, eine genügend hohe Vermil- 
ligung für Brüdenreparaturen und 
fonjtige benöthigte Verbefferungen zu 
machen, zu mwelchen Zmede der Ober- 
baufommiffär jett den einfchlägigen 
Bericht des Stadt-ngenieur3 einges 
hend durchſtudirt. 
dert Letzterer allein für Brücken- und 
Viaduktverbeſſerungen das hübſche 
Sümmchen von 85,498,000. In Be— 
zug auf ſeine bei den Dewey⸗Em⸗— 
pfangsfeierlichkeiten geſammelten Er— 
fahrungen meinte Herr MeGann, daß 
Chicago in dieſer Beziehung wohl noch 
etwas von der öſtlichen Metropole ler⸗ 
nen könnte. Während man dort näm— 
lich alle Paraden derartig arrangirt, 
daß faſt die geſammte großſtädti— 
ſche Bevölkerung ſie in Augen— 
ſchein nehmen könne, 
fahr zu laufen, zu 
trampelt zu merden, dränge man bei 
uns die fejtlichen Umzüge auf den en= 
gen Gefchäftstheil der Stadt zus 
jammen, fodag Taujende - von 
Bürgern gar feine Gelegenheit 
hätten, ih an ihnen zu er 
göten. Herr Mc&ann meint, daß fi 
beijpielämeife die Halfted Str., von 
Late View bi3 Ioron Late, vorzüglich 
als Marfchroute eignen würde... Ob 
diefe Begeifterung aber bei ihm anhal- 
ten würde, wenn er felbft die fieben 


| Meilen auf Schufterd Rappen ablaus 


| 
| 
| 


fen müßte, ift denn doch mehr ala 


fraglich. 
Zu viel der Aufregung für ihn. 


Der fiebzig Jahre alte Andrew 
Kohnfon befand fich an der Eeite feiner 
ebenfalls bejahrten Gattin mitten im 
Menfchengemühl, das fich heute zu früs 
ber Morgenftunde an ber Ede von La 


| Salle und Randolph Straße angefam- 


melt hatte. Wie die Taufende _bon 
Heimfehrenden, welche ſich zu denStra⸗ 
ßenbahnwagen der Nordſeite drängten, 
fo machte auch das greife Ehepaar mie- 
derholt dvenVerfuch, auf eine ber „Cars“ 
zu gelangen, wurde aber immer wiebär 
zurüdgejchoben. Der alte Mann mar 
zum Umjfinfen müde. Die mancderlei 
Unftrengungen bes Abends waren über 
feine Kräfte gegangen. Mit einem 
jähen Aufſchrei reckte er fich plöglich in 
die Höhe. Am nächften Augenblid fant 
er jterbend zu Boden. Ein Schlagan- 
fall hatte feinem Leben ein Ziel gejegt. 
Die Leiche wurde mittel8 Ambulanz 
nach der Wohnung des Berftorbenen, 
No. 1729 N. Clart Str., befirbert, 
Auch der tiefbefümmerten Wittme 
nahm fich die Polizei an. 
— — — — 
Feuert auf einen Einbrecher. 


Der Polizei iſt es bis jetzt noch nicht 
gelungen, des kecken. Einbrechers hab— 
haft zu werben, ber im ber berganges 
nen Nacht dem Kutcher’ichen Logir— 
baufe, 312 Zadjon Boul., eine Dies 
besvejite abjtatten wollte. Der Burſche 
ſtand eben im Begriff, durch ein Hin⸗ 
terfenfter einzufieigen, al3 der Anwalt 
Frank C. Aſhinger durch das Geräuſch 
aus ſanftem Schlummer aufgeweckt 
wurde, was den Einbrecher veran⸗ 
laßte, ſchleunigſt das Haſenpanier zu 
ergreifen. Aſhinger ſandte ihm mehrere 
blaue Bohnen nach, doch entkam der 
Strolc leider unter dem Schuge ber 
Nacht. 


— —ñ— — — 
Dr. Zenuingd’ Blutthat. 
Bor Kriminalrichter Baler wirb = 


morgen mit der Progeffirung be De, 
Michael E. Jennings begonnen werben, = 
der am 24. Juni den Nähmafdhinen- 7 


Agenten Thomas H. Levers erhoffen 
bat. Die beiden Männer waren mit 
einander in Streit gerathen, weil Dr. 
Jennings nicht dulden wollte, daß Les 
verd in ber Gafle Hinter jeinem — 

| fein Pferd füttern. 





Bekanntlich for » © 


ohne. Ger 
Tode ge 7 
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Br: Inland. 
Die Abreiſe Admiral Dewey's 
don der Bundeshauptſtadt nach Ver— 
ri fand geftern Abend um halb 10 
Uhtr ſtatt. 

— Wie aus Webſter, Ja. gemeldet 

vird, erkrankte W. J. Bryan in der 

Sommerwohnung des demokratiſchen 

Gouvberneurskandidaten Fred E.White, 

rholte ſich aber bald wieder. 

—VLachrichten über neuerliche Wir— 

zen auf den Samoa-Änfeln verurjachen 

unferem StaatSdepartement mieder 

Unbehagen. Man hofft inder nicht, 

 baß e3 zu neuen Kämpfen fommen 

werde. 

— In Key Weit, Fla., wurden ge- 
ftern 25 neue Erfranfungen am Gelb- 
‚ Fieber, aber feine Todesfälle gemeldet. 
= In Nem Orleans murden am 
Sonntag und Montag 4 neue Gelbfie- 
ber-Fälle angezeigt, aber gleichfalls 
‚feine Todesfälle. . 

— Einbrecher ftahlen nädhtlicher- 
F meile au der Wohnung des San: 
' fafer Gouverneurs Stanley in Widita 
Geld und werthvolle Schmuckſachen. 
Der Gouverneur und ſeine Gattin be— 
finden ſich zur Zeit in San Francisco 
zur Begrüßung des 20. KanſaſerRegi— 
ments. 

New York hat wieder einmal ein 
büfteres Mordgeheimnig. Diesmal 
handelt e8 fih um eine Frauenleiche, 
melde au8 dem North River aezoaen 
jourbe, und biß jebt nicht identifizirt 

werben fonnte. Ein Zubehör 


| 


| 


der | 


Leiche enthedte man fpäter in einem | 


Aſchfaß. Man glaubt, dah hier ein 
Seitenftüif der Rondoner Whitechapel- 
Verbrechen vorliege. 

Ausland. 


— Sin den lebten zwei Nächten ift in 

ben bairifchen Alpen und im Harz- 
F gebirge Schnee gefallen. 

— Man glaubt jebt, dat; während 

de3 japanijchen Taifuns am Samftag 
© nicht weniger als fünfzig Berfonen um= 
gelommen jind. 

— Da3 Barijer Blatt „Le Matin“ 
mill wiflen, daß die familie Dreyfus 
den Winter in Egypten verbringen 
iverbe. 

— Aus Kairo wird gemeldet, daß 
bon ber großen Halle des Tempels E! 

Karnak, melde zu den herrlichiten 
Ueberreſten alt-egyptiſcher Baukunſt 
gehört, 9 Säulen eingeſtürzt ſind. 

—Der Korreſpondent der Londoner 
„Daily Mail” in Kairo jagt, General 
Kithener werbe eine Erpedition bon 
6000 Mann gegen den Khalifen an- 
führen. Englifche Truppen, jagt der 
Korrefpondent, werden dabei nicht zur 
Verwendung kommen. 

— Nach der neueften Angabe ijt die 
Revolution in der füdamerifnifchen 
Republik Venezuela foaut iwie ju Ende, 
und wird der Präſident Andrade, wenn 
fich nicht8 Unermwartetes ereignet, das 
Amt nieberlegen und die frievkche Er- 
mwählung des Inſurgentengenerals 
Caſtra zu ſeinem Nachfolger geſtatten. 

— Eine Depeſche aus Moskau mel— 
det, daß neue Unruhen in Armenien 
vorgekommen, und in den Diſtrikten 
Siwas, Van und Muſch viele Arme— 
nier von den Türken getödtet worden 
ſeien. Beim Verſuch, einen der Kra— 
walle zu unterdrücken, wurde auch der 
Gouverneur des Diſtriktes Siwas ver— 
wundet. 

— Die chileniſchen Behörden haben 
der amerikaniſchen Geſandtſchaft eine 
Friſt von vierzig Tagen bewilligt, in 
welcher ſie Beweiſe von der Schuld des 
flüchtigen früheren Hilfs-,Teller“ der 
National Bank of Commerce von Bo— 


ſton, Frederick T. Moore, beibringen 


muß, deſſen Auslieferung die Ver. 
Staaten von der chileniſchen Regierung 
verlangt haben. 
— Rheiniſche, weſtfäliſche, ſächſiſche 
ud ſchleſiſche Firmen haben einen 
dxutſchen Baumwollſpinner ⸗,Truſt“ 
gegründet, welcher 95 Prozent der 
Baummollipinnereien des Reiches um- 
 Faßt. Die Vereinigung der Baum= 
 mwollgarn-Konfumenten hat ein Rund— 
Fr Schreiben veröffentlicht, worin fie fla- 
gen, die Bedingungen des „Iruft“ feien 
berart, ba in Zufunft die auslän- 
- bilden Spinner beutjche® Garn 15 
Prozent billiger würden erhalten kön— 
men, al3 die beutfchen Spinner. 


5 — Der Korrefpondent des „Daily 
© Zelegraph” in St. Petersburg jagt, 
= der Emir Abdurrahman Khan von 
* Mahanijtan werde in ruffiichen Berich- 
ten al? wahnfinnig geichilvert, und ein 
E Ronflitt zwifhen Rußland und Eng- 
land fei infolge beffen mahrjcheinlich. 
= Die Berichte fagen, ber Emir gebe täg- 
© ich zu brutalen Hinrichtungen und zur 
 Solterung von Beamten jeine Geneh- 
migung, und feine Handlungen hätten 
= eine allgemeine Flucht aus dem Lande 
© zur Folge. 
= Dampfernahricten, 

QAngelommen. 


Dort: Manitou von London. 
ladelphia: Rhynland von Liverpool. 
* Francisco; City of Peking und America 
— m. bon afiatiichen Häfen. 
er Boulogne: Rotterdam, von New Yorl nach Nöfter- 
x Abgegangen. 


J “Men York: Kaiſer Wilhelm der Große nach Bre— 
> men. 


— —ñ ñ —— 
 Rampf mit einem Wegelagerer. 


ührend geftern Der bon Friedens— 
Martin als Elerf beichäftigte 
i Urrend eine Gafle an Harri- 
u Ton Straße, zwifchen Clarf und Dear- 
bo 1 Strafe, pafjirte, wurde er bon 
einem ‚ bünenbaft gebauten farbigen 
— trold überfallen und in brutaler 
e mißhandelt. Arrend ſetzte ſich 
ai zur Wehre, und es gelang 
im, mehrere Schüſſe abzufeuern, Die 
y ſämmtlich ihr Ziel verfehlten. 
"pie Hilferufe des Ueberfallenen 
ten Tchließlih mehrere Poliziften 
Sperbei, die ben Wegelagerer nad fur: 
er. Ra D einbolten und bin"fe# mach⸗ 
te 1, De an gab auf ber Re- 
zu Protololl. 


en Namen als Martin 


Er 


Bde —— 


Ein recht intereffantes Schau. 
fpiel für Chicagos Seft- 
Befucher. 


Germania nud der dDeutiche ZBeih- 
nachtsbaum. 


Oie Schweizer und die Chineſen haben ſich 
ganz beſonders hervorgethan. 


Wie ſich der „Feftzug der Nationen“ zu⸗ 

ſammenſetzte. 

Wenn ſich auch bei Weitem nicht alle 
Nationen, die in der großſtädtiſchenBe— 
völkerung unſerer jungen Metropole 
vertreten ſind, an der geſtern Abend 
ſtattgehabten Völker-Parade betheiligt 
haben, ſo bot letztere doch ein hodin- 
tereſſantes und feſſelndes Geſammt— 
bild von dem kosmopolitiſchen Charak— 
ter Chicago. In malerifhem Zuge 
marjhirten die verſchiedenartigſten 
Völfergruppen durch ben fejtlich er- 
leuchteten „Ehrenhof” und die Haupt- 
ftraßen der unteren Stadt — Deutjche 
und Brafilianer, Schweizer und Hol- 
länder, Syrier und Armenier, Japaner 
und Ehinejen, bunt durcheinander und 
doch friedlich beilammen! Da prang> 
te auf einem Schaumwagen der beutjche 
Weihnachtsbaum in hellem Lichter- 
glanze; mit jelbftbemußter Mannes- 
würde jehritt Wilhelm Tell jeinen 
maceren Zandsleuten voraus; lujtig 
drehte fich die holländijche Windmüh- 
le in der frifchen Abendbrife, und hoch 
zu Roß famen die Truppen ded Kö- 
nigs der Belgier angerüdt. So bunt 
und farbenreich dieſes Völkergemiſch 
aber auch fein mochte, der Hinefi- 
Then Xbtheilung gebührt der Haupt 
Ruhm des Abends, jomohl was glanz= 
volle Ausftattung, wie auh mas die 
Zahl der Theilnehmer anbelangt. Ganz 
„Shinatomwn“ jcdien auf ven Bei— 
nen zu fein, und nicht wenige 
Zufchauer der Parade dürften gejtern 
wohl zum eriten Male einen 
Begriff von der hoch entwidelten Zivi— 
lifation der Zopfträger erhalten haben, 
die, uralt wie fie ijt, allerdings von 
derjenigen aller übrigen Stulturpölfer 
fehr abmweidt. Sam Moy und jeine 
Ihligäugigen Landsleute haben Chi- 
cago und feinen eltgälten geitern 
Abend in glänzender Weife bemwiejen, 
daß das Land der Mitte auch noch 
etwas anderes, als armjelige „Walch- 
onfel3*” aufzumeijen hat. 

Kaum, dab ih Nachmittags 
die große Militär- und Zivilparade 
aufgelöft hatte, jo formirte ſich auch 
Ihon an der Wabajh Ane, der Feltzug 
aller Nationen, während fich die Stra- 
ben entlang der Marjchroute jchnell 
mit einer jolch’ gewaltigen Volfsmenge 
anfüllten, : daß thatjächlih nirgends 
mehr durchgyfommen war. Stunden= 
lang harrten die Leute unter mander= 
lei Unannebhmlichkeiten gebuldig aus, 
um fih das eigenartige Schaujpiel 
nicht entgehen zu laljen. Kurz nad 
acht Uhr jetten ih die Völferparade 
bon Yadfon Boulevard aus in folgen- 
der Zufammenjegung in Bewegung: 

Abteilung Polizei, unter Stoms 
mando von Xeut. Wlcod, 

Polizeichef Kipley. 

Die Inſpektoren Hunt und Hartnett. 

Sechs Patrouillewagen. 

Chef-Marſchall, Oberſt D. Jack 
Foſter und Stab. 

Roſenbeckers Kapelle. 

Schauwagen, „Columbia“, mit den 
13 urſprünglichen Staaten. 

Deutſche Abtheilung. 

A. S. Hambrock, Marſchall. Adju— 
tanten: Wm. Kopp und Bernh. 
Ludwig. Vier Vorreiter in Koſtüm. 
Schauwagen, den Triumph der Muſik 
darſtellend, mit 60 Damen in griechi— 
ſcher Tracht, die unter Leitung von 
Prof. Katzenberger die Nationalhym— 
nen der verſchiedenen Länder ſangen. 
Hundert Fackelträger. Vier koſtümirte 
Vorreiter. Fahnenträger mehrerer 
deutſcher Turn-Vereine. Schauwagen, 
Deutſchland und ſeine Bedeutung und 
Macht darſtellend, mit der Germania 
(Ellen Guſtavſon) als Hauptfigur. 
Allegoriſche Darſtellungen der Muſitk 
(Frl. Antonia Waller), Bildhauer— 
kunſt (Frl. Lulu Schaefer), Poeſie 
(Frl. Emma T. Schaefer), Malerei 
(Frl. Emilie Preß) und Architektur 
(Frl. Eda Goetz). An dem hübſch zu— 
ſammengeſtellten Schauwagen befan— 
den ſich Porträts von Humboldt, Rit— 
ter, Steuben, Sigel, Herkheimer, 
Mühlenberg und Oſterhaus. Auf dem 
zweiten Schauwagen brannte in hellem 
Lichterglanze ein deutſcher Weihnachts— 
baum, um den eine Schaar fröhlicher 
Kinder gruppirt waren, denen Knecht 
Ruprecht (Herr Chas. Meier) allerlei 
hübſche Geſchenke mitgebracht hatte. 
Fernerhin befanden ſich auf dieſem 
Wagen „Vater Jahn“ (Herr Geo. A. 
Schmidt) und die „Lorelei“ Erl. 
Eliſabeth Kühn), andeutend, daß 
Amerika auch dem deutſchen Geſang 
und den Turnern Vieles zu verdanken 
hat. Medaillon-Porträts von Arno 
Voß, Hans Balatka, Louis Nettel— 
horſt, John Gloy, Emil Dietzſch und 
Gaspar Buß Shmüdten diefen Wagen. 
Etwa 200 aftive Yurner bildeten die 
Ehren-E3forte in der deutjchen Abthei- 
lung, welch’ Lebtere allüberall freund- 
lichit begrüßt wurde. 

Schmeizer WAbtheilung. 

Trens Kapelle. Caspar Straub, 
Maria. Eugen Hildebrand, Vor— 
figer; Wilgelm R. Hildebrand, Präji- 
dent; Louis Spiegelberg, Vize-Präſi— 
dent; Gottlieb Merz, 2. Vize⸗Präſi⸗ 
dent; Alfred Dinkelmann, Sekretär, 
und Jakob H. Heff, Schahmeiſter. 
Acht Vorreiter und Pagen in Koſtüm, 
Karl Hohl, Zeremonienmeiſter. Ameri—⸗ 
kaniſche und Schweizer Flaggen, ge— 
tragen von Männern im National- 
!ojtüm. Marichierende. Zableaur: 
Wilden Zell und Jein Sohn. 
Shweizer Fahnenträaer unter Kom- 
mando von Kapt. Dito Giebenmann. 
Schauwagen „Helvetia“, gezogen bon 
ſechs Schimmeln und eskortirt von 
zwölf Fackelträgern. Vier berittene 
Pagen. Kompagnie Geharniſchter 
unter Aonımanbde Han Mupt, Kaberli. 
Shaumwagen mit N genen aus 
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Chaumagen, unter Zeitung bon Hans 
Kuhn, Bergführer mit St. Bern- 
bardiner-Hunden, unter Führung bon 
Adolph Scief. Schaumagen bes 
Rothen Kreuzes. Schaumagen, jhmei- 
er Sticereien veranjchaulichend, unter 
eitung von Kohn Bodemann. 20 
Kutichen mit hiefigen Schmweizern. 
Benezuelifhe Abtheilung. 
100 Fadelträger, unter Kommando 
bon Predro Alpizua. 
BrafilianifheAbtheilung. 
Mufitfapelle und 25 Tadeliräger, 
welche ihre in Kutſchen fahrenden 
Landsleute eskortirten. 
Holländiſche Abtheilung. 
Muſikkapelle. John Brockem, Mar—⸗ 
ſchall, R. Snater, Adjutant. Schau— 
wagen „Amerika“, auf welchem Mäd— 
chen die urſprünglichen 13 Staaten 
repräſentirten. 75 Berittene im 
Koſtüme der Zeit des Prinzen von 
Oranien. Komite der „Chicago Hol— 
land Society“ in Kutſchen. Schau— 
wagen, Königin Wilhelmine dar— 
ſtellend, umgeben von 11 Mädchen, als 
Vertreterinnen der Probinzen. Schau— 
wagen, holländiſche Windmühle dar— 
ſtellend, mit Damen in altholländiſcher 
Brauttracht und holländiſchen Fiſchern. 
200 Mitglieder der „Holland Society“ 
zu Fuß. 
Kroatiſche Abtheilung. 
Krogten-Kapelle. Nicholas Polick, 
Marſchall. 100 Mann in National— 
Tracht. 
Schottiſche Abtheilung. 
Kapelle. Schauwagen mit den fol— 
genden Figuren: John Knox und Marie 
von Schottland; Prinz Charlie und 
Flora MeDonald; Robert Burns und 
Highland Mary; William Wallace und 
Helen Marx; Colin Campbell und Gen. 
Gordon; Duke of Argyle und Davbid 
Livingſtone. 40 junge Damen in Hoch— 
landstracht. 10 Dudelſackpfeifer. 100 
Hochländer zu Fuß. Celto-Saxon 
Union von Illinois unter Kommando 
von A. G. White. Ehrengäſte in Kut— 
ſchen. 20 Kutſchen mit Mitgliedern der 
ſchottiſchen Geſellſchaften. Uniformirte 
Söhne von St. Georg unter Komman— 
do von Dr. B. Grant Jeffries. 


Armeniſche und Syriſche 
Abtheilung. 

Kapelle. Iſaac Ter-Iſian, Mar— 
ſchall. 26 Reiter in altarmeniſchen Ko— 
ſtümen. Zwei Schauwagen, das Leben 
in Armenien veranſchaulichend. 60 
Frauen und 60 Männer in armeniſcher 
Nationaltracht. 15 bewaffnete Reiter. 

Belgiſche Abtheilung. 

Muſik-Kapelle. Charles Teyreifen, 
Marihal, Paul Mayer, Stabschef. 
Herold mit Banner. Belgifchet Komite. 
Reiter in der Uniform der belgijchen 
Garde und Käger. Trompeter mit ber 
Flagge des Congo-Staates. Schau— 
wagen, die neun Provinzen Belgiens 
darſtellend. Schauwagen, die Kunſt, 
Wiſſenſchaſt, Induſtrie und Ackerbau 
verſinnbildlichend. Schwadron Reiter 
als Vertreter der Revolutionäre des 
Jahres 1830. 

Chineſiſche Abtheilung. 

Muſik-Kapelle. Sam Moy, Mar— 
ſchall. Amerikaniſche und chineſiſche 
Flagge. Gongſchläger, Fahnenträger, 
der Staats-Regenſchirm, Schauwagen, 
Tempel mit Prieſtern, Bannerträger 
und Soldaten zu Fuß und zuPferde, in 
phantaſtiſchen Koſtümen, Mandarinen, 
Chineſinnen und Kinder, der 75 Fuß 
lange Drachen, von 50 Chineſen auf 
dem Buckel getragen. Chineſiſche Muſi— 
kanten und Herolde, der 120 Fuß lange 
Löwe, hinter ihm Hunderte von feſt— 
lich geputzten Zopfträgern. 

Das neue China. 

25 chineſiſche Sudenten ohne Zopf 
und in europäiſcher Kleidung. 

Die Völker-Parade wurde allenthal— 
ben auf der Marſchroute mit lauten 
Beifallsbezeugungen begrüßt, vor 
Allem aber die Schweizer-Abtheilung 
und die Chineſen, welche das New— 
houſe'ſche Unternehmen denn auch that—⸗ 
ſächlich „gerettet“ haben. 

Auf alle Fälle wurde dem Volke mit 
der Völker-Parade ein recht intereſſan— 
tes Schauſpiel geboten. 

Daß es ausſchließlich die Turner 
waren, welche die deutſche Abtheilung 
ſtellten, möge nicht unerwähnt bleiben. 
Die Fahnen der „Chicago Turnge— 
meinde“, des „Central Turnvereins“, 
des „Lincoln Turnvereins“, des 
„Grand Croſſing Turnvereins“, des 
„Vorwärts“ und des „Voran“ waren 
in der Parade zu ſehen. 

Die hier anſäſſigen Franzoſen, Eng— 
länder, Irländer, Schweden und Nor— 
weger betheiligten ſich nicht an der Völ— 
kerparade. 
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Ae. welche ihren Rheumatismus leszuwerden 
wünſchen, ſollten eine Flaſche Eimer K Amends Re— 
scpt Ar. 2851 vrobiren, Gale K Blocki. 44 Montoe 
Str. und 34 Waibington Str.. Agenten. 


—e 
Im Streit übel sugeridhtet. 


Der im Haufe No. 494 W. Madifon 
Str. mohnhafte H. Koritly befand fich 
geftern Abend unter den Gäften.der von 
D. B. Foley geführten Wirthichaft No. 
196 W. Madifon Str. Er wurde von 
einigen jungen Leuten, bie fich dafelbit 
wie die Wilden aufführten, cehänfelt 
und Schließlich, da er ihnen die Erii- 
derung nicht fchuldig blieb, thätlich an= 
gegriffen. Im Verlaufe des Streites 
erbielt Korigiyg fünf Meflerftiche. 
Blutüberftrömt fank er zu Boden. Zur 
nämlichen Zeit drang die Polizei in die 
Mirthichaft ein und nahm die muth— 
maßlichen Angreifer des Vermeiferten 
in Haft. Diefelben murden in ber 
Desplaines Str.-Bolizeiftation hinter 
Schloß und Riegel gebradt; Korikfy 
hingegen mußte mittel3 Ambulanz nad 
dem Sounty-Hofpital befördert werben, 

Bald darauf wurde dafelbit ein zmei- 
ter Patient, M. Simonfon mit Namen, 
eingeliefert, dem es, auch in 
einer Wirthihaft an W. Mabifon 
Str, Abnlih, aber noch ſchlim— 
mer ergangen mar. Der Un 
glüdliche bat einen tiefen Mefferftich 
in den Rüden erhalten. Die Spite ber 
Klinge war in das Rüdgrat gebrunnen. 
Die Rerle, bie ihm überfallen und ber- 
‚artig zugerichtet hatten, find entlom- 


bon Dr. Rarl Bertfäinger Zouriften- [ 
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furrent deshalb beanfipruchen 


Arbuckles' Kaffee ift Der beite. 


uckles’ Kaffee 


Er dien feit den legten dreifi Jabren allen Konkurrenten als & 


Drei Beichlüffe 


eitmaß. Das einzige Hecht dus cın ons 
ann, ift die Behauptung, dafs fein Kaffee „ebeniogut wie Arbuckles’ ift.“ 


WArbuckles’ Kaffee ift der einzige den man Faufen folize, 


Arbuckles’ Kaffee verlangen, ift das Nichtige, worauf man beftehen follte, 


No. 72, 
Eine Schultafche. 


j Vierzehn Zoll breit, zehn Zoll | 5 
PER lang; aus hönem farbigen Filet | ES 
Hi bergeitelt. Wird frei berfandt, | 
Mu beim Empiang einer 2 Gent | 
RE Poitmarke und 10 Anterjdrift: | berfandt, 
9 Yusimninten von den Umſchlägen 
— von Arbudies’ gebranntem Kaf⸗ * 


Ein höchſt nützlicer Gegenſtand für Schulkinder; fein polir⸗ 


ter Holzkaſten 
mit Schloß und — 
Schlüſſel. Der J4 
ennal enthält 
leiftift, Feder, 
Lineal und Ra⸗4 
dirgummi. Wird 
freinerjandt, $ 
beim Gmpjaug ERFM 
einer 2 Gent in 
ojtmarie und 
5 Unterfihriit:lusjchnitten von ben 
budies’ gebranntem Kaffee. 


No. 81. | 


Hofenträger für| 
Männer. | 


f 
Sojenträger | 
aus elaiti= | 
ſchem Gewe⸗ 
be, dauerhaft, 
m fein gewirkt, | 
> jtarte@infaße | 
# ung. Mird| 
b jreiberiandt, | 
%» beim Gmp: 
Be fang einer 2 | 
a Gent Balls 
J marke und 
16 Unter— 
IüiGriftAus⸗ 
amitten von 
den Umſchlä⸗ 
d o odagen von Ar⸗ 
buctles gebranntem Kaffee. 


No. 92. 
Der erſte Kuß. 


CentPoſt⸗ 

‚ marteundlO | 
Anterjgrifte | 

2 wusihnitten 
RE upon den Uns 
\ | Iplägen von | 
| Arbudled’ges | 
brauntem| 
Kaffee. 


No. 97. Ein und achtzig goldöhrige 


Kein anderer Theil de8 Kaf⸗ 
u Umfchlages wird als Beleg | 

ierfür empfaugen und eu es | 
biejed Biln nis falhed nicht. | 


in 


Umfdlägen von Ars | 


Ro. 82. 


Barbier Streich: 
Riemen zum 
Aufbängen. 


Doppelter 
Streichriemen, eis 
ner auß Leber, der 
andere aud Segel- 
tuch; zuſammen⸗ 

—2* Länge, 22 
Nidelplats 

rte Einfaßung. 
Wird frei vers | 


; Breite, 2 


Taubt, beim Emp: | 
einer 2 Gent | 
13 Anterlgnif 
Ausſchnitten von 
den Umicläügen | feund 25 Nnterichrifte 


usſchnit⸗ 
von Arbudles’ ges Item von den Umfcplä — No. 90. 7The dity ot preaatui Night,“ und andere Geſchichten Unterſchrift⸗Ausſchnitten von den Um— 
branntem Haflıe, | Arbudles’ gebranntem Kaffee. von Rubyarb Kipling. ' fhlägen von Arbudels’ gebranntent Aafiee. 


No. 98. Zu Zweien iſt's 


von A⸗buckles' gebranntem Kaffee. 


No0.74. Nollmag mit 
geräufchlofer Feder. 


ER 


werden, 


R0.75. Ein 
langes Rollmaß. 


u 


Bus lang. Wird 


thudles' gebranntem Kaffee. 


Ro. 83, 
Eine Ziichdede: 


I KA BE 3 
— wire 3 
ELSE | mo. 64 


Nov. 8 


IENITGRNGEREN IRTEUN 
Schönes Material, verfchiedene 
nd; — mit Franzen; 82 

| + Wird frei verjandt, beim 

I 


mpfeng einer 2 Gent Boltinars 


Gemüthlich. 
(Two is Company.) 

Das Driginal 
davon wurde 
‚| don Perch Mo: 
ran gemalt. 
Dieſe Nachabm⸗ 
ung, gedruckt in 
14 Farben iſt 
ein wirkliches 
.IRunftwert. 
Größe, 1615x 
2514 Zoll. Wird 

‚| frei berjaudt, 
beim Empfang | 
einer 2 Geut 
oftmarfe und 


Sehäzig Zoll lang, 

nidelplattirte Me⸗ 

\ tali Kapiel, ichön aus: 

A. A geführt, ann in ber 

Ir) Bejtentafche getragen | 

. ı ird frei 

beim Empfang einer 2 Gent Poft: 

marke und 10 Untericrift:Ausjhnitten von 

5 Umſchlägen von Arbuckles gebranntem 
affee. 


fünfzig Fuß 


Ein gar | 
nüslicer | 
Hausges 
genftand | 

und beions 

ders für| 

Zandbermohner | 

unentbehrlid. 

Nidelplattirte 

Meifing = Kaps { r enthi 

fel; diefes Linnen- | wenn ausgedehnt, die Quantität einer | 

bandmaß ift fünfzig | Raffetafie. Wird frei beriandt, u 

Fel verſgudt, brim Euip⸗ 
ang einer 2 Gent Poltmarte und 18 Inter: | 13 Un 

iar jt⸗Ausſchnitten von den Umſchlägen von Umſchlägen von Arbudies’ gebrannien: | fchnitten von 

| Staffee. ı Arbudles gebranntem Kaffee. 


N0.76. Damengurts 
4 Schnalle, 
nſtvoll ausgefuührtes ſilberplattirtes 
Mufter, Wird frei De le Emp: | 
fang einer 2 Gent Bajtmarte und 8 Un: | 
| terj — “ von den Umſchla⸗ihrer 
gen von Arbud | 


No. 77. Zufammen: 

klappbarer Trinkbecher. 
Die eigenartige Konſtrultion dieſes 
Bechers macht ein jich Auseinanderlöien 
bejielben unmöglich. Nidelplattirt, ele- 
gante Aus⸗ 
führung. 
N Bird in eis 
A\ nem feinem | 

Al Niels Re= 

lief» Behäls 

tergeliefert, 

der nıdt 


| von den Umi 
| gebranntem A 





größer mie 
= eine ges 
| wöhnliche Ubr ift. Der Becher enthält, | 


Empiang einer 2 Gent Poitmarte * 
terfchriftenäfhnitten von den Poſtmarke un 


leuth. 


.Eixne humoriſtiſche Geſchichte. 


5. ‘Tempest and Suns 
3. Holmes. 
19. “The Sunnyside Cook Book.’ Q 
Diejes ift eines der verftändlichften uud praftiicheften Rohbücher, welche 
| 0 Zr TEE = je berausgegebeit twurben, 
No. 88. "“OldSecretsandNew Discoverieg.’ Diejes Buch macht 

den Xefer mit den bervorragendften Wiffenfchaften bekannt und ift | 
Same unterbaltend wie nüslich. 


©. . 
N. Moore, Ve 
| tft ei 


Die berühmtefte Romanfchriftitellerin des Zeitalters. 


hree Thousand Things Worth Knowing.” 


ne Enchklopmedie nügliger Information in furzgefaßter Form. 


Ein Korb der fhönften Blumen, 

Ein reizendes Bild vol Rofen, vom berühmten Blus 
menmaler Paul de Eongpre gemalt. 
baß diejes eines der jhönjten Rofenbilder it, das je 


Ro, 9. | Jo 95; 


Wir glauben, 
menbilder. 


Ro. 78. 

Ein illuſtrirtes Album 
der Naturgeſchichte. 
Fünfsig farbige Bilder von Thieren, 
bonheit und ibrer Seltenbeit 
e3’ gebranntem Kaffee. | wegen gewäblt, Wird frei berjanpt, | 
| beim Empfang einer 2 Gent Baitwar: 
te und 10 Nnterichrift:Ausichnitten 


No. 79. 
Pfefferbehälter. 


Bon | 
rfaffer von ,‚Moore’s Univerjal Afftftent.’‘ Diejed Buch | 15x20 ZoU. Wird frei berjandt, beim 


Dreifchöne Blu: 


 IR0: 80. Cine 
elaftifche 
Wagſchale. 


chlägen von Arbudles 
affee. | 


&alz: und 


2 > 
| Darauf kann man 
von einer Unze bis 
‚Avanzig Piund wies 
‚ gen. Wird per Eyyren 
met zugeinndt, beim 
Gaipfang eiuer? Tent 
 Voftmarfe und 200 
Unteridgrijit:Auds 


Yus einem Stüd aus Neufilber herz | jhmitten von den Ums 
geitellt, Die oberen Dedel lönnen abs 


ſchlägen von Arbuckles⸗ 


ind angeſchraubt werden. Wird frei gebranntem Kaffee. 
beriaudt, beim Empjang einer 2 Cent 


eim Beſtellen gebe 

d 1unterſchrift⸗ Ans⸗ man das nachſte Tr⸗ 
den Umſchlägen von preßbureau vie auch 

die Poſtſtation an. 


Irgend eines bon den folgenden Büchern wird frei ver: No. Di. Das Erſte Gebet. 
fandt, beim Empfang einer 2 Gent Poiimarke uud 10 - 
Unterfhrift-Ausihnitten ben den Umfdlägen bon | 
Arbudles’ gebranutem Kaffee. 


. "A One Night M 
| Romane, von „Did b 
No. 55. Adventures of a Bashſul Bachelor,“ von Clara Au⸗ 


| 


ystery'' und zwei andere großg Detektiv 


Dine.’ Ein Roman von Frau Varh 


."’ Von Frau Sennie Harlan. 


Gin jbönes importirted Bild. Größe, 


Empfang einer 2 Gent Poftmarte und 19 


Ro, 986, 
NRoah’s Arche, 


Eine Menagerie, au 12 Thierpaaren 
beitebend, nämlich: Elepbanten, Kameele, 


Iedes it 95x17 Zoll | Nebe, Vferde, Rinder, Affen, Ziegen, Lüs 


| groB. Die Namen verjel 
| find : 


| Diele drei Bilder gebö 


| aulammen und twerden frei 
berfandt, beim Empfang 
einer 2 Gent Poftmarte | 
und 5 Unteiſchrift⸗Aus⸗ 


„Sommer Duft,“ 
* Vaſe Lilien,“ und 
„Friſch und Aromatiſch.“ 


twen, Bären, Tiger, Hunde und Katzen. 
Die Bilder find in Paaren (Männchen und 
Meibchen), doch ift jedes Thier ein einzels 
ne3 Bild. Sie find in vielen Farben auf 
ſchwerem Karton litbograpbirt, audges 
Schnitten und in getriebener Arbeit vervolls 
tommt. Die Züge der Tiere find genau 
twiedergegeben, Die Elepbanten ſind 7 
Bol bach und 10 Bol lang, die anderen 
Thiere in verhältnigmäßiger Gröpe. Wer: 
mpfang einer 2 


ben | 


ven 


| Den frei verjandt, beim 


0 Unserjegeifte | dem Publikum offerirt wurde. ES ift 1615x2577 Bol | fhnitten von den Umfchläz | Gent Boltmarfe und 15 Unterfchriitelluge 





Ahlchnitten von Eh Wird frei deriandt, beim Enpjan 


den Umfchlägen 


Nadeln, 


In einem feinen 
Morotlobebälter, 
affortirte@rößen; 
bon ben beften 
engliihen Fabri- 
Tanten bergeftellt. 
Werben frei ber: 
fandt, heim Emp: 
fang einer2 Gent 
Voſt marke und 
20 Auterſchriit⸗ 
Ausſchuitten von 
den Umſchlägen 
von Arbuckles ge⸗ 
brauntem Kaffee. 


Manche unferer Unterfshriften find auf rothem Untergrund gedruckt. 


g einer 2 jgen von Arbudles’ 


ent Boftmarfe und 10 Unierfprift-Ansfdpnitten von | fſe 
den Umſchlägen von Arbuckles us Kafiee. | brannte Rafice. 


Ro. 98. 


Haarnadelns 
Behälter. 
Eine Metallihadtel, 
in Farben lithographirt, 
enthält Hundert Haars 
nadeln in affortirten 
Grögen und Facong, 
tie: gerade, jad 
unfihibare Haarnadeln. 
Die verihiedenen Gats 
tungen find in verfchies 
benen Ubtheilungen. 
Wird freiberjandt, beim 
Empfang einer 2 Cent 
fimarte und 10 An: 
eriehriit = 
„A von den Umſch 
ECRuckles gebranntem 
Kaffee. 


1 


No. 99. 
Ein 
Mm  Zafchens 
Spiegel und 
ih Kamm. 


In einem ſchönen 
Ledertombinations⸗ 
bebälter, mit Rabr 

a men aus weißen 
H Metall; bequem und | 
niedlih. Bird frei | 
a derfannt, beim 
npfang einer 2| 


ige und 
N 


—— 
gen von den U L bon 
—S hun 


tem Kaffee. 


J—— 
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ge⸗ —— von den Umſchlägen bon Arbuck⸗ 


gebranntem Kaffee. 


No. 100. 
Sicherheits-Nadelu⸗-Etui. 


Enthält 24 nickel⸗ 
plattirte Sicherbeits⸗ 
nadeln in drei Größen, 
bnnen von beiden 
J Seiten geſchloſſen 
J werden und ſind ſehr 
leicht auf⸗ und zuzu⸗ 
machen. Werden frei 
verfaudt, beim Eub⸗ 
fang einer 2 Gent 
Poftmarte und 8 Uns 
terſchrift⸗ Ausſchnitten 
von den Umſchlägen 
von Arbuckles' ge⸗ 
branntem Kaffee. 


Dies repräfentirt eine von ben vielen Liſten die in jedem Pfund Packet von 


Arbudles’ gebranntem Kaffee 
| Käufer ausjchneibet, eignet er 


zu finden tft. Mit jeder Unterfchrift die der 
fih den beftimmten Befigthum eines Artikels 


| an, den er auß ber langen Lifte wählen fan, vorausgefegt, daß die Unter: 
‚ichrift vom Umfchlage ausgefchnitten wird und diefelbe als Beleg, wie oben 
| befeprieben, an Arbudle Bros, zugeſandt wird. Die hier illuftrirte und ber 
| fpriebene Lifte wird nur biß zum Ilften Mei, 1900 Gültigkeit Gaben. 


| Eine andere Seite diefer Kifte 


mwirbsin biefer Belanntmachung bald erfcheinen. 


Man adressire alie Zuschriften an ARBUCKLE BROS., NOTION DEPT., NEW YORK CITY, N. f. 


Bom Felde der Politit. 


John M. Smyth Fein Kandidat für das 
Gouverneursamt. 

In beitimmter und nicht mißzu=- 
deutender Weije hat Herr Kohn M. 
Smpyth, der Vorfiger des republikani— 
jhen County = Sentralfomites, ges 
ftern feinen Barteifreunden zu verjte- 


| 
| 


Keine ihweren Unfälle. 


ZIroß des fürchterlichen Gedränges, 
das befonder3 an den Gtraßeneden 


berrfchte, von denen aus die Haupters | 


eigniffe de3 geftrigen Tages, die große 
militäriiche Barade, mie auch die VBöl: 
fer-PBarade am beiten in Augenſchein 
genommen merben fonnten, find vers 


hen gegeben, daf er unter feinen Um= | bältnißmäßig wenig fchmere Unfälle zu 
itänden die etwaige Nomination für | bellagen. Abgeſehen von den zahlrei- 


da Gouperneursamt annehmen werde, 
Er müffe diefe hohe Ehre ausjchlagen, 
da er geichäftlich zu jehr in Anjpruch 
genommen jei. Sm Webrigen hege er die 
feſte Zuverſicht, daß Illinois im näch— 
ſten Jahre mit 150,000 Stimmen Ma— 
jorität republikaniſch „gehen“ werde, 
und nur ein Fehlſchlag in dem Philip— 
pinen-Feldzug ſei vielleicht im 
Stande, dieſe Majorität unſicher zu 
machen. Wie Herr Smyth weiterhin 
erklärt, hat er perſönlich keinen Lieb— 
lings -Kandidaten für das Gouver— 
neurs =- Amt, auch willfe er noch nicht 
zu jagen, melde Stellung Cont 
County zu der Nominationsfrage ein= 
nehmen merbde. 

Inzwiſchen ſammelt der National: 
abgeordvnete Meenes immer mehr 
Hreunde um fein Banner, mas ben 
„Boflen“ von Coof County, die gar 
zu gern einen biefigen Parteigenoffen 
nominirt jehen möchten, feineömwegs 
lieb ilt. 

Vorſitzer J. S. Johnſon, vom de— 
mokratiſchen National⸗Ausſchuß, der 
bekanntlich die Vorbereitungen zur 
Präſidentenwahl leiten ſoll, wird heute 
hier erwartet. In nicht allzu ferner 
Zeit ſoll dann in Chicago eine Kon— 
ferenz von Parteiführern ftattfinden, 
bei welcher Gelegenheit man die Kam— 
pagnepläne eingehender mit einander 
erörtern will. 

—— 
Am Doktorkoften zu fparen 
Benust „Garland«-Defen und Herde. 


* Der 62 Jahre alte Richard Hafter- 
fing, bon No. 195 Milton Xbe,, 
ſprang gejtern, in der Abficht, fich das 
Leben zu nehmen, am Fuße ber Late 
Str. in den See. Der im Haufe No, 
620 Divifion Str. mohnbafte John 
MeCarthh vereitelte die Abficht des Les 
benämüben, indem er ihm nacheilte und 
den fih Sträubenden ans Ufer zerrte, 
Schwermuth, herborgerufen durch Ars 
beitälofigteit und bittere Noth,foll Has 
fterling zu dem unüberlegten Schritt 
verleitet haben, 


hen Obhnmadtsanfällen, die fich vor- 
nebmlich bei Angehörigen des Ichöneren 


Gefhlechtes, die mitten im Gebränge | 


Itanden, einftellten, und abgejehen von 
den Hautabfehürfungen, die manche er= 
litten haben, bie von den Nachbrängen- 
den gejtoßen und getreten wurden, find 
die Jämmtlichen Befucher der geftrigen 
Yeltlichkeiten bi$ auf zwei, unperlegt 
davongekommen. 

Der ſechzehn Jahre alte Hauh F. 
Potter, welcher bei der Illinois Zen— 
tralbahn -Geſellſchaft als Bureau— 
Laufburſche angeſtellt iſt, hatte ſich in 
dem dritten Stockwerk des an Park 
Rom gelegenen Gebäudes der Geſell— 
Ichaft Schon bei Zeiten ein Fenſter ge— 
fihert. Als die Parade vorüberzog, 
lehnte fich der Schauluftige foweit über 
das Yenjterbreit hinaus, dab er da3 
Gleichgewicht verlor und zwilchen bie 
fich unten ftauende Menſchenmaſſe her— 
abfiel. Der Verunglüdte Iebte und 
athmete nicht nur, al man ihn vom 
Boden aufbob, jondern hatte auch feine 
äußeren Verlegungen erlitten. Er 
flagte aber überSchmerzen in der Bruſt⸗ 
gegend. Die Polizei forgte für feine 
Ueberführung nach dem County=Hofpi= 
tal. Die ihn dort behandelnden erzte 
ertlären, daß der Knabe innerliche Ver= 
legungen erlitten habe, von denen er 
aber nollftändig wieder hergeftellt mer- 
den fünne. Die im Haufe No. 989 ©. 
—*—* Ave. wohnhaften Eltern des 

naben wurden durch die Polizei von 
dem Unglücksfall benachrichtigt. 
Der bei der Parade in den Reihen 
der Schwadron „A“ des erſten Kaval—⸗ 
lerie⸗Milizregimentes reitende T. A. 
Butterworth wurde an der Ede von 
Dearborn und Madifon Str. von fei- 
nem fich jäh aufbäumenden Pferve aus 
bem Sattel gefchleudert. $m Unfall 
Hofpital an ber Stadthalle, wohin 
man ben Verunglücdten führen mußte, 
ftellte e8 fich heraus, daR Derfelbe außer 
üungefährlichen Hautabjhürfungen eine 
Berrentung des rechten Yußgelentes er- 
fitten hatte. 

Addie 2. Haftings, No. 1002 Weit 
ve Str., wurde an der Ede von 


Dearborn Sir. und Jadfon Boul, von 


4 
— 


| 


ı mußte aber dennoch 


l 


Herzfrämpfen befallen und mußte mit- 
tel3 Ambulanz nad) ihrer Wohnung be- 
fördert merden. 

Der im Haufe No. 206 Townſend 


Str. mohnhafte H. U. Hagdal fiel an 


der Ede von La Salle und Wafhington 
Str. in Ohnmaht und verblieb be— 


änaftigend lange im Zuftande der Bes | 


mußtlofigfeit. Auf dem Transport in 
der Ambulanz nad) feiner Wohnung er- 
holte er fich jedoch einigermaßen mieder, 
in ärztliche Be— 
handlung gegeben werben. 


VBerunglüdt. 


Auf einem Tyenfterbrett feiner Woh- 
nung, No. 705 Weitern Une., hatte J. 
Goggin es fich geftern Nachmittag be> 
quem gemacht, um bon dort aus die 
Ihöne warme Herbftluft in vollen Zü- 
gen einzuathmen. Dabei verlor er das | 
Sleihgemicht und ftürzte aus einer Hd | 
be von fechzehn Fuß auf das Straßen: | 
pflajter herab. Bemußtlos murde er i 
aufgehoben und nad dem County: | 
Hofpital gebracht, wojeldjt die Aerzte | 
konſtatirten, daß Goggin ſchwere in- 
nere Verletzungen erlitten hat. 

Die „Athleten“ Leo Wankowski und 
Edward Fesmer, Beide erſt fünfzehn 
Jahre alt, veranſtalteten geſtern Abend 
in der Pulaski-Halle, an Aſhland Abe. 


zuſpornen, ſich 


Ringkampf. Im Verlaufe deſſelben 
wurde Wankowski von ſeinem Gegner 
mit ſolcher Wucht zu Boden geworfen, 
daß er beide Arme brach. Mittels Am— 
bulanz mußte der Yermfte nach feiner 
elterlichen Wohnung, im Haufe No. 
802 Welt 18. Str., geihafft und in 
ärztliche Behandlung gegeben werden. 


Konzert im ‚„‚Bienzi‘‘, | 


Morgen Abend wird in dem belieb- 
ten Winter⸗Konzertgarten, an Evan— 
ſton Abe. und Diverſey Boulevard, 
das aus Thomas-Muſikern beſtehende 
Orcheſter unter Leitung von Albert 
Ulrich nach folgendem Programm kon— 
zertiren: 


Mari, „Nibelungen“ R 
Duverture, „Leichte Kavallerie“ 
Walzer, „Träume auf dem Diean* . . , 
Seleltion aus der Operette „Spigentuh ber 
Königint er 

Quverture, „Semirtamis“ 
„Sultans Tanz“ 

Urie- für Klarinette. . . 


Mullaly 
Suppe 
Gungl 


Strauß 


FREE « + Bergion 
Ä eyer.) 
Selektion aus der Oper Lucia di Lammermoore“, 


5* und Chor aus „Aitile" . . 
azurla, „Wlau Beilchen* 

Rolle, „La Belle Umericaine* 
Galopp, „Champagner“ 


. Der Anfang des Konzerte ift auf 
puntt 8 Uhr fetgefegt. 


Badiihe Sänger-Aunde. 


Denen aus dem „Bab’schen Ländle“, 
wie auch allen ſonſtigen Freun— 
| den des deutſchen Liedes, mird 
die „Badifhe Sänger - Runde“ 
am Sonntag; den 29. Dftober, 
durh Peranftaltung eines großen 
Herbft-KRonzertes die Gelegenheit bie— 
| ten, jich in Yondorj’3 Halle, Ede Norty 
Abe. und Halſted Str., ein Stelldich— 
ein zu geben. Das Programm iſt aus 
gediegenen Nummern genußverſpre— 
chend zuſammengeſtellt. An der Aus— 
ſführung deſſelben werden ſich, außer 
dem fejtgebenden Verein, nüchverzeidy- 
nete, unter einander befreundeie und 
ebenfallz unter der Leitung des Diri— 


; genten Gufiap Berndt ftehende Vereine 


betheiligen: „Concordia Xiedertajel”, 
„Freier Sängerbund“, „Geſangs— 
Sektion des Weſtſeite-Turnoereins“ 
und Schoenhofens „Edelwveiß-Män— 
nerchor“. Außer dem Berndthen 
Sängergruß, Maſſenchor mit Orche— 
ſter, ſtehen Männerchöre mit und ohne 
Drcheiter, gemiichte Chöre und Soli» 
Gefänge auf dem brogramın, bin A. 


ı Schluß des linterhuliunngsineii:s mir) 


roYr NNytınnırn?'® 
er noaroeeete 


die Aufführung 
„Martha von Hermann 
den. Die Öelegenbeii, de 
Berein zur Löjung jeiner ⸗ 
auch ferneron der 
Pflege des deutſchen Mängergeſanges 
emſig zu widmen, wird hefſentaich orn 
recht Vielen wahrgenommen werden. 


—** * { 
er.ppit Dii® 
n trbiamen 


Auıgade a 


yeuer. 


In der Wohrug von W. 2. Gran, 
No. 2010 Prairie Ape., fam geflern ei 
Feuer zum Ausbtuch, das eiaen Scha— 
den bon etwa 8200 zur Folge hatte. Ein 
defelter Schornſtein ſoll den Brand 
veranlaßt haben. 

Ein hinter dem Hauſe No. 485 Jacd⸗ 
ſon Boulevard befindlicher Holzſchup— 
pen, Eigenthum von James Eoans, 
wurde geſtern ein Raub der Flammen. 
Schaden $250; Entjtehungsurfade un- 
betannt. 


Zefet die „Bonntagnpoft«. 


gögeremict, oder Du bift verloren! Gin gs: 
funder Körper fann nur dur reines Blut jo bleiben, 
und Diejes wird nur buzdp jumnäniite Nahrung, Lt 
und Beinegung erzeugt. Sobald das Blut umrein 
wird, gibt Dir die Natur im micht mibzuperjtchend«e 
Weile eine Warnung; Unverdaulichkeit, Kopfwed, 
Exlaflofigkeit oder vielleiht Schmerz in einem Cr: 

an das jhrwächer als die anderen, bemimen Die ac: 

örte Yunktion vor dem Eintritt wirtlider 
Kraufbdeit, Der brrühmteite amd erfolgreich tu 
Bintregufator in der Welt ift das alte unter der 
Roimerct. en BF. 0 ra Miriat) Des 
witel. Zu 25 Cents bei Üpothetern zu daben, Daja 


— er ee ee engen ag 
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Albendpoſt. 


— 


Erſcheint !ägli, ausgenommen Sonntags. 
Serauögeber: THE ABENDPOST COMPANY. 


„Abendpoft*:Bebäude 203 Fifth Ave 
Zwifden Monroe und Adams Str. 
CHIOAG®. 


Zelephon Hain 1498 und 4046. 


Sreis jede Nummer, frei in’8 Haus geliefert... 1 Gemt 


! Preis der Sonttagvoft, „ . . 
‘ Ybeli, im Worauß bezahlt, in den Ver. 


| Mit Gonntagboft ..... .-- ae nennnnnnsen ann 


2 Cents 


Etaaten, portofrei. ...... . o.....83.00 
-84.00 


Entered at the Postoflice at Chicago, IL, as 
se0ond elase matter. 


ns) 


nem 
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Die deutsche Sozialdemokratie. 


Auf dem fozialiftifchen Parteitage, 
ber foeben in Hannover abgehalten 
wird, dürfte e8 zu heftigen, aber fei- 
neswegs feindſeligen Auseinander— 
ſeßungen zwiſchen den alten Marxi— 
ſten und den Vertretern der neuen 


Richtung kommen. Der Verſuch einiger 


Fanatiker, Letztere ohne Weiteres in 
Acht und Bann zu thun, iſt nämlich 
ſchon geſcheitert, weil es ſchlechterdings 
nicht anging, ihre Beweggründe zu ver— 
dächtigen. Ein Mann wie Eduard 
Bernſtein, der das Vertrauen von 
Marx und Engels in ſo hohem Grade 
genoſſen hat, daß ſie ihm ihre noch 
unveröffentlichten Schriften hinterlaſ⸗ 
ſen haben, kann nicht einfach nieder— 
gebrüllt werden, wenn er den Beweis 
anzutreten wagt, daß auch Marx und 
Engels nicht unfehlbar geweſen ſind. 
Ueberhaupt läßt ſich eine Partei, die 
doch aus Iebenden und fich fortbilden- 
den Menschen beiteht, auf die Dauer 
nicht Durch die miffenfchaftlichen Glau- 
bensfäte einer beftimmten Schule in 
ihrer Denkt: und Beimegungsfreiheit be- 
Ichränten. Wenn die Führer nicht eins 
fehen können, daß dieDinge in der gan 
zen Kulturwelt, und bejonders in 
Deutichland, mefentlich anders liegen, 
als vor 30 Kahren, und folglih aud 
die ITaftif geändert werden muß, To 
verlieren fie eben nah und nach ihre 
Gefolgichaft. Viele Behauptungen, die 
im „tommuniftifchen Manifeſt“ aufge— 
ftellt und im „Rapital“ von Karl Marr 
mit unverbaulicher Gründlichfeit mei- 
ter ausgeführt find, haben durch den 
Gang der Ereigniffe die denkbar fchärf- 
fte Widerlequng erfahren. Namentlich 
it angeficht3 der ftatiftifchen Gegenbe= 
meife der Sat nicht mehr aufrecht zu 
erhalten, daß die Maffen immer armer 
und elenber werden, mährend das Ka= 
pital fich immer mehr in den Händen 
Weniger anjammelt. Ebenjo menig 
beiteht die Zehre von der Entjtehung 
des „Mehrmwerthes" eine ftreng mij- 
fenjchaftliche Prüfung. Die ganze Me- 
thode, nach den Gefegen der Folgerich- 
tigfeit auß der Wergangenheit oder Ge— 
genwart Schlüffe auf die zukünftige 
Entmidelung der Gefelfchaft zu ziehen, 
it Falfch, weil fchon eine einzige aroß=- 
artige Erfindung Ummälzungen beiwir- 


fen fann, die jelbjt der tieffte Denker 


nicht ahnen fonnte. Daher tft e3 un» 
Hug und ungmwedmäßig, über die Auf- 
gaben der unmittelbaren Oegenmdrt 
hinweazufchreiten und den Blid immer 
nur in die Ferne zu richten. Die jünz. 
geren Führer der Soztaliften begreifen 
da3 und haben den Muth, mit ihren 
früheren Träumen und Borftellungen 
öffentlich aufzuräumen. Gie erflären, 
daß die deutjchen Arbeiter nicht blos 
boffen und harten, fondern thätig ein= 
greifen und fich am „Gefhichtemachen” 
betheiligen jollten. Mit diefer Mah— 
nung werben fie auch) ohne meifel 
durchdringen. 

Daß die ſozialiſtiſche Partei den 
„prattiichen Politikern“ beiſtimmen 
wird, die beiſpielsweiſe in Baiern ein 
Wahlbündniß mit den Ultramontanen 
geſchloſſen und dieſen zum Siege ver— 
holfen haben, iſt allerdings nicht anzu— 
nehmen. Sie wird ſich aber nicht mehr 
lange auf den beſchränkten Standpunkt 
ſtellen, daß ſie lediglich eine Partei der 
Proletarier“ ſein ſollte, und daß ihr 
gegenüber alle anderen Parteien nur 
eine reaktionäre Maſſe ſind. Desgleichen 
wird ſie bald nicht mehr nach der ein— 
ſeitigen Herrſchaſt des Proletariats 
ſtreben, weil ſie zugeben muß, daß in 
einer hochentwickelten Geſellſchaft ſehr 
viel zu thun iſt, was die „ſchwielige 
Fauſt“ allein nicht bewältigen kann. 
Um noch weiter wachſen und wirklichen 
Einfluß auf die Regierung erlangen zu 
fönnen, wird jie ein Programm auf- 
fielen müffen, da& nicht nur von den 
Lohnſklaben“ unterjchrieben merden 
iann. Gegenwärtig iji fie auf einem 
todten Punkte angelangt, den fie nur 
dann übermältigen fann, wenn fie an= 
dere Bahnen einjchlägt. 

Deutigland braucht zunächſt volks— 
tbümlichere öffentlihe Einrichtungen. 
Um aber die Herrihaft des Junker— 
thum& zu brechen, werden die Arbeiter 
mit den fortfehrittlih gefinnten Bür- 
gern zufammengehen miüllen, jtatt 
ihnen fortwährend Knüppel zimiichen 
die Beine zu werfen. Was nicht nur 
in den Ber. Staaten, fondern aud) in 
England und Frankreich länaft ver— 
mirflicht ift, hat in Deutichland nur 
beshalb noch nicht erreicht werden fün- 
nen, weil die Arbeiterpartei durch ihre 
unausfühbaren Forderungen der „Itar= 
ten“ Regierung geradezu in die Hände 
acatbeitet hat. Statt aud) das Bür- 
aerthum und die Bauernjchaft an ji) 
zu ziehen, hat fie diefelben abaeichredt. 
Daß in ihren eigenen Reihen Männer 
auftauchen, die.diefen Fehler erkennen 
und verbeffern wollen, ift ein hoff- 
nungsvolles Zeichen. 


„Boß“ Quans neueſte Liebe. 


Der Verſuch, die Wahl der Bundes⸗ 
ſenctoren dem Volle in die Hand zu 
ſpielen, wurde (hier in Illinois und in 
anderen Staaten) [on gemacht, indem 
man auf Parteilonventen, welche Kan 
didaten für die Geſetzgebungen zu er⸗ 
nennen hatten, zugl den Partei⸗ 
tandidaten Dr den Bunbesjenat 
—— ie bl derp te 

it rer Wahl verpflichtete, 
I der Gejehgebung für den Erwähllen 

‚ Aber ber erfte Schritt zu 


ER 
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Richtung nah einer unmitielbaten 
WI der Bundesfenatoren dur; das 
Bolt wurde doch erft von der Gefeh- 
gebung.: von PBennfplvania in Deren 
jüngjter Yagung gethban. Die penniyl- 
banijche Legisiatur verfügte Die Bil- 
bung eines Ausfchuffes, beftehend aus 
zwei Senatoren und drei Mitgliedern 
des Repräjentantenhaufes, deffen Auf- 
gabe e3 jein fol, ich mit den Gefek- 
gebungen anderer Staaten in Verbin- 
dung zu feten mit dem Endziel, die 
Unterbreitung eines Zufates zur Bun- 
desverfaſſung zu veranlaflen, nach dem 
die Wahl ber Bundesfenatoren jomwie 
des Präfidenten und BVize-Präfibenten 
unmittelbar durch Volksabſtimmung 
ſtattfinden ſoll. Dieſer Ausſchuß hat 
vorige Woche in Philadelphia eine Ver— 
ſammlung gehabt, auf welcher ange— 
kündigt wurde, daß von den Staats— 
ſekretären ſämmtlicher Staaten der 
Union (mit alleiniger Ausnahme von 
Arkanſas) Antworten einliefen, und 
daß beſonders in den weſtlichen Staa— 
ten eine ſehr ſtarke Strömung herrſcht 
zugunſten der vorgeſchlagenen Aende— 
rung. Der Ausſchuß beſchloß, die 
Repräſentanten anderer Staaten zu 
einer im nächſten Frühjahr in Phila— 
delphia ſtattzufindenden Verſammlung 
einzuladen, auf welcher die Frage 
gründlich durchgeſprochen und ein be— 
ſtimmter Plan, dieſelbe zur Erledi— 
gung zu bringen, gefaßt werden ſoll. 
Das klingt recht zuverſichtlich, und 
viele Befürworter der direkten Wahl 
mögen das Ziel ihrer Wünfche nun 
ſchon in qreifbarer Nähe fehen, aber in 
Wirklichkeit ift man noch nicht viel wei— 
ter, al3 vorher. Daß in vielen Theilen 
des Landes — mahricheinlich in den 
meiften fortjchrittlichen Staaten 
eine ftarfe Strömung zugunften der 
„diretten Wahl“ Herricht, iſt ſchon 
lange befannt, aber man weiß aud, 
daß das nicht genügt, jondern viel mehr 
dazu aebört, den Wunfch zur Erfül- 
lung zu bringen. Die Hinderniffe, 
melche den Uebergehen zu einer unmit- 
telbaren Wahl der Bundesfenatoren 
durch das Volk entgegenstehen, dürften 
jegr Jchwer zu überwinden fein. Gleich 
im Anfang würde es fchivierig fein, für 
eine dahingehende Bill im Senale die 
erforderlihe Ziweibritiel-Mehrheit zu 
befommen, venn nit menige der 
Senatoren rechnen auf MWiedermahi, 
und fie wiffen, daß es ihnen leichter 
werben würde, in ber Gejebgebung 
ihres Staates eine Mehrheit zu betom- 
men, als in einer Vollsmwahl zu fiegen. 
Und menn es celänge, den VBorjchlac 
im Senate durdjzubringen, jo würde 
es wohl noch viel jchmwieriger fein, die 
erforberiiche Zuftimmung von vierund- 
dreibia Staaten (drei Viertein der Ge- 
Jammtzahl) zu erlangen. In „Inappen“ 
Staaten, wie Connecticut, Syndiana, 
u. ſ. w., werden die Bolitifer einer 
Partei vorausfihilich immer gegen die 
Venderung fein, da e8 ihnen nach dein 
jetzigen Wahlmodus noch möglich ſein 
kann, ihren Kandidaten für den Bun— 
desſenat zu erwählen, wenn auch die 


zallgemeinen Wahlen des Jahres gegen 


ſie gingen. 

In den meiſten Staaten werden die 
Staatsſenatoren auf 4 Jahre gewählt, 
und die “hold overs” mögen bei 
einer Senatorwahl den Ausfchlag zu- 
gunjten der in den lebten Wahlen 
unterlegenen Partei geben. 

Der Vorfehlaa, auch für die Bundes- 
fenatoren (mie für die Repräfentanten) 
die unmittelbare Bolf3mwahl einzufüh- 
ren, ift „populär“, und wird be&halb, 
jo lange feine Durhführung no in 
meiter Ferne ſchwebt, von vielen Boli- 
tifern unterftüßt, die, menn’3 „zum 
Klappen“ fommen follte, vanz ficher 
insgeheim dagegen arbeiten und da= 
gegen ftimmen würden. Sp wurde der 
pennſylvaniſche Legislatur -Ausſchuß 
auf Befehl des Boß Quayh ernannt, 
kein Menſch wird aber glauben wollen, 
daß es dem Herrn von Pennſylvanien 
Ernſt iſt mit dieſer Liebeserklärung 
für die unmittelbare Volkswahl. 
Quay weiß zu gut, daß es leichter iſt, 
Legislaturen zu „beeinfluſſen“, als die 
Mehrheit der Wählerſchaft des Staa— 
tes, und das Volk weiß zu aut, daß 
Quah das weiß, als daß es ſich Wipp— 
chen vormachen und an die geheuchelte 
glühende Liebe Quays für die Volks— 
wahl glauben ſollte. Quay iſt als 
Wolf erkannt und man traut ihm nicht 
mehr, wenn er auch im Schafskleide 
kommt. 


Ein internationaler Truſt? 


Aus St. Louis wird gemeldet, daß 
die Miſſouri-Kanſas Zinc Miners 
Aſſociation, alſo die verbündeten Zink— 
bergwerk-Beſitzer und Weſellſchaften 
von Miſſouri und Kanſas, den beiden, 
hauptſächlich Zink produziren denStaa⸗ 


Beramwerfe einzuftellen, weil die Zink— 
fchmelzer fich weigern, für das Zinkerz 
ben Preig zu zahlen, ben bie obenge- 
nannte Gefellfchaft angefekt hat. Diefer 
Preis Ichmanft je nach der Qualität ded 
Erzes zwifchen $40 und $45 die Tonne 
und ilt damit etwa doppelt fo hoch, al3 
ber por wenigen Jahren aeltendeDurch- 
Ichnittspreis. Die Miffouri:Ranfaz 
Fine Miners Affociation ift ein ftarfer 
Truſt und hat fo ziemlih die ganze 
Zintproduftion des Qandes unter ihrer 
Kontrolle, aber auch die Schmelzer ha= 
ben jich zu einer ftarfen Vereinigung 
zufammengef&hloffen und glauben, ber 
Bergwerkgefelichaft bie Spite bieten 
zu können. 

Diefer Kampf zmwifchen Truft und 
Truft mag eine Toftfpielige Gejchichte 
merben für alle Betheiligten: für bie 
beiden großen Verbindungen, für bie 
Snduftriellen, melche Zint ala Rohma- 
terial verbrauchen und in lekter Reihe 
für das allgemeine Bublitum. Die 
Bergmerke follen gejchloffen bleiben, bis 
die Schmelzer fich den Forderungen der 
Zine Miners Affociation fügen und 
auf Grund der „Liften-Preife“ einen 
dauernden Kontraft abjchließen. Die 
en find —— ihre 

chmelzſtätten zu jchließen und ge 
en zu balten, biß bie Bergierfge- 
fellſchaft ‚herunterlommi“ und „ver⸗ 
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ien, beſchloſſen hat, den Betrieb ihrer Nyanza verbinden ſoll, wird projektirt, 


| 
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fie für niedrige PBreife Tämpfen, aber 
man bat feine Garantie, daß fie ben 
Verbrauchern bie Früchte ihres Gieges 
zufommen lafjen würden, falls fie ſieg⸗ 
teich find, und wahrfheinlich ift e8, daß 
man fich nach furzem SKampfe einigen 
und bann verfuchen wird, die Kriegäto: 
ften aus dem Publitum herauszufchla= 
gen. Das dürfte ihnen um fo leichter 
gelingen, ala auf eine ftarfe Zinterz- 
oder Binkzufuhr, felbft wenn die Zoll- 
bertheuerung eine folche geftattete, nicht 
zu rechnen ift, denn au im Auslande 
baben bie Zintbergmerkgefellichaften 
fih zu Truft3 zufammen gefäloffen. 
Die jüngfte Poft aus Deutichland 


brachte die Nachricht, daß Die weitphä= | 


liſch-rheiniſchen Zinkproduzenten ein 
Kartell bildeten, zwecks Erhöhung der 
Preiſe, und daß ſie verſuchen wollten, 
ein Uebereinkommen mit den ameri— 
kaniſchen Zinkproduzenten zu er— 
langen, da ohne ein ſolches die Auf— 
rechterhaltung erhöhter Preiſe unmög— 
lich ſein würde. Da iſt alſo ſchon klar 
und deutlich die Abſicht ausgeſprochen, 
einen internationalen Truſt zu bilden, 
und wenn man die ſeitherige Haltung 
der obengenannten Zinkbergwerk-Ge— 
ſellſchaft in Betracht zieht, ſo will es 
wahrſcheinlich ſcheinen, daß das ge— 
wünſchte Uebereinkunft erzielt wurde 
und die deutſchen und amerikaniſchen 
Zink-Bergwerkgeſellſchaften ſich gegen— 
ſeitig verpflichteten, einander nicht in's 
Geſchäft zu pfuſchen. 

Das Sprichwort ſagt, wenn Spitz— 
buben ſich ſtreiten, kommt der ehrliche 
Mann zu ſeinem Recht, aber auch dieſes 
Sprichwort trifft, wie alle andern, für 
viele Fälle nicht zu. Es iſt im Gegen— 
theil, wie ſchon geſagt, wahrſcheinlich, 
daß das Publikum ſchließlich die 
Kriegsloſten wird bezahlen müſſen und 
da ſollte man meinen, der Staat Miſ— 
ſouri hätte genug Veranlaſſung, ſein 
neues ſcharfes „Anti-Truſt-Geſetz“ in 
Anwendung zu bringen und gegen beide 
Truſts — die Verbindung der Zink— 
bergwerk⸗Geſellſchaften und dieSchmel—⸗ 
zerbereinigung — vorzugehen. Und 
ſelbſt, wenn dieAusſichten darnach ſind, 
daß die Schmelzer ſiegreich bleiben ſoll— 
ten und damit billiges Zink geſichert 
würde, ſo würde ein Einſchreiten des 
Staates doch gerechtfertigt fein, denn 
durch die Handlungsweiſe der beiden 
Truſts wird eine ganze Induſtrie lahm 
gelegt und werden Tauſende Akbeitern 
der Arbeitgelegenheit und damit der 
Exiſtenzmittel beraubt. 

Bis jetzt hat man noch nicht gehört, 
4 der Staat Miſſouri einſchreiten 


will. 


Afrikaniſche Eiſenbahnen. 


In einem in Vorbereitung begriffe— 
nen Pamphlet, betitelt „Commercial 
Africa in 1899“, beſchäftigt ſich das 
ſtatiſtiſche Amt der Vereinigten Staa— 
ten mit den afrikaniſchen Eiſenbahnen. 
Das Werkchen gibt an, daß ſich im 
ſchwarzen Kontinent zur Zeit beinahe 
10,000 Meilen Eiſenbahn im Bau oder 
im Betrieb befinden, daß etwa zwei 
Fünftel der Entſeraung vom Cap bis 
Kairo bereits, von Eiſenbahnlinien, die 
ſich von der nördlichen und ſüdlichen 
Extremität des Kontinents einander 
nähern, überbrückt wird. Vom Kap lau— 
ſen Bahnen etwa 1400 Meilen weit 
nach Norden, während die von Kairo 
ausgehenden Strecken ſich über 1000 
Meilen weit nach Süden ausdehnen; 
zuſammen ſind daher 2500 Meilen Ei— 
ſenbahn hergeſtellt und es fehlt nur 
noch das etwa 3000 Meilen lange Ver— 
bindungsglied, das, wieEngland hofft, 
noch im Anfang des nächſten Jahrhun— 
derts hergeſtellt werden wird. Herr 
Rhodes, deſſen Beſuche inEngland und 
Deutſchland im Intereſſe dieſer Bahn 
allen Leſern erinnerlich ſein wird, und 
deſſen Beſuch in Berlin den Zweck ver— 
folgte, ſeine projektirte Bahnlinie durch 
das deutſche oſtafrikaniſche Gebiet, das 
ſich keilförmig zwiſchen die engliſchen 
Beſitzungen in Nord- und Süd-Afrika 
einſchiebt, hindurchführen zu dürfen, 
iſt der Anſicht, daß die Linie ums Jahr 
1910 vollendet ſein wird. Auf dieſe Li— 
nie, die ſich in der Nähe der Oſtküſte 
Afrikas erſtrecken ſoll, werden von meh— 
reren, an beiden Küſten des Kontinents 
gelegenen Punkten aus laterale Eiſen— 
bahnlinien zulaufen. Eine Bahn, die 
von Natal aus an der ſüdöſtlichen Kü— 
ſte entlang läuft, eine andere, die von 
Lorenco Marques an der Delagoabai 
durch die Gold- und Diamantenfelder 
dem bis nach ebenfalls in por— 
tugieſiſchem Territorium gelegenen 
Boira abgeht und bis nach 
Salisbury in Rhodeſia laufen ſoll, 
ſind entweder bereits im Betrieb 
oder im Bau begriffen; wieder eine Li— 
nie, die Sanſibar mit dem Victoria 


eine andere, die von Pangani weſtlich 
läuft, beſindet ſich in Bau und beide 
Linien liegen in Deutſch-Afrika. Im 
britiſchen Territorium wird eine von 
Mombaſſa gegen den Victoriaſee lau— 
fende Bahn konſtruirt und iſt bereits 
halb fertig, während am Eingang zum 
Rothen Meer eineBahn projektirt wird, 
die durch Abeſſinien laufend ſich der 
Hauptlinie anſchließen ſoll. Auch im 
Weſten Afrikas beginnen Eiſenbahnen 
ſich ins Innere vorzuſchieben. Im Con—⸗ 
go⸗Freiſtaat verbindet eine Eiſenbahn 
den oberen mit dem unteren Sonao, 
indem fie die Lipinaflonefälle umgeht; 
im portugiefifchen Angola läuft eine 
Bahn von Loanda, der Hauptitadt des 
Landes, eine bedeutende Gtrede ins 
Innere und mehrere andere Linien, bie 
bon Benguela und Mofjamever aus- 
gehen und fi) an die Hauptlinie an- 
chließen jollen, find im Plane fertig. 
Meiter Jüdlich projeftiren die Deut: 
jchen eine Eifenbahn, welche die Wal: 
fiichbat mit Windhoed, der Hauptjtadt 
von Deutih-Sübiweft-Afrika in Ber- 
binbung jehen fol; auch fie witd waht- 
fcheinlich jo weit nach Often geführt 
werden, biö fie die Hauptlinie Kaito— 
Kap erreiht, Auch Herrn LXeroy 
Boileaus großartiges Projekt, die 
Weſt⸗ und Oſtküſte Afrifas durch eine 


ben Sudan bucchfteugzende Linie zu 


verbinden, ift nach f 
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„Abendpoft«, Chicago, Dienftag, 


Im Horben laufen zahlreiche fürgene 
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Linien an bet Hüfte des Mittelmeeres 
entlang und zwar hauptfähhlich in Al: 
gerien und Zunis. Die Gejammtlänge 
diefer Bahnen beträgt etwa 2250 Mei- 
len, die ägpptifche Bahnen find, die im 
Bau begriffenen eingerechnet, etwa 
1500 Meilen lang, während die 3000 
Meilen Eifenbahn in Süd-Aftifa und 
die im Bau befindlichen Linien in den 
übrigen afrifanifchen Territorien nebft 
den oben erwähnten die Gejammtlänge 
aller afritanifchen Bahnen volle 10,000 
Meilen erreichen läßt. 
Franzöfifhe WUrbeiter = Ber: 
fiherung. 


Der amerifanifche Konful. Brunot, 
ftutionirt in St. Etienne, Franfreich, 
bat dem Staatädepartement über bas 
fürzlich in Frankreich in Kraft getre- 
tene Urbeiter-Schupgefeg Bericht er- 
ſtattet. 

Nach dieſem Geſetz ſind allen Ar— 
beitern, welche länger als vier Tage 
durch Unfälle in folgenden Gewerken 
arbeitslos werden, gerichtlich feſtzu— 
ſtellende Entſchädigungen ſeitens der 
Unternehmer zu bezahlen: Bei Bauten, 
in Werkftätten, Fabriten, Baus und 
Stachthöfen, bei dem Transport zu 
Wafler und zu Lande, beim Verladen 
bon Fracht, in Bergmwerfen und Stein- 
brüchen, allenthalben wo Erplofipftoffe 
fabrizirt oder verwendet werden oder 
Majchinen in Gebraud) find, 

Die Entihädigung für dauernde 
AUrbeitsunfähigteit beträgt zwei Drit- 
tel des bisherigen Lohnes auf Lebens— 
zeit; für theilmeife, aber permanente 
Arbeitsunfähigteit die Hälfte der Dif- 
ferenz zwifchen dem bisherigen und 
den durch. die iheiimweife Unfähigteit re- 
duzirten Lohn; für zeitiweife Un: 
fähigfeit die Hälfte bes bisherigen 
Xohnes, zahlbar vom fünften. QIage 
nach dem Unfall. 

Den Hinterbliebenen von dur) Un: 
fälle getödteten Arbeitern find 20 
Prozent des Lohnes auf Lebenszeit zu 
zahlen, d. h. an Wittwen bi fie mie- 
ber heirathen und an Kinder bi3 zum 
16. Sabre 15 Proz. de3 Lohnes, an je 
2 Kinder 25 Prozent, an 3 Kinder 35 
Prozent und an 4 oder mehr Kinder 
40 Prozent. Kinder, welche beide El— 
tern durch Unfälle verlieren, erhalten 
e bi3 60 Prozent des Lohnes derfel- 

en. 

Den Verwandten durch Unfälle ge- 
tödteter Arbeiter, Die weder MWittmwen 
noch Kinder hinterlaffen, find, falls 
fie von dem Verunglüdten ernährt 
wurden, 10 bi8 30 Prozent des Lohnes 
zu zahlen. e nach Umständen fann 
die Penfion im Laufe der Zeit von den 
Gerichten reduzirt werden. Die Zah- 
lung der Benfion gilt auch für illegi- 
time Kinder, fall3 jie von dem Verun- 
glüdten vor deffien Iode anerkannt 
werden. Die Auszahlung der Benfion 
muß vierteljährlich erfolgen. 

Ausländifchen Arbeitern, die in 
Frankreich verunglücten, ift eine Ent- 
Ihädigung zur Höhe einer dreijährigen 
Benfion auszuzahlen. Familien ver: 
unglüdter Arbeiter, die im Auslande 
wohnen, ſind nicht penfionsberechtigt. 

Arbeitgeber haben den Verunglück— 
ten oder deren Angehörigen auch die 
Koſten für ärztliche Behandlung, Me- 
dizin und Beerdigung zu erftatten, 
Beerdigungsgeld aber nicht über 
$19.30 (100 Frants). 

Arbeitgeber brauchen feine Entjchä- 
digung zu zahlen, wenn fie binnen 90 
Zagen nad) dem Unfall bemeifen fün- 
nen, daß der betreffende Arbeiter zu ei- 
ner Unterftügungstfaffe gehört, zu mel- 
her auch der Urbeitgeber- feine laufen— 
den Beiträge nach Vereinbarung ge- 
zahlt hat; aber er muß meniajtens ein 
Drittel der gefammten von den Arbei- 
tern erlegten Beiträge gezahlt haben. 

Volle Benfion und Entichädigung ift 
auf Jahresiohn von $463.20 (2400 
FrcH.), jowie darüber zu bezahlen. 
Kein Arbeiter ift berechtigt, in anderen 
Gerichten Schadenerſatzklagen anzu— 
ſtrengen. Die Arbeiter können Dritte, 
welche für Unfälle verantwortlich ſind, 
gerichtlich zur Bezahlung der Entſchä— 
digung zwingen. Alle Entſchädigungs— 
ſummen ſind gerichtlich feſtzuſtellen, 
aber bis zu der definitiven Entſchei— 
dung muß der Arbeitgeber die vor— 
vorſchriftsmäßige Rate bezahlen. 

Die Kleinkapitaliſten machen über 
das Geſetz ein großes Geſchrei. Sie 
behaupten, Tauſende von ihnen würden 
in den Bankerott getrieben werden, 
wenn das Geſetz durchgeführt werde. 
Eine der Folgen des neuen Geſetzes iſt 
geweſen, daß die Kapitaliſten ſo wenig 
wie möglich verheirathete Leute anſiel— 
len, bezw. die Verheiratheten und Fa— 
milienväter entlaſſen, auch werden vor— 
zugsweiſe Ausländer beſchäftigt, wenn 
immer ſie zu haben ſind, was an den 
Grenzen mehr der Fall iſt, als im In— 
nern des Landes. 


Lokalbericht. 
Aufgefundene Leichen. 

Am Seeufer, in der Nähe des öſtli— 
chen Endpunktes der Randolph Sir., 
wurde geſtern Nachmittag ein Leich— 
nam auf den Wellen treibend bemerkt. 
Die Polizei fiſchte die Leiche aus dem 
See und überführte ſie nach dem Be— 
ſtatiungs-Geſchäft No. 22 Oſt Adams 
Str. An der Leiche wurde nichts vorge— 
funden, was zur Ermittelung der Per— 
ſönlichkteit des Todten, eines etwa ſech— 
zig Jahre alten Mannes, häkte führen 
können. 

In dem Beſtattungs-Geſchäft No. 
226 Clark Str. wurde geſtern die Leiche 
des heimathloſen Farbigen JohnFrank⸗ 
lin aufgebahtt. In der Gaſſe hinter 
dem Gebäude No. 227 Michigan Str. 
hatte man den Mann entjeelt aufgefun- 
den. Der Coroner wird heute unterfu- 
hen, mie derfelde zu feinem Tode ge- 
fommen ifl. Allem Anſchein nad; ift 
Franklin einem Herzihlage erlegen. 


— Im Reflaurant. — Erfter Gaft: 
Ich kann Ihnen verſichern, daß ich im⸗ 
mer —— bin. — Zweiter Gaft 

mentarlehrer): Nun, wenn e8 nö- 
thig iſt Din ich es auch· — 
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ober 1899. . 


Beim felltihen Mahle. 


Das geftrige Bankett im 
Auditorium. 


Die Neden von Meftitileh, Laurier 
und Mariscal. 


„Das Schwert ift mächtiger, als die Feder”. 


‚Im großen Iheaterfaal des Aubdito- 
tiums, der für dieje Gelegenheit reich 
und gejhmadvoll veforitt wat, fand 
geitern Abend das vom Komite für die 
Edjteinlegung zu Ehren ver eingelade- 
nen Gäſte: Präſident MeKinley, Vize— 
Präſident Mariscal von Mexiko, Pre— 
mierminiſter Laurier von Canada, die 
Mitglieder des MeKinley'ſchen Kabi— 
nets, die nach Chicago gekommenen 
Bundesſenatoren, Kongreßabgeordne— 
ten, Gouberneure und ſonſtige Würden— 
träger von den Nachbarſtaaten, arran— 
girte Bankett ſtatt. Gegen 800 Mit- 
glieder zählte die Tafelrunde, während 
von den Gallerien aus einige Tauſend 
Perſonen dem Mahle zuſchauten und 
den Tiſchreden lauſchten. Es war halb 
8 Uhr, als Präſident MeKinley, am 
Arme des General John E. Blad, auf 
ber Bühne erfchien und fich an ber 
Spite der dort aufgefchlagenen Ehren= 
tafel nieverließ. Zu feiner Rechten war 
für Vize-PBräfident Mariäcal, zu feiner 
Linten für den cartadifchen Premier- 
minijter gededt, am gegenüberliegenden 
Ende des Tijches ja der Toafimeijter 
des Abends, Herr Meloille E. Stone. 
Nachdem Dr. Hirfch, der VBerfammlung 
bon General Blad vorgefiellt, ein Tur- 
ze8 Gebet geiprochen, wurden die Spet- 
fen aufgetragen, und e3 begann ein em= 
figes Rlappern ber Mefler und Gabeln. 
E8 dauerte eine gute Stunde bi3 der 
lebte Cang erledigt war. Dann er- 
ariff Herr Stone dad Wort. Er fprach 
bom Chicago-Tag und bon feiner Ve- 
deutung und führte des Weiteren aus, 
daß gerade der Monat Dftober au 
für die nationale Gefchichte viel denf- 
mürdige Erinnerungen enthalte. m 
Monat Dftober fei der Zmift mit ber 
Nachbar-Republik Mexiko zum dauern 
ben Austrag gebracht worden, und im 
Dftober durch die Uebergabe von Port 
town der “Modus vivendi” zmwifchen 
den Ver. Staaten und England berges 
ftellt worden. — Herr Stone jtellte nın 
der Verfammlung ben Gouverneur 
Tanner vor, und diejer richtete als 
Vertreter de3 Staates Ylinois . das 
Wort an die Säfte und an die Ver- 
fammlung Nicht nur Chicago, Jon= 
dern ganz Allinois, verficherte er, fühle 
jich geehrt durch bie Unmefenheit des 
Präfidenten der Republif und offiziel- 
ler Vertreter unferer beiden Nachbat- 
länder. Daß gerade \linois ven 
Schauplaß für da internationale Lie= 
besmabl abgebe, jei nicht mehr alS recht 
und billig, denn ZaSalle, der Entdeder 
bon Illinois, fei zu feinen Forjchungs- 
reifen durch den Wunfch angeregt wor 
den, bon Canada aus einen Landweg 
nach Meriko zu finden. — Auf ben 
Gouderneur de3 Staates folgte mit 
einer zmeiten Begrüßung-Anfprache 
Mayor Harrifon von Chicago. 
Diefer entbot den Gäften noch ein- 
mal ein herzliche Willfommen im 
Namen der Stadt. Er fprad) von 
ber Dankbarkeit, welche dieje befeele für 
die freigebige und marmberzige Hilfe, 
die ihr von allen Seiten zutheil gewor— 
den, al3 fie vor jebt 28 Nahren Durch 
Feuers Wüthen in Jammer und Trüb- 
fal geftürzt wurde. Uber Chicago fei 
auch ftol;s auf fein rajches MWieder- 
emporblühen aus Schutt und Ace, 
ftolz auf feine Errungenfhaften, auf 
die Bedeutung, Melche e8 im Handel 
unb im Verfehr, befonders aber in der 
Industrie des Qandes nunmehr habe. 
Er forderte die Gäfte auf, fich umzu- 
feben in der Stadt und befonders der 
im GEntjtehen beariffenen gemaltigen 
Kanal-Anlage ihre Aufmerfjamteit zu 
Ichenten, dem Anfange einer direkten 
Sıiffsftraße zwifchen den Binnen- 
feen und dem Golf von Mexiko. Ein 
intereffantes Stüd Kulturgefchichte fei 
8, das fich abgeipielt Habe an ber 
Mündung des Chicago-Fluffes, Teit 
LaSalle und Koliet und Dulutd, Pater 
Marqueite undPater Hennepin als erfte 
„Säfte von auswärts“ den Weg hierher 
gefunden. Seither jei Chicago, die am 
meifien amerifanifche unter allen®toß- 
jtädten de3 Landes, zu einem giganti- 
chen Schmelztiegel geworben, in tel: 
chem die eingewanderten Elemente um: 
aeformt würden, nicht zu Angelfachlen, 
jondern zu mobernen Amertlanern. 
Im Namen diejer fortfchrittlichen, im 
beiten Sinne des Wortes fosmopoliti- 
fchen Stadt mit ihren zwei Millionen 
Einwohnern heiße Redner die Vertreter 
Meritos undGanadas willtommen und 
willfommen befonders auch den erjten 
Beamten der Nation als das et- 
mählte Oberhaupt eines Voltes von 
75,000,000 Köpfen. 

Eine dritte Begrüßungs-Aniprache, 
jwelche den anmwefenden Mitgliedern des 
Bundesfenats und de3 nationalen Ab- 
geordnetenhaufes galt, mirrde von Se— 
ator Cullom gehalten. Dann fam 
Präfident MeXinie an die Reihe, Aus 
feiner Anfpracde, in welcher er — zum 
eriten Male — ziemlich orfen mit Diefer 
Erklärung heransfam, ijt Hauptlächlich 
hervorzuheben, daß er in den Philippi- 
nen nicht nur „Ordnung“ zu jchaffen, 
fondern die Jnfeln dauernd für Ame- 
rita zu behalten beabfichtigt. Der Bei- 
fall, welcher dieſem Theile der Rede 
folgte, war indeſſen nichts weniger als 
allgemein. Kaum ein Drittel ver An- 
weferden betheiligte fih daran. Be- 
fonders heroorzubeben aus der Un- 
Sprache find tohl bie folgenden Stel- 
len: 

„Unfer Gebiet ift Heute mehr als pier 
Mal fo groß, als e3 zur Zeit der Un- 
terzeichnung des Frie densbertrages von 
1788 geweſen. Unſere Induſtrie iſt 
verhälinißmäßig noch ſlärker ange— 
wachſen, als unſer Ländergebiet und 
unſere Bevölketung. Der National⸗ 


reichihum iſt von 262 Millionen Dol- 


lars im Jahre 1790 auf 65,000 Mil⸗ 
liönent geftiegen. — Aud) die d 


i 
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Erziehung iſt nicht vernachläſſigt wor—⸗ 
den. Für die Unterhaltung don Ele— 
mentarjchulen find in den Ver. Staaten 
im Berwaltungsjabre 1897-98 
$202,115,545 ausgegeben worden, für 
Mittelfhulen $23,474,683 und für bö- 
bere Lehranftalten $30,000,000. Die 
öffentlichen Schulen des Landes miit: 
den im Sahre 1896—97 von 14,652,- 
492 Schülern bejucht, d. h; von mehr 
als 20 Prozent der Gefammt-Einmoh- 
nerzahl. — Der nationale Kredit, oft 
auf die Probe gefiellt, hat dieſe ſtets be— 
ftanden. Er ift unübertroffen und ohne 
Makel. Die Ver. Staaten haben ich 
no nie einer Verpflichtung entzogen, 
weder ihren Gläubigern, noch der 
Menſchheit gegenüber. Sie haben nie 
einen Streid, gethan, es jei denn für die 
Bipilifation, und nie haben fie ihre 
Ylagge geitrichen. 

„Hat diePßyramide, welche ala Sinn- 


bild der Beitändigfeit auf der Rückſeite 
des 1782 angenommenen großen Bune | 
ihrer | 


besjiegeld jteht, eiwad von 
Stärke, bat die Republik etwas von 
ihrer Zebenzfähigkeit verloren? Gind 
die Prinzipien der Selbitregierung gq?= 
ſchwächt? Iſt der yortbeitand der Re- 
publif gegenwärtig 
dieje Fragen gibt es nur eine Antwort. 
Die Republik ijt färfer und gefünder, 
als je zuvor. Die Volksregierung bat 
Fortſchritte gemacht. Die zreibeit 
unter dem Sternenbanner ijt jegt all- 
gemeiner, als zur geit, da die Uniort ges 
gründet wurde. 

„Unjere Schritte find jiet3 vorwärts, 
nie zurüd gerichtet gewefen. Vom 
Plymouth Rod bis zu den Philippinen 
bat es feinen Halt geaeben auf dem gro— 
Ben Iriumphzuge menfhlicher Freiheit. 

„Das Gefühl brüderlier Zujam: 
mengebörigfeit ijt tief eingerwurzelt in 
den Herzen des amerikanischen Voltes. 
Ein halbes Nahrhundert lang bor 
Ausbruch des Bürgerfrieges fürchteten 
Bürger in allen Zandestheilen, daß es 
zu einer Trennung fommen toirbe, 
Diefes Wort gibt es jekt nicht mehr 
im amerikanischen Wörterbucdhe. Man 


| 
| 
| 


bedroht? — Auf | 


daß die beiden Adler fiei3 den gleichen 
tg nehmen mwürben, ber ameritani- 
che, al& Führer, voran, ihm nach der 
meritanifche, durch das Beijpiel des äl- 
teren Bruders ermuthigt. 

General Wesley Merritt, in Beant- 
ortung des Toaft3 auf die Armee, gab 
in einer fHirzen Anfprache feiner Be- 
munderung für die glänzende Parade 
Ausdrud, die er im Laufe des Nad- 
mittags angeführt hatte, verficherte ben 
Ehicagoern, daß er die zwei Jahre, bie 
er in ihrer Mitte verlebt, zu den jchön- 
ften feines Lebens zähle und gab der 
lieberzeugaung Ausdrud, daß das Vor— 
gehen der Bundesregierung auf den 
Philippinen durch die Umjtände gebo> 
ten und in jeder Hinficht richtig fei. 

Der Zoaft auf die Flotte wurde von 
Ylottenminifter Long ermwider. Er 
fagte unter Anderem, die Vernichtung 
des Ipanifchen Gefchwaders hei Manila 
durch das amerifanifche fei eine durch 
den Krieg gebotene Mabregel gewejen. 
Nahdem dann Spanien gezwungen 
worden jet, die Philippinen zu räumen, 


ı hätte der Präfident unmöglich ber 


Anarchie dort freien Spielraum laffen 
dürfen. Man müffe dort erft geordnete 
Zuſtände ſchaffen und es dann dem 
Bundeskongreß überlaſſen, zu beſtim— 


men, was weiter mit den Inſeln und 


| 


l 


| 
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Tpricht davon heute nur noch wie boft | 
' und den Neben Ciceros, fondern auf 


einer bijtorifchen Reminiszengd. Nord, 


Eid, Welt und Oft find nie zuvor fo | 


fejt vereint geivejen, 
ragen der inneren Bolitit verjchiedes 


und wenn fie in | 


ihrer Bevölkerung gefchehen folle. 
General Anderfon hielt dann noch 
eine Rede zur Olorifizitung der Armee, 
elche er bie Schugmehr de3 Landes 
gegen äußere und innere Feinde nanne 
te. Er wollte nicht gelten laffen, daß 
die Feder mächtiger ift, al das 
Schwert. Nsrael, fagte er, jei vor 
feinen Widerfochern nicht gerettet mor= 
den durch die Priefter und die Prophe= 
ten, jondern durch die Schwerter No= 
fuas und Gideons, den Dolch ber Ju: 
dith und den Hammer der Wittid Jael. 
Ertiechenland babe fich der Perjer u er= 
mehren vermocht, nicht mit Hilfe feiner 
Dichter und Redner, fondern durch bie 
Waffenthaten, welche ed in den Termo- 
polen, bei Marathon und bei Salamis 
bolbradte. Der Ruhm des alten Rom 
beruhe nicht auf den Oben des Koraz 


den Heereszügen feiner unüberwindli- 
chen Legionen. Das Chriitenthum 


| verdante feinensFortbeftand nicht päpit- 


ner Meinung jein mögen, fo find fie | 


bob Alle für die Union 
Hohhaltung der Ehre unjeres Ban— 
ners. 


und für die | 


| ‚terfhaaren Sobiesti3. 


„It etwa der Patriotismus audges | 
ftorben in den Herzen des Voltes? Man | 
denfe an die 250,000 Mann, welche im | 


panifchen Kriege 


innerhalb von 30 | 


Tagen zu den Waffen eilten und zu 
| aefeht. Die amerikaniſche Unabbängig— 


Regimentern formirt wurden, an die 
Milion Mannichaften mehr, die bereit 


waren, zu folgen; an bie 70,000, melde | 


fich erjt ganz Fürzlich haben anmerben 
laffen, 
da8 Gleiche thun wollten, deren Dienjte 
aber nicht benöthigt murben. 


mwährend viele Taufend mehr | 


„Hat der amerifanifche Heldenmulb | 
fich veringert? Die in den Grund ges | 


ſchoſſenen ſpaniſchen Geſchwader bei 


Manila und bei Santjago, 


Caneyh, die furchtloſe Entſchloſſenheit, 
welche unſere Truppen in mehr als 40 


die Er⸗ 


ſtürmung von San Juan und von El 
ordneten Henderfon, dem vorausfichtlis 


Gefechten auf Luzon an den Tag aeleat | 
haben, beiweifen die Ihatfache, dap die | 


I 
mia 


amerifanifchen Seeleute und Soldaten 
nicht3 von den Eigenjchaften verloren 
haben, welche unfere Flotte und unfer 


Heer in früheren Zeiten berüsmt und | 


unbejieglich machten.“ 

Premierminifter Zaurier von Cana= 
da, ber nächte Redner, |prach über die 
Beziehungen zwifchen Cariada, bezw. 
England und den Ber. Staaten. Er 
gab jeiner Befriedigung darüder Aus- 
drud, daß zwilchen Canada umd ben 
Der. Staaten ein gutes Einvernehmen 
berrfcht, aber auch der Hoffnung, dat 


diefeg Einvernehmen ein noch befferes | 


tmerben würde. Zu biejer Hoffnung 
fühle er fich bejfonders im Hinblid auf 


dem Ausbruch des Tpanifch-amerifani- 
Then Krieges zivifchen England und 
Amerika herrfche. E38 beftehe zwar fein 
ſchriftlich abgeſchloſſenes Bündniß 
zwiſchen den beiden Regierungen, aber 
die alte Blutsgenoſſenſchaft mache ſich 
ſiegreich geltend, und das ſei mehr 
werth, als ein geſchriebener Vertrag. 
Bis zum Mai 1898 habe man in der 
engliſchen Preſſe oft bittere 
kungen über amerikaniſche Anmaßung 
gefunden, während in den amerika— 
niſchen Blättern noch häufiger über die 
Brutalität Englands geſcholten worden 
ſei. Jetzt abert überſehe man in Eng— 
land die Anmaßung der Vettern, und 
in den Ber. Staaten jioße man ji 
nicht mehr an John Bulls Brutalität. 
Man jer jtillichweigend übereingelom- 
men, daß bon Krieg und Feindichaft 
ztotfchen den beiden Ländern feine Hede 
mehr fein fönne, fondern nur noch von 
einträchtigem Zufammentirten gut 
Vertheidigung des Rechtes, zur Befrei- 
ung der Unterjochten und zur Forbe- 
ritrtg der Freiheit, des Fortfchritts und 
der Zipilifation. 

Vize-Präſident Mariscal beantwor⸗ 
tete den auf die Republik Mexiko aus— 
gebrachten Toaſt. Es ſei ihm eine 
Ehre, ſagte er, in dieſer Stadt, die wie 
ein Phoenix aus der Aſche entſtanden 
worden ſei, und im Beiſein des Präſi⸗ 
benten ber Ber. Staaten den Gefühlen 
der Freundichaft und der Dankbarkeit 
Ausdrud geben zu dürfen, melde in 
Mexiko die Regierung ind da3 Volt 
für die Nachbar-Republit hege. Meritö 
babe ziwei Mal in fehtweren Kämpfen 
um feine nationale Uncbhängigfeit rin- 
gen müflen, etft elf Nahre lar- mit 
Spanien und dann, fünf Kahre lang, 
gegen franzsfiiche Eindrinalinae Ir 
biefem leßteren Kampfe jei e3 nahezu 
unterlegen, als in Folge der Einmi- 
ihune der Ber. Stänten fi das Blatt 
zu feinen Gunften terwenbet habe. Seit: 
ber ftrebe man in Merito rüftig boran 
auf ven Pfaden des Forifchritts. In 
Bezug auf die Regierungsform Habe 

Ai die Ver. Staaten zum Vorbil- 
N 
beit ‚den Holzen Bogel Jon, im 

fm ner hoffe und wünfe 


maft 


lien Bannbullen, jondern dem Ham- 
mer des TFrankenfeldherrn Karl, der 
Streitart Richard Lömwenherz’, den Reis 
Der fpani- 
ſchen MWeltherrfehaft fei durch bie füh- 
nen Seeleute Hollands und Englands 
ein Ende gemacht worden. Der mo 
narhifchen Despotie in England bät- 
ten Gromtells eiferne Reiter ein Ziel 


feit fer nicht Durch Nefferfond Schrif- 
ten und Henry Reden errungen mot= 
den, jondern durch die Büchfen der Ko= 
Iolniften, die Union fei erhalten mot 
den nicht durch bie Komptomikbor- 
Tchläge Henry Clans und die Araumen 
te MWepflers, fondern durch die Armeen, 
aut welchen fich die lonalen Bürger der 
Republik zuſammenſchaarten. 

Mit einem Hoch auf die Armee und 
auf die Flotte, das vom Kongreßabge—⸗ 


chen Sprecher des nächſten Kongreſſes, 
ausgebracht wurde, fand das Bankett 
ſeinen Abſchluß. 


Todes⸗Anzeige. 
Allen Freunden und Belannten die traurige Nach⸗ 
richt, daß unſer lieber Gatte und Schwager 
Wilhelm Mar Frochlid, 
geboren in Würzburg, Vaiern, Deutfhlard, am 10. 
Oftober, Morgens 1.30 Uhr, im Alter von 49 Jah: 
reh, ? Monaten und 7 Tagen, nad Tırrzem Leiden 
geftorben ift. Die Beerdigung, findet ftatt am Don: 
nerftag, den 12. Oft, Nachmittags 1 Uhr, vomTraus 
erhaufe, 635 Milwaufee Ane., nah Walvbeim. 
Hlice Margareth Frochlid, Gattin. 
John Zuſchnitt, Schwager. 


Dankſagung. 


Wir ſagen unſeren herzlichen Dank allen Freun- 
den und Sekannten für die liebevolle Theilnahme an 
det Beerdigung unſeres lieben Gatten und Vaters, 
den Schweſſern und Brudern der Vaulina-Loge K. & 
2, of 9. für die pünftliche Auszahlung der Kranz 
ieıgelder und treuen Hilfe, dem Kern Baftor Yant: 


| Hrecht für die troftreihen Worte am Sarge. 


die Freundjchaft berechtigt, welche feit | 


Bemer: |' 





‚Sihplähe 


Minna Mod, Gattin. 
wlbert Mod, Sohn. 


CharlesBurmeister 
Peiyenbeflalter, 


301 und 303 Larrabee Str. 
Tel.: North 186. novi doſbw 
Alle Aufträge punktlich und biſligſi beſorgi. 


United Ranger of America. 


Alten Mitgliedern der U. R. of U. zur Nahridt, 
daß die nähite Supr. Camp Meeting an Sonntag, 
den 15.2. W., Nadm. 2 ihr, in der Holfatia 
Gamp:Balle, 55 N. Elart Str., unter Borfig des 
Supt.-VPräſidenten Ostar Raabe ftattfindet, und find 
die Delegaten der Klubs Ereelfioe No. 5, Holfatia 
Ste. 10, Freibeit No. 12, Germania No. 13, Rorth 
Weſtern Ro. U, Wafbington No. 20, Borwärt3 No: 
25, Goethe No. 66, Edelweiß No. 3, Steuben No. 
95, Gtüdanf No. 01, Wilhelm Tell No. 143, Roby 
Ro, 178, South Weitern No. 187, Uncle Sam No. 
193 und Bavaria No. 81 erfucht, pünftfih zu er? 
ſcheinen. Andere Courts und Mitglieder des Yus 
dedendent Order of Forreſters, welche dieſer Ver— 
ſammlung beiwohnen wollen, erhalten nähere In— 
formation durch IJ. A. Lammers, Supr.-Sekrefär, 
1961 R. Leavitt Stri, B. F. Hedtle, 4322 W. Chicago 
Apc:, Supr.:Schagmeifter, jowte dad EC. W. 
Fritjche, 1000 N. Califotnia Moe. didoſon 


Zither⸗ Unterricht jn und autßzer dem Sauie 
— von ben Uns 
fangdgründen 
bis aus högften 
Ausbildung er» 
theilt Profellor 
a. Müller, 
177 Dearborn 
Avenue. Auf 
Wurihflaften- 
e £ = Uuterridt. Er» 
120, ſter Klafſe Zi⸗ 
ther fiet® biffig zu verkaufen. Spreäftunden von 2—5 
Uhr Nahmittags und von 7—10 Uhr Abends. dıdoia 


"= Paraden 


während des Herbitfeftes auf der Green Tribüne 
hbeim neuen Bundesgebäude, JZaajon Bivd., 
Dearborn und Eiart Str. find cam obigen Plag 
taglich und Songtags von ſ Uhr DE bie 
Diitiernacht zum Verkauf. amodi 
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Pabit’8 Select er: 
wirbt fich alle Tage 
mehr freunde; es iſt von dor⸗ 
zů ie Wohlgeihmad ind 
fast 
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Weniger als 
2c ver Tag. 


Berforgt eine Fa- 
milie gewöhnlicher Größe mit Nutflake 
Oatmeal für Frühftüd, Nichts fo fhmadhaft. Veffer 
als Beefiteat in Bezug auf Nährmerth. Verlangt von Eus 
tem Örocer bie neue Frühſtücks-Speiſe — 


Nutflake . | 
Oatmeal 


Süp wie ’ne Ruf. 
Bei allen Händlern verfauft. Gemadht von 


THE ILLINOIS CEREAL COMPANY, 
Bloomington and Chicago, Ill. 


Bergnügungs:-WBegtweifer. 


Sheater 


T8.—, The Chriftian“, 
er—The Gondelierd.* 
pera Houje— Arizona“, 
ia—,Lord and Lady Algy“. 
i r8.— „Ihe Great Ruby“, 
i c. A Man of Moftery“. 
ins.—The White Squadron“, 
t Northern —, Three Musteteers", 
mbra—Frit in a Madhouſe“. 
born. The Enfign“, 
terion.—The Great Northiweit“. 
elle’8 Konzerthalle — Reilbofer’s 
Alpenjodler. 
Mienzir.— Konzerte: Sonntag Nahmittag, Mitt: 
woh und Freitag Abend. 
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NadYdzas 


Die „„Gefahren‘‘ der drittenstlaifie. 


Der Münchener „Simpliziffimus“ 
malte jüngft einen fchneidigen Xeh-bäh- 
Leutnant ab, der fchon die zweite Klaffe 
für gefährlich hält, „Papa“, jagt er 
zum alten SHerın borwurf3poll, „wir 
werben noch fo lange zmeiter Klaſſe 
fahren, bi3 wir Läufe friegen.“ Von 
eimas anderer Dentart ift der zweite 
Mann in der englifhen Gtaatzkirche, 
Dr. Maclagan, Erzbifchof von York; er 
fährt mit Vorliebe dritter, aljo letter 
Klaffe in England, und da mirb bie 
Gefelichaft gelegentlich gemifcht. Co 
mußte er fürzlich fein Koupe mit zmei 
beirunfenen Kerlen theilen; englifche 
DBetrunfenheit ift aber noch eine Num- 
mer ſteifer als deutſche. Plötzlich fällt 
es dem einen der beiden in ſeinen Vhan⸗ 
taſien ein, ihm ſei eine Fünfpfundnote 
weggekommen, einer der Mitreiſenden 
müſſe ſie haben. Und er verlangt die 
·Taſchen der Nachbarn zu revidiren, 
Dem Erzbiſchof wurde ſchwül, denn er 
hatte eine Fünfpfundnoie in feiner Tas 
ſche. Er malt ſich eine unangenehme 
Situation aus, kommt aber ſchnell auf 
den rettenden Gedanken: Schlaf zu 
heucheln. Der Betrunkene naht ſich: 
„Hallo, Nachbar!“ — Keine Antwort. 
Der Mann faßt ihn an den Arm und 
ſchüttelt heftig. Er ſchläft ruhig wei— 
ter. Der ſchüttelt und ſchüttelt, aber 
Dr. Maclagan ſchläft wie ein Todter. 
Schließlich legt ſich der Kamerad des 
Schüttlers dazwiſchen: 

Nu höre, Bill, laß den Mann end⸗ 
lich zufrieden! Siehſt Du denn nicht, 
daß er noch beſoffener iſt, als Du?“ 

Das war einleuchtend, und ſo kam 
es, daß der Schein der gründlichſten 
Betrunkenheit einem engliſchen Erzbi—⸗ 
ſchof einmal förderlich geweſen iſt. 


— Egoismus. — Von Ehrenſtein: 
Kamerad, kennen doch meinen neuen 
Burſchen. Fabelhafter Kerl! Geſtern 
fragte ich ihn: „Nun, Johann, woher 
ſtammt er denn eigentlich?“ Was mei⸗ 
nen Kamerad was der Menſch antwor⸗ 
tet: „Bin auch von Adel, alter Militär— 
adel, mein Urahn war Kompagnie— 
ſchuſter.“ 


— Von der Schmiere. — Der 
Schmieren⸗Direktor Pumpski iſt nach 
Wacklesdorf gekommen und gibt da— 
ſelbſt eine Vorſtellung, zu welcher er 
ſich u. A. auch ein Sopha von ſeinem 
Logiswirth geborgt hat. In einem Akt⸗ 
ſchluß ruft er nun des Abends aus: 
„So will ich denn mit dieſer elenden 
Welt abſchließen.“ (Er nimmt eine 
Flaſche mit der Aufſchrift „Gift“ und 
wirft ſich aufs Sopha.) — Stimme 
aus dem Publikum: „Aber erſcht neh— 
men Sie Ihre ſchmierigen Stiefeln vn 
meinem guten Sopha herunter, Sie.“ 


— — — 
Narktbericht. 


Chicago, den 9. Oktober 1899. 
(Die Breife gelten nur für den Großhandel.) 


Schlacht vite h. — Beſte Stiere, 86.60-87.00 
fd.; beſte Kühe 83. 75—85. 203 M i 
ea ah Aion 


MoltereisPBrodutte — Butter: Kos 
butter .133—14c; Dairy 17—20c; Greameryg 192%; 
befte Kunftbutter 15—16c. — u Friſcher Rahm⸗ 
füje Ai das Pfd.; andere Sorten —Idojc das 
Vfund. 

GSeflägel, Sier, Kalbfleiſh and 

e. — Lebende Trutbühner &-10c das Pfp,; 

ühner 8-9; Enten 74—8c; Gänfe 86.00-86.50 per 
Dugend; Zruthübner, für die Küche bergerichtet, 
9-10 das Pfund; Hühner H—10c das Pfd.; Guten 
Es das Bid.; Tauben, zabme, 50c—$1.75 das 
Dusend. — Eier 164—17c das_Did. — Raldfleifch 
79 das Pd. k nad der Qualität. — Ausges 
meidete Lämmer $1.10-83.50 das EGtüd, je nah 
dem Gewiht. — Fifhe: Schwarzer Bari 11—11e; 
Sander 6ic; Karpfen und Büffelfiih I—2%; Gras« 
hechte das Bfd. — Broihihentel 15506 das 
Dugend. 

Grüne rühte — Menfel, 81.00-98.25 

rt Sab. — Bananen, 75c—$1.50 per Gehänge, — 

ienen $1.50—$2.75 per gr 0056.00 

Rifte; Upfelfinen $4. 50 per Rifte; Wafler: 
elonen $90—$100 per ggon. 


Rartoffeln — 3-—8% per Bufhel. 


Gemüfe—Rohl $1.5—1.50 9. Rifte; ebeln, 
ir e,30—40c per 70 Bid. ; Bohnen $1. 1.65 der 
uibel; Radieschen Mc—1.50 per 100 Bündchen; 
Blumenkohl, $1.25—$1.50 Dyd.; Sellerie 20—40c 
per Rifte; Er — 
e; e — — 
ge Alben nei, der 100 mi er 1 
per 
Getreide. — Winterweigen: Rz. 
Rt. 3, Ti; Br. &, ter, 


Weshalb fie Fernblichben. 


Eine Erflärung des „Turnverein Garfield”, 


Ungeachtet der großen Maffe von 
Zufchauern, melche fich zu ben verfchie- 
denen Paraden in der unteren Gtabt 
eingefunden haben, ift e8 eine nicht zu 
bejtreitende Thatjache, daß von einer 
allgemeinen Betheiligung der Einmwoh- 
nerichaft an den Herbitfeftlichfeiten kei— 
ne Rede gemejen if. Der geftrige 
„Umzug ber Völkergruppen“ hat dies 
am beiten bemwiefen. Die Chinefen mit 
ihrem Bapierbrachen und ihren grote3- 
fen Masten haben das weitaus Meifte 
zum Zuftandefommen diejes Zuges bei= 
getragen. Das deutjche Element war, 
zwar recht hübfch, aber boch nur fehr, 
jehr Ihwah in dem Zuge vertreten, 
Die Gründe zu diejer auffälligen Er- 
ſcheinung ſind genugſam bekannt. Kla— 
ren Ausdruck gegeben hat ihnen der 
„Turnverein Garfield“ mit folgendem 
„Beſchluß“: 

„In Anbetracht, daß die Mitglieder 
des Turnvereins „Garfield“ nur in Ue— 
bereinſtimmung mit den Prinzipien 
und Zielen des Nordamerikaniſchen 
Turnerbundes zu handeln gewillt ſind; 
in Anbetracht, daß die Mitglieder des 
Turnvereins „Garfield“ in der Herbſt— 
feſtlichkeit in Chicago eineGlorifizirung 
des Militarismus und der Geldmacht, 
und eine Gutheißung der gegenwärti— 
gen Regierung dieſes Landes erblicken; 
in Anbetracht, daß die Mitglieder des 
Turnvereins „Garfield“ in Ueberein— 
ſtimmung mit den Prinzipien des N. 
A. T. B. energiſche Gegner des Mili— 
tarismus, der kapitaliſtiſchen Volks— 
ausbeutung und insbeſondere des ge— 
genwärtigen Unterdrückungskrieges in 
den Philippinen ſind; in Anbetracht 
ferner, daß die Hochhaltung echt volks— 
thümlicher Prinzipien und bie Verfech- 
tung jener hohen ‘been, bie fich der 
Nordamerifanifhe Qurnerbund zur 
Aufgabe geitellt, ven Mitgliedern bes 
Jurnpereina „Garfield“ meit mehr gel= 
ten, ald ein etwaiger Reflamenugen, 
der aus ber Betheiligaung der Turner 
an bem eite, beziehungsmeile der Pas 
trade gezogen werden könnte; 

Beſchloſſen, daß die Mitglieder des 
Turnvbereins „Garfield“ die Einladung 
zur Betheiligung an der Parade und 


dem Heröſtfeſte ablehnen und eine Ab⸗ 


ſchrift dieſer Reſolution an den Vorort 
des Chicago Turnbezirks überſenden. 
Das Reſolutions-Komite 
Leopold Saltiel, John Boening, 
Sig. Stern.“ 


— — — — 
Der Grundeigenthumsmarkt. 


Die folgenden Grundeigenthums-Uebertragungen 
in der Höhe von 81000 und darüber wurden auit— 
lich eingetragen: 


Ellington Ave., Nordoſt⸗Ecke 73. Str. 40X125, Yo: 
ihug Fofter an Maude C. Bour, $4,5W. 

Mortd Shore Upe., Nordoft:@de Webber Upe., 100X 
1%, und andere ®rundjtüde, Charles 9. Kyle au 
Julia MeCervey, 33,500. 

Sincoln Ae., 52 Fuß nördlich von North Ave., 50X 
122, N. Olfon an 8, 8. Simmons, $1,375. 

61. Etr., 49 Fub mweitl, von May Str., 25x10, &. 
Eden an Souije M. Jadjon, $30W. 

Desplaines Str., 18 Zub jüdl. von 119. Eir., 
25X1%4, Sumberman’3 B. and 8, Afin, an U. 
2. Wilfon, $1,700. 

Desplaines Str., 248 Fuß füdl, von 119. Ste. 5X 
123, derfelbe an M. B. Nichols, $1,700. 

Anton Uve., 60 Fuß flidl. von 118. Str, 25xX123, 
American X. and S. Bank an EmilStream, $2000. 

Wood Str., Südoft«Ede 58. Str, 43X122, 3. Wale 
ter an PB. N. Duff, $1,035. 

Barragut Ape., zwiihen Wright Str. und Afhland 
Ade., 47x13, E. C. Ohſann an Lily 8. Borr, 


83,050. 
Albany -Upve., 313 Fuß ſüdl. von Wabanſia Ave., 
25x118, Minnie DM. Bright an M. H. Chriſtopher⸗ 


Bart ie 150 Buß nörbl. von 73. Str., 50X124, 
eoria Str., uß nördl. von 73. Str., 
Auguft Neuling an Ada Hamler, $3000. 

Prairie Ave, MA Fuß fjüdl. von 61. Str., 25%X130, 
ohn R. Lindgren an Sarah B. Carey, 8000. 
Lake Ave. 135 Fuß nördl. von 54. Str, 8 2 

ur J. C. R. R. M. L. Horne an GC, Anderjon, 


500. 

Armour Ave., 840 uk nördl. von 50. Str, 2X 
100, M. Kennedy an F. Buglis, $1,700. 

Urmour Ave, 410 Fuß nördl. von 50. Str., 82X 
100, M. R. Kesler an F._Ulono, $1,500. 

3. Str., 70 Fuß dftl.-von Charlton Str., 70X125, 
Robert Rae an 2. U. Henninger, $1,4807 

W. 17. Str., Nordoft-Ede Wood Str., 48X125, u. 
andere Grundftüde, 8. Taner an 9. Baitel, $3500, 

22. Str., 25 Fuß öftl, von Hoyne Une, 25X1%6, 
Charles W. Franz an Yohn Foertih, $2,550. 


®. 19. Str., 216 Fuß mweitl, von Wood Str., 4X 
124, 6. Studermann an W. €. F. Studermann, 


$1 
Matber Str., 150 Fuß dftl. von Halfted Str., 25 
118, Eliza Sonek an Albert Friedley, $5,600. — 
Bunter Str., 67 Fub öftl. von Desplaines Str,, 
DOX1, Beter Pridifin an Ben Karp, 3,100. 
Seeley Ave., 141 Fuß nördl. von Monroe Str., 5X 
126, €. Omsiey an die Chicago Telephone 


€o., 83,500. 
Fillmore Etr., $ ge Öfl. von Springfield Ape., 
25x14, Branf B. Dolan und Frau an Henry 


Cohen, 85,500. 
Part Une., 01 uk Bftl. von Hoyne Ave., 2124 
Adolph Arnold an Yobanna Wiedinghoff, 85000. 
Urtefian Ape., 150 Fuß fübl. von Fulton Str., 4X 
124, 3. 6. Dlfon an B. F. Harms, 83,875. 
Botomac Ade., 96 Fuß wehtl. von Dafley Ave., 24X 
277, Mary U. Stauber an M. 2. Pahlman, $3000. 
Ürtefion Uve., 237 Fuß nördbl, von Divifion Str., 
24x18, Die DOlfon an Ph. U. Underfon, $4,500. 
Stand Wpe., Nordiwelt:Gde Harding Ave, 72 Fuh 
— zur Alley, M. H. Patterſon an die Title 
Truſt and Building Afſu. 8244. 
Grand Upe., Nordivet-Ede Garding Ave., 111)125 
derjelbe an diefelbe, 84,008. 
a ge, 2 = Saar 
h ofter an , Ranlin, k 
BWabanfia pe. $. ieitl. von California Ape., 
5050, P. Wa 


h €, &, Miblein, 
Seutöport Ave — 5———— — 48%X 


. fübl. von Garfield Ave, 35X- 


„Abendpoft‘, Chicago, Dienftag 


Der Grundeigenthumsmarft. 


Kenmore Ape., 0 F. nördl. von Thorndale Ave., 
50%X150, Albert E. Percil an Emma S. Munger, 


$12,500. 

N. Elart Str., 75 F. nördl, von Superior Str., 
45x99, ‚Jacob Rehn und Frau an Yohn Birkholz, 
830,000. 

Drerel Une, 5 %. füdl. von 54. P., 48X104, 
Lotta M. Allen an Sohn ®. Uver, $1. 

Jackſon Str, 98 $. meitl. von Morgan Str., 72 
x178, Ehefter T. Drate an die Drafe Standard 
Mahine Works, $35,000. 

Grundftüde 46 und -48 Blue Aland Ave, 50120, 
ames M, Taylor an Kojeph Silvers, $10,000. 

Wells Str., Südoftede Cheftnut Str., 50X100, of. 
Silver und Frau an James M. Taylor, $29,00%. 

Michigan Ape., 38 %. nördl. von Kadfon Str., 1054 
x18%0, Thoma® R. Lyon an die Xllinois Electric 
Vehicle Transportation Company, $200,000. 


—_— +. — 


Todesfälle. 


Nahfolgend veröffentlichen wir die Lifte der Deut: 
fhen, über deren Tod dem Gejundheit3amte ziwijchen 
geitern und heute Meldung zuging: 

77 0% 


Adermann, Elifabeth, 77 3., 123 Ordhard Str. 
Bulger, Mary, 18 3., 7918 Union Wpe, 
Dengeien, Della &., 33 3., 5490 Lerington Ave. 
Holland, Mary E., 38 3., 10801 Calhoun Ave. 
Kepperling, Elifabeth, 23 3., 011 Halfted Str. 
Dtl, Helene, 3 %., 3350 Indiana Une. 
Schuebert, Margaret, 61 3., 996 Douglas Bou’d, 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diefer Rubril, 1 Gent das Wort.) 


Verlangt: Männer, welche Arbeit ſuchen, ſprecht 
vor. Garantiren ftetige Anftellung. Pläße zugefis 
hert für Wachtmänner $15, Ianirors $50, Engineers 
675, Feuermänner $14, Vorter, Treiber, Männer für 
WholeialesHäufer, Zagerhäufer $12. Allgemein nißs 
lihe Männer, Elevotorleute, Office Clerks, Kaflirer, 
Verkäufer, Kollefteure, Buchbalter, $14, Fabritarbeis 
ter, Eheleute und Männer für jedes Handwerk oder 
Geichäft. Porzufprehen Surety Brokerage Co., 61 
LaSalle Str. 


Verlangt: Ein zuverläfliger und erfahrener Jani— 
tor für 9 Flats; ein guter Pla für Mann umd 
Frau, eine fchöne, gejunde Wohnung; aute Empfeb: 
fung. 2110 Clarendon Ave. (HalftevStr.), Late View. 


Verlangt: Porter. 173 S. Clark Str., Bajement. 


Verlangt: Ein erfahrener Fenfter = ITrimmer für 
Dry Good!. Moeller Bros. & Co., 930 Milwautee 
Ave. 


Verlangt: Agenten und Ausfeger für neue Präs 
mien-Bücher, Zeitichriften und Kalender für Chi: 
cago und Umgegend. Hoher Gehalt und Kommiflion. 
Mai, 146 Wells Str. 1001 


erlangt: Zwei gute Hefter an Nöden. Eder, 474 
N. Robey Sir. 


erlangt: Preffer an Hofen. 1039 Milwaulee Up. 


Berlangt: Kunger Mann als Porter, einer der et⸗ 
was vom Bartenden verſteht. 197 W. Diviſion Str, 

Berlanat: Mann für Stepping an Rüden, 558 
N. Naulina Str. 2.3 


Verlangt: Erfte Hanp an Cates. 1308 State Str. 
Maribfield Ave. 


Verlangt: Painter. 5346 


Verlangt: Ein lediger Butcher, welcher etwas dom 
Wurſtmachen verſteht. 3839 Cottage Grove Ave. 


Rerlangt: Bäder, dritte Hand an Brot. 2358 
Cottage. Grove be. 


Verlangt: Porter, älterer Mann, mit Erfahrung 
in Saloon, fofort. 401 Roscoe Str. 

Berlangt: Ein deutscher Komiker für Sonntag 
Abend von 6 bis 12 Uhr. Vorzujprehen: 1921 R. 
Nobey Str. 


Verlangt: 3 Abbügler und 2 Nähtebügler an 
Nöden. 4 Wellington, nahe Elnbourn ve. 


Verlangt: Hanpftuhl-Weber und Jungen, zu ler: 
nen. 581 15. Str. 


Verlangt: Junger Deuticher, ungefähr 20 Jahre 
alt, für Milhgeihäft. 406 14. Place. 


Rerlangt: Gin guter ftarker Junge für Milchges 
fhäft. Yringt Empfehlungen. 368 Fulton Str, 


Verlangt: Preffer an Guftom Welten. 277 €. 
Divifion Str., hinten. E. Frank, » 


Rerlanat: Mehrere Shinglers, morgen früh, 162 
Johnſon Str 

Verlangt: Schneider; gute Bezahlung; ſtändige 
Arbeit. 206 N. State Str. 


Verlandt; Junger Butcher; muß Shop tenden kön⸗ 
nen; ledig. 178 2. Place. 


Verlangt: Erfahrener ftetiger Flafchenbiertreiber. 
Nachzufragen in Office, 1 Weit Ohio Str., Milwaus 
kee-Waukeſha Brewing Co. 


Berlangt: Männer nud Knaben, 
(Unzeigen unter diefer Rubril, 1 Gent das Wort.) 


Berlangt: Ein flinfer Junge, 14-16 Kahre 165— 
167 Marfet Str., 4. Floor. 


Verlangt: Porter, der aufwarten ann. 301 ©. 
Clark Str. 


ar Ba a DE a en 
Perlangt: Ein guter Tagelöhner in E. R. Steges 

Brauerei, Aihland Ave. und 15. Str. Nahzufragen 8 

Uhr Vorm, 

— — — — — 


Stellungen ſuchen: "Männer. 
(Anzeigen unter Biofer Rubril. 1 Geni das Wort.) 


Gefuht: Mann wünjcht Arbeit im Saloon als 
Porter; ann Bar tenden. Adr.: U 185, WUbendpoit. 


Geſucht: Ein Bäder fucht Arbeit als zweite Hand 
an Brot und Gates. D. Baz, 308 ©. Halited De. 
mi 


Gefuht: Ein ehrlicher Mann, 30 Jahre alt, ver- 
heiratbet, jucht Stelle, Yurnace zu bejorgen, Kann 
auch mit Pferden umgehen, 210 Mohamf Str., Aug, 
Keßler. dimi 


Geſucht: Ein Vormann an Brot ſucht Stelle. Adr.: 
A. 186 Abendpoſt. TR : 

Gefuht: Zuverläfliger junger Mann, Deutich- mes 
cifaner, fucht dauernde Stellung als Schriftſeher.— 
Adr.: D. 320 Abendpoſt. 
Geſucht: Ein junger Butcher, der alle Arbeit ver— 
ſteht, ſowie alle Wurſt macht, gut Store tenden und 
auch ſchlachten kann, ſucht ſtetigen Platz. Adr.: L. 944 
Abendpoſt. 

Geſucht: Ein deutſcher Gärtner mit Empfehlun— 
gen ſucht Stelle, kann mit Pferden umgehen. Nach— 
zufrägen bei Joͤhn Ertl, Ecke Aſhland und Addiſon 
Avenue. 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
Unzeigen unter diefer Rubril, 1 Gent das Work) 


“äden und Zabriten. 
Lehrmädchen, um das Kleidermachen 


Verlangt: 
Mrs. 8. Czerny, 204 Blue Island 


zu erlernen, 
Avenue, 


Berlangt: Frauen, um Sandarbeit zu Haufe zu 
nehmen; gute Preife. 2424 Market Str., 4. Floor. 


idehen zum Sinopfannähen an Kuna= 


Verlangt: 
rt. Kikcoln Str., nabe North Ave, 


ben-Röden. 86: 
Berlangt: Verkäuferin für Kaffee und Butter: 
Store; muß deutich und enalifh jprechen. The Joa 
Butter Co., 1135 Milwaufee Ave, 
Berlangt: Majhinenmädden an Hofen. 707 Meft 
19. Str. 100k, Iw 


Verlangt: Majihinenmäddhen an Hojen, 227 Bine 
Str., nahe Nortb pe. 


Verlangt: Lehrmädchen in Putzwaarengeſchäft. 
Elite Millinery, 786 N. Bart Ave, 


Verlangt: Mädchen zum Maſchinennähen. 
520 Milwaufer Ave, Putzladen. 
Verlangt: Erfahrene Frauen, um Wrappers zu 
nähen. 948 ©. Robey Str., Bde 21. Str. 
Grfahrene Paifterin und Frauen zum 


" Rerlangt: a 
Hoher Lohn bezahlt. 


Finisheft' an Damen=Jadets. 
478 Urmitage Ave. 


Verlangt: Mafchinen = Mädchen an Hojen. 
Clybourn Ave. 


Berlanat: 25 
698 Austin Ave. 0f4,0,9,12,16,19 
Berlangt: Mädchen zum Finifhen an Euftom-Rös 
den. Beite Zöhne. 189 Fifth Ave, 3. Floor. 


474 


modi 


BVerlanot Grites, zweites’ und Drittes Maihinen: 
mädhen und mehrere Handmäpden an Shopröden. 
203 Wajhburn pe. dot, Iw 


Verlangt: 3 gute Handmädchen an Shopröcken. — 
809 Weſt 20. Str. dok, Iw 


Verlangt: Damen erhalten Arbeit in's Haus. Gute 
Vezahlung. K0 N. Clark Str., 1. Flat. dok, Iw&ſon 


Sausarbeit. 

Verlangt: Eine Köhin in Heiner Familie; Lohn 
$5; und ein zweites Mädchen. Lohn $3.50. 586 N. 
Clark Str. 

Verlangt: Ein erfahrenes gebildetes Mädchen mit 
Empfehlungen um 2 größere Kinder zu beaufſich⸗ 
tigen. Lohn 85. 586 N. Clark Str. 

Verlangt: Waitreß 85, zweites Mädchen $4, 100 
Mädchen, Köchinnen und Hausarbeit. 84, 85. 479 
N. Clark Str., Runge. 


Perlangt: Ein Müpden für Hausarbeit. 29 €. 
Andiana Str. 


Verlangt: Fine Frau Wäjhe nah Haufe zu neh: 
men. 159 Wells Str., unten. 

Verlangt: Gute Köchin, Frau mittleren Alters oder 
Mädchen. 365 E. Chicago pe. dimi 

Nerlangt: Gin Mädchen, 14 bis 16 Jahre, Reftaus 
rant. 893 Elybourn ve. 


" Berlangt: Ein gutes deutjches Mädchen für allge: 
meine Hausarbeit, MS. M, Koh, 1857 Reta Str.; 
nehme N.Halited, Str.:Car . 








 Berlangt: Gin junger Mann, um Pferde zu be 
forgen. Lohn $4 und Board. 843 W. Harrijon Str, 


Rerlangt: Mann oder Aunge, auf Pferde zu ach⸗ 
ten. 810 monatlich und Board. 1506 Milwaukee Av. 


Verlandt Teppich-⸗Weber. Stetige Arbeit. — 502 
Weit 12. Str., Build, 


Verlangt: Zwei aute Schneider auf neue und 
Bufhel:Arbeit. Guter Lohn gefichert für die rechten 
Leute. Nachzufragen um 3 Uhr Nachmittags bei 
Herrn Rambert Seng, Barkeeper, Staatszeitung Er- 
bange, Fifth Ave. und Wajhington Str. 


Verlangt: Für ein ausmwärtiges Sanatorium wird 
ein junger Mann gesucht, welcher den Boiler zu bes 
forgen verfteht und fich fonft nüßlih zu machen bat. 
Offerten unter B. 87 Abendpoft zu jenden. dija 


Rerlangt: Mann ala Küchenfenermann in Hotel; 
guter Plat. 48 N. Clark Str., 1 Treppe. 


Berlangt: Aunger Mann als Porter; muß hinter 
der Bar helfen. 3900 Wentworth Ave. dimi 


Perlangt: Schneider. SFreier Sitpfas, wenn ges 
wünſcht. SKinftler & Yacob, 76 Dearborn Str. 


PVerlangt: Dritte Hand an Brot; Lohn $6 die 
Woche und Woard. 3941 N. Clarf Str. 


Nerlangt: Bunchmacher und Junge der Zidarren 
machen erlernen will. 899 MW. 12. Str. 


 Rerlangt: Ein junger Mann für Saloon-Arbeit; 
muß Bar tenden fünnen. 159 Well! Str. 


Verlangt: Porter für Saloon. $12 monatlich. Gu— 
te8 Heim. 118 &. Rinzie Str. 


Ta 

Verlangt: Junger Mann um Bäckerwagen zu fah— 
ten und in der Bäderei mitzuhelfen. 749 W. Ma— 
difon Str, 


Verlangt: Aunger Mann im Meingefhäft mitzu- 
helfen. Empfehlungen. Mub etwad vom Bartenden 
verftehen. Straub, 533 Milmaufee Ave. 


Rerlangt: Ein nüchterner Mann, der gut mit 
Pferd und Buggy umgeben Tann; muk ftadtfundig 
fein und fih im Haufe nAglih mahen; muß gute 
Referenzen haben. Wdr.: ©. H., 306 Abendpoft. 


Rerlangt: Guter Painter; autfive. 957 RN. Hal: 
fted Str., Hinterhaus. 


Berlangt: Starter unge. 118 Elybourn pe, 


Verlanat: Ein junger oder älterer Mann für 
feihten Magen, muß fahren können und Zeugniß 
bringen. 127 Hadden Abe, i 


"Berlangt: Klatfmithhelfer an MWagenarbeit. — 
512 Daden Abe. 


Verlangt: Bmeite Hand an Brot. $9 die Woche 
und Board. 361 Milmaufee Ave, 


Verlangt: Bäder an Brot und Bisquits. 27 W. 
Divifion Str. 

Verlangt: Butcher, 17—18 Zahre alt. 60 Eaft 
Chicago be. 


Verlangt: - Guter Barn Beh. Mu mit Pferden 
Erfahrung haben. 215 ®. 18. Str. 


Perlanet: Guter Küchenmann, der etiva3 vom 
Kochen veritebt. Kein Anderer braucht nachzufragen. 
%5 bi $6 die Woche und Alles frei. 596 Slid 
Halitd Str. 











Perlangt: Guter Butcher und guter Wurftmacer. 
145 Bd andolph Str. 


Derlangt: unge an Prot und Gate. $5 und 
Board, Tagesarbeit. Mub zu Haufe ichlafen. — 
4 Sergwid Str, 


Verlangt: unge 
geihäft zu belfen. 


Verlanet: Zwei gute 
North Une, 


Verlangt: AYunger Mann, 18 Aahre alt; Htetiger 
Plat. uter Lohn und Board. 32 Ellen Str. 


Verlangt: Ein auter Schneider. 579 Larrabee Str. 


Verlangt: Ein lediger Butcher; allgemeine Arbeit; 
muß mit Pferden umzugehen verftehen. 751 Larra— 
bee Str., nahe Lincoln Abe. 


Derlangt: ifenbahn = Arbeiter, $1.50 den Tag, 
in Michigan; freie Fahrt. Auch Teamfters. 118 Fifth 
Ave., Chicago Emplopment Agency. 


Verlangt: Junger Bäder an Brot; dritte Hand. 
451 N. Clarf Str. 


Verlangt: Mann 2 Pferde zu beforgen und für 
—n Arbeit. Kleiner Lohn. 597 Wells Straße, 
Dre. 


„Derlangt: Ein junger Mann als Delivery Klert 
und im Store zu helfen. 1900 Milmaufee Ave. 


Verlangt: — „Neu in Chicago — Tühtige Buch— 
agenten für den- WVerfauf des beiten und neueiten 
Artikels der Welt. 182 State Str., Room 23, von 
8-10 und von 4 dofamomifrjonndi 


Verlangt: Mann; der die Farmarbeit verfteht, auf 
Monat oder Jahr. 171 Fifth Ave. Baſement. modi 


Vetlanot: Sofort, Rodarbeiter, welche S bis 80 
Röde pro Tag maden können. M. Born & Companp, 
Franklin Str., nahe Sarrifon Str. Iotiw 


Berlangt: Farmarbeiter, den ganzen Winter 
Arbeit und guter Lohn, nahe Chicago; Eijenbahn- 
gan; e x ⸗ ’ 
Martet Str. * * Tott—1m 


und Setch Ülenns Bädeen, 816) Under Uhr. mit 


—* 


von 16 Jahren, 
37 Menominee Str. 


Wurftmader. — 36 ©. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
fleiner Familie. Nachzufragen nah 7 Uhr Abends. — 
58 Goethe Sir. 

Verlangt: Eine gute Wafchfrau für Mittwod. — 
6465 N. Halited Str., im Saloon. 

Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 272 Elybourn 
Ave., 2. Stod. 

Verlangt: Ein, zweites Mädchen, das alle Haus— 
arbeit verſteht, kann zu Hauſe ſchlafen, wenn ge— 
wünjcht. 52 Sheffield Abe. 3 

Berlangt: Ein. junges Mädchen für leichte Haus: 
arbeit. 189 Dayton Str., Ede Willow. 

Zuperläffiges_ Mädchen für Hausarbeit. 
Keine Wälhe. 626 La Salle Ave. dimi 

Verlangt: Eine Hausbälterin, in mittleren Jah: 
ren. Vorzufprehen zwiichen 10 und 11 Uhr Borm. 
3811 Honore Str. dimi 


Verlangt: 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 488 Milwaufee 


Verlangt: Ein gutes Mädchen, 14 Jahre alt, im 
Reitaurant. 2232 Urcher Ave. 


Rerlangt: Ein zweites Mädchen. 508 La Galle 
Avenue. 

Verlangt: Mädchen für Hausarbeit in einer 
Familie von Drei. Keine Wäjhe. 347 €. North 
Ave, Mes. Mathews. 


Rerlangt: Ein junges Mädchen für Hausarbeit, 
aus guter deuticher Yamilie. 62 Lincoln Ave., unten. 

Verlangt: Ein gutes Mädden für Küche und 
Hausarbeit im Reftaurant. 3838 Eaſt North Une. 


Verlangt: Mädchen, 14 Jahre alt. W5Sheffield An. 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 33 
Ewing Wlace, nabe Milwaukee und North Ave, 








Verlanat: Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit in 
feiner Familie. 1532 Dakdale Üve., 1. Flat, nahe 
Halfted Str, 


Verlangt: Mäpdcen für gewöhnliche Hausarbeit.— 
235 Belmont Xpe. 


„Setlangt: Mäoden für Reftaurant. SG. Rinzie 
tr, 


" Verlangt: Deutihes Mädgen für gewöhnlihegauss 
arbeit; frisch eingewanderte wird borgezogen. 412 
Winchefter Ave., nabe Taylor Str. « 100f1o 


Verlangt: Eine MWittive ohne Kinder, bei der Ars 
beit zu beifen, für den Winter. 1804 N. Clarf Str. 


Verlangt: Deutiches Mädchen für allgemeinegaußs 
arbeit. 1425 Diverjey Boulevard, 


Rerlangt: Ein Mädden für allgemeine Haußarbeit, 
Guter Lohn, 915 Milwaufee Ave. 


Verlangt: Ein tüchtiges Kühenmädcden odes Frau, 
Guter Sohn. Jeden Sonntag Nahmittag frei. 138 
W. Harrifon Etr., Saloon. dimt 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit ix 
Flat: Familie von Dreien; fein Wafdhen; Lohr $4 
per Woche, Referenzen. 7 Scott Str., 2. Flat 8. 


Verlangt: Auftändiges eines Tagmädchen. 263 
Mohawk Str. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 775 
Turner Ave., 1. Flat. Nachzufragen vor 10 Uhr 
Vorm. oder 4 Uhr Nachm. 


Verlangt: Ein deutſches Wa iter madchen für Res 
faurant. 285 G, Dipifion Str. 


Verlangt: Köchin für Reftaurant; mus am ®roiler 
an fünnen, Nordoits@de Deorborn und Mons 
roe Str. 


Verlangt: Gute Köchin in Privatfamilie Muß 
Referenzen_ haben. 2710 Michigan Ave. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit; foll etwas 
lochen können. 44 Jackſon Boulevard, 2. Flat. 


Verlangt: Eine ältlihe Frau ald Haushälterin für 
Familie von Ziweien*,in Englewood. Gutes Heim, 
Abr.: U. 179 Abendpoft. 


Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
Lohn 83.50. 383 W. Harrifon Str. dimi 


xerlanot Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit.— 
4156 Calumet Ave, 2. Flat. dimido 


Beclangt WMadchen für allgemeine Hausarbeit in 
Familie von Zweien; modernes Flat. 290 LaSalfe 
Ave, Flat N. 


Verlangt: Deutiches Kindermädden in amerikanis 
fher Familie. Nahzufragen Mittwod, 11. ‚Dft., 
awiihen 2 und 3 Uhr Nahm., im Zimmer. 820, 
Reaper Blod, 


Verlangt: Köchinnen, Mädchen für Hausarbeit, 
aweite Arbeit, Kindermädchen, eingewandette jofort 
untergebracht bei den feinften Kerrihaften. Mrs, 
S. Mandel, 200 31. Str. 6oflıne 


„Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
5 Columbia Etr., ziwifchen Milwaulee Une. und 
Leavict Str, ſamodi 


RR 3 u et 1 96 3 
Berlangt: Sofort, Köhinnen, Mädchen für Kauss 

arbeit und zweite ÜUrbeit, Kindermädchen und ein 
ewanderte Mädchen für befiere Pläge in ben feins 
en Familien.an der Güdfeite, bei hohem Lohn. — 
iß Helms, —- RR. Er. und Indiana 


MT IT [U —ñ —— — — — 
Berlangt: Ein Mädchen für allgemeine t, 
Reine Wälhe. 3410 ©, State Str. St Inkfon 

tung! Das deutid 








— 


* 


tantfd 
u 


‚den 10. Oftober 1899. 


Berlangt: Frauen und Mäddhen. 
Minzeigen unter diejer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


Hausarbeit. 


Verlangt: Gin gutes Küchen: Mädchen für ein Re: 
ftaurant. Lohn $5. 586 N. Clark Str. 


= Verlangt: 200Mädhen für Hausarbeit: gute Pläte; 
Lohn 84, 8, $6. 586 N. Glarf Str, 

Derlangt: Mädchen, ungefähr 16 Aahre alt, als 
Kindermädchen und zur Hilfe im Hauje. Keine Mä- 
fhe. 4835 Yoreftville Ane., 2. Flat. 


Verlangt: Ein Mädden für leichte Hausarbeit. — 
330 24. Str. 

Derlangt: Mädchen für Küchenarbeit; $4. Seine 
Sonntagsarbeit. 2 RN. State Str., Saloon. 


Berlangt: Ein gutes, ftarfes Mädchen oder Frau 
für Haus- und Küchenarbeit. 560 R. Halited Str. 





Verlangt: Tüchtiges deutſches Mädchen für allge: 
meine Sausarbeit; muB aut fochen können; guter 
Lohn. 377 Dayton Str., nahe Garfield Une. dmi 

Verlangt; Ein Mädchen für Küchenarbeit. Sonn— 
tag3 frei. 109 5. Ave. 





Stellungen ſuchen: Frauen. 
(Unzeigen unter dieler Rubril, 1 Gent das Wort.) 


Gefuht: Ein junges füddeutjches Mädchen ohne 
Anhang wünjht Stelle als Haushälterin, Adr.: D 


347, Abendpoit. dimi 


Gejuht: Frau fucht Dias, Wäfche zu bügeln. — 
5127 Aihland pe. 

Gefucht: Reinlihe Frau juht MWafhe und Putz— 
pläte. 418 Sedgwid Str., Hinterhaus. dimi 


Gefudt: Eine Frau in mittleren Jahren ſucht 
Stellung als Wirthſchafterin, wo die Frau fehlt. 
I ©. Lemitt Str., hinten, oben. 





Gefuht: Wäjche in und außer dem Haus. TZZNM. 
Halfied Str. 5 
Gejuht: Pläge zum Wafchen in oder außer dem 
Haufe. 733 N. Halited Str., hinten. 
Geſucht: Eine ſelbſtſtändige Lunchköchin fucht 
Platz ohne Sonntagsarbeit. 55 Teli Court. dimi 
Geſucht: Frau will Waſchen und Bügeln. — 
Butzen, 91 Hudſon Ave., hinten. 
Geſucht: Frau möchte Wäſche in's Haus nehmen. 
121 Siegel Str. 





Verlangt: Wittme fucht gute Pläge zum Was 
fhen und Bügeln. 608 Noble Ave. fajonmodi 


Bierde, Wagen, Hnmde, Bögel zc. 
Üngeigen unter diefer Rubrik, 2 Gents das Wort.) 


Zu_ verfaufen: Ein guter Erpreßwagen. 886 W. 
Str. 


Wagen, Budgies und Geſchirre, größte Auswahl in 
Chicago, Hunderte neuer und gebrauchter Wagen und 
Buggies; alle Sorten, in Wirklichkeit Alles, was 
Näder bat, und unjere Vreife find nicht zu bieten.— 
Tbiel & Ehrhardt, 395 Wabajh Ave. Tot, Im&jon 


Näymeihinen, Billards 2c. 
(Anzeigen unter diefer Nubrit, 2 Gent3 da3 Wort.) 





Zu faufen gejuht: Gebraudte Billards und Pools 
tiijhe. Leihreibung und Preisangabe erwünjdht. — 
Diüfen billig jean. WU. B. Stoll, 200 Rhine Str. 

2öjplimo,tgl 

Die befte Auswahl von Kühma,dinen auf der 
MWoeftjeite. Neue Maichinen on $1l0 aufwärts, Ule 
Eovrten gebrauchte Majhinen von $5 aufwärts, — 
Meitjeite = Office von Standard » Nähmajchinen, 
Aug, Speidel, 178 W. Ban Buren Str, 5 Thüren 
öftlih von Kalfted. WUbends offen. Til? 


Ihr Fönnt ale Arten Nähmafhinen Taufen zu 
MWholefale-Preifen bei Alam, 12 Udams Gtr, Neue 
filberplattigte Singer $i0. Higb Arm 812. Neue 
Wilfon $10. Eprecht vor, ebe Ihr Tauft. ZBınz* 


Pianos, mufitaliihe Inſtrumente. 
(Unzrigen unter biefer Rubrıd, 2 Gent das Wori 

Schönes gebraudtes Steinway lipright in tadels 
lojem Buftande, $300; großes, bübjches gebrauchtes 
Mahagoni Chaje Upright, $175; großes Mabagoni 
Mafbburn Upright, wenig gebraucht, $165; Lyon 
Uprigbt, $8B5. Lyon & Healy, Wabajh Uve und 
Adams Str. 


ſtaufs⸗ und Verkaufs-⸗Angebote. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Verlangt: Käufer für reine Butter, l5c per Pd. in 
Eimarn. 


Madiſon Butter Store, 


182 E. Madiſon Str., Down Stairs. 
Zok, tallm 


Heirathsgeſuche. 
(Jede Anzeige unter dieſer Rubrik koſtet für eine 
einmalige Einſchaltung einen Dollar.) 


Reelles Heirathsgeſuch. Junger Arzt, Anfangs der 
Der, von ftattlider Erjcpeinunmgetchenswürdigen 
Charakters, lebenserfahren, mit guter Praxis, jucht 
eine paffenve Lebensgefährtin, Wittwe nit ausge= 
ihlofien. Adreffe: Schuls, Zimmer 9—10, 192 Weit 
Divifion Ste., Ede Milwaufee und Ahlaud Ave.— 
Heiratben in den befferen Kreiſen reell und distret 
vermittelt, 


Heirathsgefuh. Arbeiter mit ftetiger Wrbeit, 35 
Aahre alt, qutherzig, mit feinen fohlehten Gewohns 
heiten, wünjcht mit-einer Dame oder Wittiwe mit 1 
oder 2 Kindern befannt zu werden ziweds Seirath. 
Solche, die Luft haben, auf’3 Yaud zu geben, Vermö— 
gen nicht nöthig. Adr.: U. 188 Abendpoft. 


Neelles Heiratbsgefuh. Ein befierer Handwerker 
mit jtetigem gutem Verdienst fucht die Befanntichaft 
eine? anftändigen, bäuslih gefinnten und intellis 
genten Dienftmädhen von angenehmem Weußern, 
ungefähr 25 bi3 32 Jahre alt, zweds Heirath zu ma= 
ben. Nur ernitgemeinte Offerten mit voller Worejle 
erbeten unter U. 198 Abendpoft, für 3 Tage. 


Heirathegefuh. Anftändiger, folider Mann, in 
mittleren Jahren, evangeliih, mit Baarvermögen, 
wünſcht die Belanntihaft eines rechtihaffenen Mäd: 
eng, oder einer jungen Wittive mit einem Finde 
niws ausgefchlofien, um bei gegenjeitiger Neigung 
fich zu verehelichen. Nur aufrichtige Anträge erbeten. 
Adr.: U. 197 Abendpoft. 


Heirathsgeſuch. Wittwe, 34 Jahre alt, von anfehn: 
licher Figur, Anhaberin eines Aftühligen qutgeben: 
dem Barberfbop, 1000 Dollars Logengeldern und 
einem fchulpflichtigen Mädchen, fucht durch mich mit 
anftändigem Manne, der ein gutes Heim dem Mam: 
mon vorziebt, befannt zu erden. G. Kuehl, 498 
N. Clark Str., 1 Treppe, bi 9 Uhr Abends zu 
ſprechen. Deutſch-amerikaniſche Heirathszeitung; 
viele Heirathsanträge, wird an irgend eine Adreſſe 
in den Ver. Staate geſandt. 


— — — — 
Perſonliches. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort?! 








Verlangt: Käufer für reine Butter in Eimern, 1l5c 
per Bid; Corn, de per Büchje; Hamburger Wale, 10c 
per Büchje; Duart:fFlafhen Catjup, 10c. 
Madifon ButterStore, 

182 €. Mapdifon Str, Down Stairs, 

Bof,tgllm 


Ulegander’S Geheims Poltizeis 
Ugentur, 98 und 9 Filth Moe, Simmer 9, 
bringt irgend etiwad in &rjahrung auf privatem 
Wege, unterfuht alle “unglüdligen Familienvers 
bältniffe, Ebeitandsfälle u. j. mw. und jamimelt Bes 
weile, Diebitäble, Räubereien und Schwindeleien 
werden unterjuht und die Schuldigen zur Rechens 
fhaft gezogen. Anfprücde auf Schadenerjag für Vers 
legungen, Unglüdsjäle u. vergl. mit Erfolg geltend 
demacht. Sul Rath in Rechtsjaden, ir find die 
einzige Neutihe PolizeisAgentur in Chicago, Sonns 
tags. »ffen bis 12 Uhr Mittags, 22m*® 


Löhne, Noten, Koft: und Galoon-Rehnungen und 
fhledhte Schulden aller Art prompt follettirt, wo Uns 
dere erfolglos find. Keine Berechnuna, wenn nicht ers 
foigreid. Mortgages „foreclojed“. Echlechte Miether 
entfernt. Allen Gerichtsjaden prompte und forgfältis 
ge Aufmerkfamteit gewidmet. Dolumente ausgeitelt 
und beglaubigt.—Officeftunden von 8 Uhr Morgens 
bis 7 Uhr Abends; Sonntags von & bis 1. 
hy ECreditors Mercantile Agency 

125 Dearborn Gir., Zimmer 9, nahe Mapdifon. 

Herman Shulg, Unmalt. 
Chas. Hoffman, Ronitabler. 9011} 


Slat⸗Spieler finden jederzeit eine Partie in der 
Aurora Halle, Miltwautee Upe. und Huren Str. 
29ip,im,tgl&ion 


Nnterridht. 
(Unzeisen unter dieier Rubrit, 2 Cents a8 Wort.) 


Englijhe Sprache für Herren und Da— 
men, in Kleintlafien und privat, jowie Buchhalten 
und Kandelsfächer, befanntlih am beiten gelehrt im 
N. W. Bufineß College, 922 Milwaufee Ape., nahe 
Pauline Str. Tags und Mbends. Breije mäßig. 
Beginnt jest. Prof. George Jenſſen, Prinzival. 

l6ag,ddja* 


Gründlichen Zither:, Guitar:, Piano- und Mans 
dolinsUnterricht ertheilt Frl. Dora Müller, 774 Mil: 
mwaudee Ave. 16jp, jamodi,Imt 

Schmidt's Tanzihule; Klaffenunterricht 2öc. Yeden 
Abend für Erivahiene, Kinder Samftag Mittag. 601 
Wels Str. und 48 Oft Dan Buren. Tot, Iın,tgl 


Mik Gufie M. Kraft, 1690 Buainoham Place, 
aründlih ausgebildet in Amerifa und in Guropa. 
Grfolgreihe Biano:Lebrerin. Mäbige Preife. 15jpbie 


Patent-Anwälte. ; 
(Anzeigen- unter diejer Rubrif, 2 Gent? das Wort.) 


Batente bejorgt. — Hunsberger, Patentanwalt, — 
161 SaSalle Str. — Billige Raten. 15jep, Im 


8. 8. Miller, Patent: Anwalt. Prompte, forgfältige 
Bedienung; retSgiltigeBatente; mäßige Preife; Kon: 
fultation undBud frei. 1136 Monadnod. Totlm,t&jon 


Aerztliches. 
(Unzeigen umter »iefer Rubril, 2 Gents das Wort.) 


Dr. Dansjield’s Monthip Regulator hat hundet ⸗ 
tem bejor F an nie inzis 
er $ ; t 


d;_ alle aufs 

8 von 9-12 Bor 

-&o., N Life Gebäude, 
ee rmetaatere | Sims — 


* 


Möbel, Sausgeräthe zc. 
Anzeigen amter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.ı 


SIRRERRRERN eg 


M — Micha el s* M 
M M 
= Teppich» und Möbel-Gejchäft wit 
M 
= 1607, 1609, 1611 bis 1615 State Str. m 
mM 
2 Gegenüber Tatterfall’s — Abends offen M 
) M 
M Der erſte und einzige Händler in M 
M verpaßten Teppichen. M 
Mm Gtablirt 1801. M 
M M 
M Häufer vollftändig eingerichtet für Baar M 
M oder auf Kredit. M 
M M 
MM — Notiz — Notiz — Notiz — MM 
N. 8. — Der Anfündigungs-Vertauf, wie nad: 
lebend angegeven, dauert now gerade eine Woche 
länger, Wegen des rieſigen vorrathigen Ueberſchup— 
zügers, aber Dies ift pofttiv Die legte Woche. 
a 2 An das Publikum— 
Nach ſorgfältiger Ueberlegung haben wir beſchloſ— 
ſen, um Waaren in Geld und „Abzahlungs-Kontos“ 
umzuſehen, dem Publitum unſer vollſtandiges, neues 
Lager von Möobeln, Tepichen, Oefen, gebrauchten 
Teppichen, neuen verpaßten Teppichen, Teppichen in 
der Kole u. j. w. u. j. w., in Der That Haus— 
baltungswaaren alter rt, Die in unjeren 3 xXäden 
und im öflödigen Yagerhaus (binten angrenzend) 
enthalten find, zu offerıren zu oc am Dollar, ent: 
weder Tue Naar oder auf leichte Abzahlung, Verkauf 
beginnt Dienkſag, den 10. Ollober und dauert nur 
bis zum nachſten Samſtag. iſt die Gelegenheit 
einer ʒebenszeit für Leute, die Geld ſparen wollen. 
Mit Vergnügen führen wir nachſtehend einige un— 
ſerer Preiſe an, Alle anderen Waaren ſind verhält— 
— ebenſo niedrig. 


Für 85.00 könnt Ihr einen hübſchen neuen 


verpaßten Teppich kaufen, paßt für irgend ein 


Zimmer, jowohl in Bruflels, Ingrain, Sams | 
| 
| 
* 


met, Moquette oder Axminſter, alle Qualitä— 


ten,, alle Größen, alle Diujter, alle neu, 

s— —— — 

Elegante Teppich-Rugs, alle Gröhen. ... 87.00 
— Bringt das Maß der Zimmer — 

5e Piece Parlor Suit, beſtes Polfter . . 13.50 
Feine eijerne Betten, mit MefiingsOrnamenten 1.35 
Brächtig gepoljterte Coudes . . 2 2. 3.15 
Sute gewobene Draht: Spring 2... 
Feine Heizöfen — Be ar 
WollesTop Matragen, beites Nr, 1 Ti. 
Dauechafte ange: . ee a 

Bitte zu beaten, daß wir gerade jo billig gegen 
lange leichte NMbzahlung verkaufen, als für Paar, od: 
ne Zinjen, feine ertra Untojten, feine Sicherheit, und 
tönnen jofort Alles liefern. Labt Cuh niet be: 
ihwindeln Durch verführeriiche Bedingungen und 
Preiſe von unzuverläſſigen Geſchäften, die anzeigen, 
daß fie Sachen verjihenten und manche Stücke zum 
Koftenpreije als „Köder“ markiren, wie in der Ge: 
Ibichte von der „Spinne und Fliege“, fondern be: 
tucht Diejelben zuerjt, dann Fonmmt zu uns (wenn Ihr 
taufen wollt) und jeid überzeugt, daß wir halten, 
was wir verſprechen. 

Beachtet auch, daß Ihr jedes einzelne Stück Teppich 
oder Möbel, Heizofen oder eine ganze Ausſtattung 
auf leichte Abzahlung kaufen könnt. 

N. B. — Leute von der Rord- und Weſtſeite, ſolche 
aus South Chicago und von allen Worftädten ın 
Coot County, e3 wird fih für Cu bezahlen, vor= 
Iareden, auch wenn e3 ein wenig aus Eurem Weg 
il, 


‚, 4.75 
1.00 


Mm i Hae 13’ Garpet & Furniture Houfe, 
——Nidaels _Carpet & Furniture Houje, 
1607 bis 1615 State Str. 


Zu verfaufen: Zwei komplete Vettftellen, bilia— 
263 Mohawt Sir, n ’ mailen, BUG: 
m — — — — 

Geſchaftsgelegenheiten. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit, 2 Cents das Wort.) 
— ——0 


— 


.- EinGefdhäftohne Auslagenzu 
: verfaufen. 

Ein Ferry:Voot mit Charter, bezahlt & bis $10 tüg« 
lich, Fiſchgeſchäft, 8*2 bis 83 täglich. Keine Auslagen, 
in einer Stadt Wisconſins. 3350 Anzahlung u. 8300 
lann ‚ſtehen bleiben. Grohe Fabrik da, beſchaftigt 600 
Leute. Unterſucht, überzeugt Euch. — Henry Ällrich 
& Co., 34 Clart Str., Zimmer 401. 2ot, 2w 


Zu verkaufen: Gutgehender Butcherſhop, wegen 
Uebernahme eines anderen Geihäfts. 535 School St. 


gu berfaufen: 3 Kannen Pilchroute, billig. 204 
Didjon Str, dimido 





Zu verfaufen: Eine gutachende Reftauration, einen 
balben Blod vom Gourthaus gelegen, ift wegen 
Krankheit des Figenthümers billig zu_verfaufen. — 
Nahzufragen: 174 Burling Str., 1. Flat, zwijchen 
5 und 7 Uhr Abends, 

gu verlaufen: Saloon und Reftaurant; Nord: 
feite; muß fofort vertauft werden; $700 Baar, mwerth 
8200. AU. D. 237, Abendpoſt. 

‚gu verfaufen: _ Gin Butcherfbop. _Gigenthümer 
sieht in eigenes Eigenthbum,. 233.W. Divifion Str, 

gu verlaufen: Eine Bäderei mit Pferd und 
Wagen, Ginnahme $20. 195 W. Quron, Ede 
Noble Ste dimi 





Zu verkaufen: Delikateſſen-, Candy- und Zigar— 
ren-Laden zu halbem Preiſe. 63 MeReynold Str, 


Zu verkaufen: Eine Geſchäftsroute auf derNord— 
ſeite, die nachweisbar 825 per Woche einbringt. $500 
notbwendig. Näheres unter der Adr.: KR 886, Abend» 
poit. dimi 


8900; Bäckerei; QTageseinnabme $15-$25 (nur 
Storetrade); Miethe KO; ichöne Badftube; Bridofen. 
Gute Nahbarichaft, Dringende PVerfaufsgründe. — 
Hinge, 801, 12. Str. Boulevard. 5,6,7,10,11,1208 

8600; Bäderei; Südfeite; Gefchäft bejteht zwanzig 
Yahre; nur Storetrade. Hinke, 801, 12. Str. Bou— 
levard. 5,6,7,10,11,1208 


„Hinge“, Gefhäftsmatler, 801, 12. Str. Boulevard, 
—Berfaufe jederart Geichäfte, Möglichit fchnelle und 
reelle Geſchaͤftsmethode. 5,6,7,10,11,1208 

Saloon; Nordfeite; alter, hiſtoriſcher Platz; beſteht 
25 Jchre; Tagesaufnabme 58H; Samstags und 
Sonntags KEO-$60. Preis 8650 (wertb das Drei: 
fache). Wegen Zodesfalles. Dinge, 801, 12. Etr. 
Boulevard. 


nenn ne 
i Grocers aufgepaßt! — Beſte Weſtſeite Eck-Grocery 
ift offerırt zum PVerfauf für den Spottpreis von 
$350, bilfig für $1000, theilweife an Wbzahlung. 
Keine Konkurrenz. Großer Waarenvorrath. Hochfeine 
Ginrihtung. Billige Miethe. Schöne Wohnung. 745 
W. Taylor Str. modi 


Zu verfaufen: Moderner feiner Grocerpitore auf 
der Norpfeite, $12,000 bis $15,000 jährliche Einnah- 
me. Verträgt genaueſte Unterfuhung. Guter Ber: 
faufsgrund. Antwortet nicht, wenn Zhr e3 nicht ernft 
meint. Udr. W. 741 Abendpoft. 9ot, Iwe ſon 


— 7 — 
Zu vermiethen. 
(Ungeigen unter viefer Rubrit, 2 Cents das Wort.) 








Zu vermiethben: 6 Zimmer BrideFlat, alle Vers 
befierungen. 1854 N. Maridfield Ave., Ede Roscoe. 


gu bermiethen: Eine Wohnung; Sigarrenmacher 
wird vorgezogen. 995 Chicago Abe. 


gu vermietben: Flat3 und Stores in elegantem 
Blod Nordoit:Ede Sheffield und Noble Uve. Miethe 
mäßig. Frant W. Gngerd & Go. 145 LaSalle 
Straße. didoja 


Simmer und Board. 
(Unzeigen unter dicher Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Zu vermietben: Hübiches Zimmer an eine Frau 
oder junges Mäpdcden. 668 Daplewood pe. 


gu vermietben: Nettes Zimmer, an anftändigen 
Herin; preiswürdig. 248 Wells Str, Xopflat, 
hinten. dimido 


Zu miethen uud Board geſucht. 
ſAneigen unter dieſer Kubrik. 2 Ceuts das Wert.) 


Geſucht: Mann ſucht anſtändiges Zimmer; nicht 
weit vom Zentrum der Stadt. Adr.: V 846, Abend⸗ 
poſt. 


Zu miethen geſucht: Helles, warmes, möblirtes 
Zimmer mit Board, Nordſeite. Offerten mit Preis— 
angabe. Adr.: W. 742 Abendpoſt. 


Zu miethen geſucht: Ein Butcher-Store mit Ein— 
richtung. 102 Orleans Su. Albert Meyer. 


Zu miethen geſucht: Ein — für $10. 
Kein Hinterhaus, Nordjeite. Adr.: S. Dieg, 313 
Sedgwid Str., eine Treppe hoch. 


an 


Finanzielles. 
(Unzeigen unter diefer Rubrik, 2 Gents das Wort.) 


ee ee — 
Be., ohne Rommifjion. — Youis Freudenberg vers 
leipt Brivat:Rapitalien von 4 03. an ohue Kums 
mifiion. Bormistags: Neitvenz, 377 N. Hope Upe,, 
Ede Gornelia, nage Ghicago Üpenue Nachmittags: 
Dffice, Zimmer 1614 Unity Bldg., 79 Deacborn Etr, 
13ag,tgl&fon* 


Gelvobnefommijifion 
Wir verleihen Geld auf Grumdeigentyum und zum 
Bauen und berechnen keine Kommijfion, wenn gute 
Sicherheit vorhanden. Zinjen von 4 bis 6%. Häujer 
und Lotten jhnell und vortheilhaft verkauft uud ver: 
taufht. — William Freudenberg & Co,, 140 Waib: 
ingtor Str., ESüdoft:&de La Salle Str. 9fb,dpja* 


Wir verleihen Geld, wenn gute Sicherheit, ohne 
Kommifiion. Auch fünnen wir Eure Häujer und Lot: 
ten ſchnell verlaufen vder vertauſchen. Streng reelle 
Behandlung G. Freudenberg & Eo., 1199 Milwau-: 
Tee Upe., nahe North Ave. und Robey Etr. 

3ot,didoja,* 


— ——— ——— 

Erſte beſte Hypothelen von 800 bis $10,000 zu 
verfaufen. — Ridard U. Koh & Eo., New York Life 
Gebäude, Ede LaSalle und Monroe Str., Zimmer 
814, Flue 8. — Sonntags offen von 9—12 Bor: 
mittags. Bot, Im&jon 


A EEE EEE —— ———— 

Zu verleihen: $25,000, in Summen von 8100 bis 
8500; zweite Hppothet als Sicherheit alzeptirt; Bor- 
ger faun nach Belieben in Heinen mönatlihen Raten 
abzahlen; annehmabre Bedingungen. U. 3. Liebman, 
77. ©. Clart Str.,-Simmer 10. Sof, Im&jon 


Geld im beliebigen Summen den niebri 
Roten zu verleihen. Schreibt oder Gore ae Cm 
tag zittens. — Riterı u. 209 


* 


fadimi ' 


Grundeigenthum und Säufer. 
(Unzeigen unter diefer Rubrif, 2 Geris dad Merk) 


Farmländereien. 
Barmiand!— Fazmlandı 
Waldı Un d! 

Biele Taufend Ader gutes, beholztes und dvor zug⸗ 
lich zum Agerbau geeignetes Land, gelegen in dem 
berühmten Marathon» und dem jüdtihen Theile don 
Lincoln County, Wisconfin, zu verfaufen in Barzels 
len von 40 Ader oder mehr. Breis $5.00 bis 8.75 
pro Uder, je nah der Dualität des Bodens, der Lage 
und des Holzbeitandes. 

Für eine Zeitlang find billige Erkurfions:Tidets 
erbältli für den halben Preis, 

Um weitere Austunft, freie Sandlarten, ein illus 
ftrirtes „Handbuch fürgeimftättefucher" undErturfion 
TidetS fhreibe man an oder befleer jibrehe vor 
bi 3. 9. Kovebler, mwelder in der Gegend 
auf einer Yarım groß geworden ift und daher 
and genaue Ausfunft geben fann. Und er ıft 
bereit, jeden Donnerftag mit Kaufluftigen binauszus 
fahren, um ihnen da3 Land zu zeigen. 

Ehicagoer Zweig-Office: Jim zweiten Stod Nr.142 
€. North Ave, Ede Eiybourn Ave. Geihäftsftuns 
den des Montags, Dienftags und Mittwochs, von 2 
Ubr Nadınittags bi8 9 Uhr Abends. 

Adrefie: 3. 9. Kochier, 142 €. North Ade., Chis 
eago, ZU. — Bitte diefe Zeitung zu erwähnen. 


15ap, jadido® 

Habt he Farıns, große oder Heine, gi ders 
kaufen, 32 dertaufhen oder zu verpachten, endet 
Eus für gute Rejultate, mündlich oder fehriftlich an 
Richard U. Koch & Co., New York Life Gebäude, 171 
za Salle Etr., Zimmer 814, 8. Floor. Sonntags 
offen von 9—12 Vormittags. Sot, iv&jon 


gu verlaufen oder zu vertauſchen: Eine gut ans 
gelegte varın gegen Chicago Grundeigentbum, Die 
Farm umfabt SO Ader, mit Ernte und aller Majdis 
nerie, nebjt einem fchönen Wohnbaug, Joſeph Dryer, 
65 Weit 15. Str. Sof, im 


Große und Heine Frucht: und Getreide-Farmen zu 
bertauichen oder auf Abzablung. Ulrich, 2 Flur 
167 Randolph Str. ini 
————— —ñDeJ —ñ—— 

Nordweit:Seite, 

Zu verkaufen: Zſtöckige Stein-Frout, 526 und 534 
Zimmer Flats, Dampfbeizung, alles modern an 
North Uve., gegenüber Humboldt Bart, vermiethet 
für 8100 per Monat, Preis nur $11,000, — 214 Uder 
nabe Dunning zu nur $3U0) per Uder, 8 Meilen vom 
Bourthaus. — 12x12, Südwelt-Gde Divifion und 
vers pe, nur $1300. — 80x150, Central Part 
Boulevard ‚nahe Trumbull Ave., nur 800 per Fuß, 


Sobnjon & Bufje, 


Zimmer 612 — 59 Dearborn Str. 
23jep,didoja,im 
Nordjeite. 

Mu berfauft werden für den Werth der Morts 
gage, *82500, ſhöner großer Store mit 6 Zimmern 
oben, neueſte Verbeſſerungen, mit Stallung, an Bel— 
mont Avbe., nahe Lincoln Upe., nur $250 baar nös 
thie Reſt auf leichte monatliche ader halbjährliche 
Zahlungen. John Heim, 1713 M. Afhland Ave., 
nahe Belmont. 

Verſchiedenes. 

Habt Ihr Häuſer zu verlaufen, zu vertauſchen oder 
zu dermiethen? Kommt für gute Rejultate zu uns. 
Wir haben immer Käufer an Hand. — Sonntags 
ofien von 9—12 Uhr Vormittags. — Richard U. Koh 
& Co., New York Life Gebäude, Rordoit:&de LaSalle 
und Monroe Str., Zimmer 814, Flue 8 Bot,im&jo 

gu Taufen gefucht: Zweis oder dreiftödiges Brids 
haus, Weitjeite. Adr.: D 332, Abendpoft. 


Geld auf Möbel zc. 
(Anzeigen unter diefer RAubrit, 2 Cents das Wort.) 


GagleXoanGo, 
70 LaSalle Str., Zimmer 34, 3. Stod, S. W⸗Ede 
Kandolpp und XaSalle Sir. 


Dtto €. Boelder, Manager, 


Das einzige deutjche Gejhäft in der Stadt. Menn 
Ihr Geld borgen Wollt, findet Ihr es zu Eurem 
Vortheil und Bequeinlichkeit, bei ung zu borgen, in 
Summen von $20 bis $500 auf Möbel, Pianos u.f.m, 


Die Sahen bleiben ungeftört in Eurem Haufe. Ans 
leihe aa in monatlihen WUbjchlagszahlungen oder 
nah Wunjh des Borgers. Ahr lauft feine Gefahr, 
dab hr Cure Möbel verliert, wenn Ahr von ung 
borgt. Unjer Geichäft ift cin verantwortliches und 
reelles und ift nicht mt anderen zu vergleichen, 


Freundliche Bedienung und Verjohtviegenheit garans 
tirt. Keine Nachfrage bei Nachbarn u. Verwandten, 


‚Wenn hr Kleine Anleihe haben wollt und könnt 
nicht don der Arbeit, dann bitte fchidt Wdreffe und 
wir fhiden einen Mann nah Euremgaus, dann kann 
die Anleihe da abgefertigt werden. 


Unfere Leute find alle Deutjche 
alle Austunft mit Vergnügen, 


EagleLtoan&o., 70 LaSall Str. 
Bin,tgl&jon® 
engines en he 


und geben Euh 


Geld Ju Derfeiden 
auf Möbel, Vianos, Pfrrde, Wagen m. f w. 
Kleine Unleihen 
bon 5 5i3 400 unjere Spezialität. 
Wir nehmen Ga die Möbel nicht weg, imenn Isle 
die Unleihe machen, jondern laffen diefelben 
in Eurem Befig. 
Wir haben das 
orößte deutſche 
in der Stadt. 
Ulle guten, ehrlichen Deuticher, loınmt zu uns, 
wer hr Geld baben wollt. 
Ahr werdet e8 zu Gurem PVortheil finden, bei mig 
borzufprechen, che Abr anderwärts bingebt. 
Die fiherfte und zuperläffigfte VBentenung zugeficherk, 
a8. French, 
13 LaGalle Straße, Bimmer 9. 


Geihär 


10ap1f 


! eld! el 
! eld! eld! 
! eld! ei 
Brauden Sie Geld? 
Wir wollen mehr deutiche Kundichaft. Wir haben 
das ältefte, verläßlichite und befte Leibaefhäft auf der 
Nord: und MWeftieite. $20 bis $1000 gelieben auf 
Möbel, ufw., Pianos, Wagen, Pferde etc. Geld ge: 
lieben am jelben’ Tage der Applikation und ridzahls 
bar nach Belieben. JedeZahlung vermindert diefntes 
treffen. Warum nicht bei uns leihen, ftatt nach der 
Südfeite u geben und Zeit und fyahrgeld zu vers 
lieren. Alles rafh und vertraulih. Spredht vor! 


Rortbmweftern Mortgage Joan Co. 


465—467 Milwautee Ave., Ede Chicago 
Uve., itber Schroeder’8 Apothete. bio 


Chicago Mortgage LSoan Gompvand 
175 Dearborn Gtr., Zimmer 216 und 217. 


Chicago Mortgage Loan Gomparndı 


Simmer 12, Hayınarlet Theatre Building, 
161 @W. Madijon Gir., dritter Fiur. 


Wir leihen Euch Gern in groben oder Tleinen Bes 
trägen auf Bianos, Möbel, Bferde, Wegen oder its 
gend welde gute Gicerbeit zu den billigfter Pes 
dingungen. — Darlehen können zu jeder Zeit gemaht 
werden. — Theilzgablungen werden zu jeder ‚Zeit anz 
genommen, wodurd die Koften der Unleige verringert 
werden. 

Chicago Mortgage Loan Gompyand, 
175 Dearborn Str., Zimmer 216 und 217. 
Unfere Weftieite Office ift Abend? bis 8 Uhr ges 


Öffnet zur Bequemlichkeit der auf der Weftfeite Mobs 
nenden. llap* 


Chicago GredvitGompany, 
© Walhindien Sr. Zimmer 304: Brand:Offtcer 
534 Rincoln Une, Late Bien. — Geld geliehen am 
Kedermann auf Möbel, PBianus, Pierde, Wagen- 
Firtures. Diamanten, Ubren und auf irgend welche 
Sicherheit zu niedrigeren Raten, als bei anderen Fit⸗ 
men. Zabltermine nach Wunſch eingerichtet. Lanse 
Zeit zur AÄbzablung; böfliche und zuborfommende Bes 
handlung gegen Iedermann, Geihäfte unter ftrengfter 
Berfchtwiegenbeit. Leute, welche auf der Nordjeite und 
in Late Biew wohnen, können Seit und Geld iparen, 
indem fie nach unferer Office, 534 Lincoln Av., geben, 
Main-Difice 9 Walbington Gt., Zimmer 304. 5ia® 


enn dr Geld braudt und au 
2 Ba fo fprecht bei mir vor, ch verleihe 
mein ciaene? Geld auf Möbel, Pianos, Pferde, Was 
gen, ohne daß diefelben aus Gurem ‚Bei entferne 
erden, da ich die Binjen will und nicht die Schen. 
Deshalb braucht Ahr feine Angft au haben, fie zu d°t= 
lieren, 3b made eine Spezialität aus Anleiten dos 
$15 Hi $%X0 und fann End das Geld an dem Tage $ 
geben, an dem Ahr «8 wünicht; Ihr fünnt das 8: 
auf leichte Abzahlungen haben oder Zinjen bezahlen 
und da? Geld fo lange haben, wie or wollt. — 
9. Williams, 69 Dearborn Str., im 4. Stod, Sim; 
mer 8, Ede Dearborn und Randolpb Str. 


—— —⸗ ————t 
Nechts auwälte. 

Unseigen unter dieſer Rubrik, 3 Ceuts das Wert.) 

ee ee netten 


alter & Kraft, deutiher Advofat. Fälle 
24 und vertheidigt in allen Gerichten. Regts⸗ 
gejſchafie jeder Art zufriedenftellend vertreten. Vers 
fahren in Banferottsfällen, Gut eingerichtetes Kollel⸗ 
tirungs-Departement. Ansprüche überall durhgeickt. 
Löhne jhnel kolektirt. Schnelle Abrehnungen. Belle 
Empfeblungen. 134 Wajhington Etr., Zimmer = 
Tel. M. 188. 9of* 


G. Milne Mitchell, NRehtsanwalt, 725 Reaper 
Blod, Nordoft:Ede Waihington und Elart Straße — 
Deutih geiprohen — Rath unentgeltlic. 2ipim 
ee N ———— 


Collection Agench. - 
Schadener ſatzllagen, Lohnau ſprüche beſorgt. obn 
MæERormia. U. S. Gommifltoner und öffent icher 
Notar. Williom E. Budwer & MeGormid, Zimmer 
39, 6 R. Glart Str, 10jep, iu 
Löhne, Noten, Mietfe ud Gulden aller Urt 
a folettirt. Schlecht zablende Riether dinaus⸗ 


ejegt. Reine Gebühren, wenn nicht erjolgreih. — 
Ivert U. Kraft, Udvolat. A Glart Sir, Zimmer 
68. non; 1} 


>, 338 8* er ——— 
u > 4 
Süpdoft-Gde bingten und Baal 
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Eine freie Berfudhs-Behandiung jedem Peiden- 
den privatim überfandt. 


Ein wunderbares Mittel für eine fhredlihe Krank: 
heit — Die Heilung ift dauernd. 


Mander Mann und mandes Weib, in den Krallen 
eines fhredlihen Leidens, werden ihr Hera höher 
(Slagen fühlen, wenn fie Iefen, dak ein neues Mit: 
tel entbedt ift, das nicht nur dauernde Seilung 
Fhert, fondern aub die Krankheit in merkwürdig 
turzer Zeit ausrottet 

Das Mittel führt den Namen Sifilide und iſt die 
Entdeduno des konſultirenden Arztes in dem ftaats 
lichen Mediziniſchen Inſtitut. 

Obgleid) das Mittel erft vor Kurzem entdedt wurde, 
#t e8 Doch während der legten drei Yahre gründlich 
Berjucht worden und bat Fälle Eurirt, die abfolut 
exber dem Bereiche menichliher Hilfe au ſtehen ſchie⸗ 
nen, Der fortdauernde Erfolg des Mittels und die 
Thatjache, dah feine Heilungen dauernd find, baben 
das Inftitut veranlabt, das Feld feiner Niglichkeit 
zu vergrößern, und e8 erbietet Ah, einen Verfuch des 
Mittels abjolut Loftenfrei zu überjenden und den 
Leidenden zu zeigen, dab endlih ein echtes Heil: 
mittel entvedt worden ift. 

Für die große Majorität der Leute, die der fehred: 
lichen Krankheit zum Opfer gefallen find, ift «8 uns 
nbihig, das Mebel zu beichreiben. Über viele Deuts 


Dis ans Ende. 


Von seo Hildeki. 
(Fortfegung.) 


Er fuhr fort, ihr zugureben; ihre | 


Einiprüche, daß ihr eigener Haushalt 
faum diefen Namen verdiene, da er nur 


im Aufräumen der beiden Zimmer und | 


Ausbellern zerriffener Kleidung beftebe, 
beachtete er nicht. 
fie das Weinen zurüd. Sie jagte ich 
im Stillen, daß e3 nun mit dem Glüd zu 


denmwirthfchaft und QTändelei vorüber 


fei. Diefe Zufunft, die für ihren Nidy | 


nur Rofenfarben hatte, lag vor ihren 
Augen im trübften Afcharau da, in eis 
nem dien, traurigen, laftenden Nebel, 
hinter dem das Unheil lauern mußte, 


verlangen! Wo hinein hatte fie fich ge- 
ftürzt mit diefer Ehe, die fie als das 
Ende aller der erniedrigenden Srrfahr- 
ten ihres jungen Lebens betrachtet hat= 
te, al3 ein unendliche Glüd, al3 einen 


einzigen Weg zwifchen blühenden Heden | 


und jehübenden Bäumen! Hausmutter 
in einem Kinderheim — dba follte das 
Ende fein. Eine rechte Vorftellung 
tonnte fie fich nicht machen von der Be- 
deutung diefer Stellung, aber daß fie 
den ganzen Tag wirthichaften jolle und 
immer ein ehrfame® Gefiht machen 
und tabello3 fein und andere ermahnen, 
fie, die fich felbft noch ermahnen laſſen 
follte — und alles da3 immerzu, ohne 
Mufbhören, Tag um Tag, Jahr um 
Sabr, und fo immer meiter, bis fie alt 
und grau wäre — 

Die Thränen famen nun mirflich, 
ftiffe, boffnungslofe Tihränen, die ihr 
eine nach der andern über die Wangen 
zollten und niederfielen, ein paarZhau= 
tropfen mehr in der Spätjommernadt. 
Er merkte e8 garnicht, daß fie meinte; 
er ging immer weiter und jpracdh im- 
mer meiter und zog fie mit. Und fie 
meinte imıner heftiger, jet jchon, meil 
er ihre Traurigkeit nicht Jah; fie be= 
dauerte fih über ale Maßen. Aber fein 
Gedanke an Auflehnung fam ihr. Ge— 
gen Ihatjachen war fie machtlos. 

„Montag vieleicht ſchon ſchlägt die 
Hofräthin mich dem Kuratorium vor. 
Und dann wird es fich mohl bald ent- 
ſcheiden. Dent’ doch, Herz, denf’ doch, 
menn ich wirklich von ihm losfäme! Ei- 
gentlich ift der Gebanfe zu jchön, um 
Wahrheit zu werden. ch babe ja fein 
Süd. Wenn ich ımih Doch zwingen 
tönnte, mich noch nicht To feit hineinzu= 
denfen! Denn wenn ich nachher ent- 
täufcht würde — wie follt’ ich das noch 
aushalten!“ 

Ihre Thränen ſtockten plöblich. „sit 
es denn noch nicht ſicher?“ fragte ſie 
athemlos. 

Leider nein. 
hat doch großen Einfluß.“ 

Ja, du lieber Himmel, wenn es noch 
nicht abgemacht war —! Da wurde 
vielleicht noch gar nichts daraus. Wo— 
zu ſich alſo jetzt aufregen, vielleicht nuß- 
los! Pah, ſicher wurde nichts daraus. 
Nein, ſie war feſt überzeugt. Nur 
durtfe ſie Nickh ihre Freude über dieſe 
Hoffnung nicht merken laſſen — es 
würde ihm weh thun, ihrem lieben, gu— 
ten Nicky. Getroſt ließ ſie ihn ſeine 
Zukunftsträume weiter ſpinnen; ſie 
hörte gar nicht mehr zu und verſenkte 
ſich ihterſeits in die angenehmen Erin- 
nerungen an ihre Neckereien mit dem 
kleinen Referendar Eikenhoff und mit 
dem Rechtsanwalt Brink. Beide wa— 
ren ſo amüſant geweſen! Sie lachte 
vor ſich hin und fühlte Nickhys Hand die 
ihre drücken. Möglicherweiſe meinte er, 
ſie lache über ſeine Phantaſieen — oder 
gar vor Freude über dieſe Bilder, die er 


Aber die Hofräthin 


m 
« 


in feiner Hoffnungsfreudigfeit por ihr | 


entrollte.... Was hatte Nidy,nur ge 
gen diefen Brinf! Es war ja ein riejtg 
netter Menich, ein bischen fed — du 
Yieber Himmel, Nidy jelbft war auch 
fein Kloſterbruder! Es wäre doch 
ſchade, wenn es nichts würde mit dem 
Abend bei Dreſſel. Sie hatte ſich im— 
mer ſchon gewünſcht, beiDreſſel zu ſpei⸗ 
fen; Aggh hatte ihr ſo davon vorge— 
ſchwärmi damals, im April, kurz bebor 
ſie Nickh kennen gelernt. Auſtern hatte 
es da gegeben und Oderkrebſe und wer 
weiß was ſonſt noch für gute Sachen. 
Aagh hatte immer koloſſales Glück ge— 
habt mit ſplendiden Freunden — wenn 
ſie nicht gelogen hatte. — — 

„Ja, Puſſh, wir müſſen beide noch 
tüchtig an uns arbeiten, bis wir den 
verwahrloſten Kindern wirkliche Erzie- 
her werben. — — Uber e3 wird fchon 
geben. ch bin jogar überzeugt, daß 
mir beide nicht ohne Talent für unfere 
Aufgabe find... .* 

„Run fagen Sie mal, gnäbige Frau 
— wie fommen Gie eigentlich zu ber 
Belanntihaft mit meinem Schreiber 
AUrchner? Natürlich ftanımt Die Vezie- 
hung au früherer Zeit — kann ich mir 
lebhaft venten. Und dab Gie ihn 
nicht Haben fallen laffen, macht Ihrem 
Herzen 


\ 
J 


Nur mühſam hielt 


erben den Keim in ihrem Blute oder haben kurzlich 
fi einen Fol zugezogen, und auß diefem Grunde iR 
e8 ratbjam, zu jagen, dab laufende Geihwüre, Außr 
fallen der Haare, kupferfarbige Pleden am Körper, 
Epeichelfluß einige der herbortretenden Unzeiden der 
Krankpeit find. Da e8 nichts koftet, diefe neue und 
wunderpolle Gutdedung zu verfuchen, jollten bier 
jenigen, welde jhon die Gtufenleiter Hot Springs, 
Spezialiften und Batentmedizinen abgelaufen haben, 
Ah fofort an diefes Inftitut wenden und einen Vers 
fu mit dem Heilmittel maden. 

€: wird. nicht behauptet, daß diefe fchredliche 
Rrankheit durch diefen koftenfreien Verfuh geheilt 
wird, aber e8 ift abfolut fiher, dab er genligend 
wirft, um die Wollen der Verzweiflung zu beben 
und den Leidenden zu veranlaflen, fi feiner wuns 
derbaren und bandgreiflichen Beflerung zu freuen. 
Edbidt Euren Namen und Wdreffe an das State 
Medical Anftitut, 82 Pak PVlod, Fort Wayne, Ynıd., 
und Euch wird fofort portofrei eine Verfuhsprobe 
Eifilidve zugeben. Ziweifelt und zögert nit. Das 
Mittel ift jrei für Keden und wird gut verfiegelt in 
einem gewöhnlichen Padet verfandt, modurd volitäns- 
dige Unauffälligkeit gefihert wird. Schreibt heute. 


TEE TEE 


mich für den Mann. it ’n fomifcher 
Kunde — in gewilier Beziehung riefig 
ftolz. Natürlich nicht in allen Fällen. 
Hat fich Doc) gelegentlich mal ein paar 
Hundert Marf Schenken laffen — id) 
| fage nicht, von wem. |a, du lieber 
Gott — wenn das Feuer auf den Nä- 
geln brennt —! 3 war fo’n Erperi- 
ment; der Betreffende wollte mal jehen, 
wie der Urchner fo mas aufnehme. Ka 
| — mie ih Ihnen faae: hat Die Liebed- 
gabe rudig eingeltedt,. Warum au 
nit? Hat vollig Recht, ver Mann; 


t daß hat mich ſogar gefreut — ich hätte ihn 
Zweien, mit dieſer reizenden Vagabun— 


für unpraftifcher gehalten.“ 

„zur unpraltifcher? Warum denn?” 
Die Hofrätbin wurde von einem unane 
genehmen Gefühl beichliden. Gie 
ſchämte fich für Urchner, dem fie wohl: 
mollte, daß er von diefem Manne, der 


rg sen gg rg | ihm offenbar fein jympathifcher Chef 


war, Geld angerommen. Das hatte fie 
nicht von ihm gedacht; es fette ihn in 
ihren Augen herunter, obmohl fie fich 
fagte, daß er e3 jehr nöthig aehabt ha= 





hohe Ehre. Wiellic, e& freut 


ben müfle, um eine fo bemüthigende 
Gabe nicht zurüdzumeifen. Auch daß 
Brink fich deifen rühmte, verlegte fie, 
Über er war Hug.... Vielleicht war 
fie doch boreilig gemefen, Archner von 
ihrer Abficht, ihm die Stelle ala Haus- 
bater der Katharinenftiftung zuzumen= 
den, fo Ichnel Mittbeilung zu machen. 
Aber fie Hatte ihm mohlthun wollen... 
a, fie war thöricht gewejen in ihrer 
unüberlegten Gutmüthigleit. Sie fann= 
te Urchner nur al& Freund; hinjichtlich 
feiner praftiiden Erfahrungen und 
Unlagen, die Doch bei diefjem verant— 
mortungspollen Bolten vor allem in 
Betracht zu zieben waren, wußte fie jo 
gut wie nicht?. Vorher hätte fie fich er- 
fundigen müffen — bei diefjem Mann, 
der ihn genau fannte, der täglich Gele- 
genheit hatte, ihn zu beobadıten.... 
Und er jchien doch auch Wohlmwollen für 
ihn zu haben — er freute fi) für Arch: 
ner, daß fie ihm in feiner Sozialen Ent- 
gleifung die Freundfchait bewahrt 
batte.... Sollte fie ihn nicht vorfich- 
tig ein wenig ausbhorchen? 

„Allo — Sie halten ihn im allgemei- 
nen nicht für eine praftifche Natur?“ 

„Den Archner —? Ach bitte Sie—! 
Schon allein diefe Heirath! — Mit To 
einem Heinen Mädchen amüftrt man 
fih, aber man beiraiyet e8 doch nicht! 
Bitte, gnädige Frau — feine Mißper- 
; ftandniffe: Ih mil Frau rechner 
nichts Böſes nachſagen. Es iſt ja ſehr 
möglich, meinetwegen wahrſcheinlich, 
daß ſie ihm — ſchon aus Dankbarkeit 
— vollkommen treu bleibt. In der 
Hinfiht— lieber Hinmel, da fann man 
eine Baftorentochter heirathen und ift 
troßdem feiner Sache nicht ficher. Nein, 
aber — ein Menich, der in die Söhe 
möchte — und da hängt er fi fol ein 
DBleigewicht an den Fuß, ſolch eine 
kleine engliſche Spezialitäten-Miß, de— 
ren Vergangenheit ihm kein Menſch 
verzeiht — außer ſolch einer engelhaf- 
ten Freundin wie Sie!“ 

Die Hofräthin war dunkelroth ge— 
worden und ſtarrte Brink wortlos an. 
| „Weberhaupt — mie er da aus feiner 
: Karriere herausgekommen iſt — es 
fann einem geradezu leid thun um ei= 
nen fo begabten, eleganten Jungen. X 
fenne ja die ganze Gefichte — e3 war 
’ne wilde Sache, die nur einem fd un= 
praftifchen Jbealiften pajfiren fonn- 
te —“ 

Die Hofräthin hörte ihm nicht mehr 
zu. Gie vermeilte noch bei der That- 
jache, daß dieje niedliche Kleine Yrau 
aus dem Spezialitätentheater jtamme 
und „eine Vergangenheit“ habe. „Ein 
Kind aus dem Bolfe*, hatte er gefagt 

fie hatte das fo aufgefaßt, daß fie 
tleiner Leute Kind fei, vielleicht eine 
Handwerters= oder Bahnbeamtentoch- 
ter.... Nun, fie bereute nicht, das 
Paar eingeladen zu haben. Jm Gegen 
theil: fie jagte fich, daß fie, hätte fie 
bies alles vorher gewußt, vielleicht doch 
gejellichaftlich zu feige gemelen märe, 
es zu thun. Jet war e& gefchehen, und 
das Erperiment war aufs glüdlichite 
verlaufen. Und wie mußte ihre Auf: 
merkjamfeit ihn gefreut haben! Das 
begriff fie erjt jet völlig, und ihr guieg 
Herz freute ih darüber. Mochte man 
doch bon ihr felber jagen, wa3 man 
mollte! Sie ftand über dem Klatfch, fie 
fühlte fi) unanfechtbar. 

Etwas anderes aber war es mit 
dem Hausbateramt. Brinf hielt Arch- 
ner für unpraftifch, weil er in einem 


ihm unbegreiflichen Falle feinem Hers- 


zen gefolgt war.... Das mochte bins 
gehen. Uber tonnte fie den vermahrlos 
ſten kleinen Mädchen eine Hausmutter 
geben, die ein Singhallenmädchen gewe⸗ 
ſen war und eine Vergangenheit hatte? 
Vielleicht war fie für diefen Poften fo- 
gar geeignet, weil fie gemiß felber ein 
verwabrlojtes Kind gewefen mar unb 
bie armen Wefen um fo befir berftand, 
Aber würde das Kuratorium derjelben 
Meinung fein? Nun mußte fie doch 
Brink die volle Wahrheit fagen. Er war 
fo lebenäflug, er mußte bier den rih- 
tigen Rath geben. 


| 
| 


ee 


anne rain a 


Er war auf bie Meine Frau Archners 


ee und fprad) eifrig von 
br. Ein Freund von ihm hatte noch 
ben Abend, bevor fie Archners Belannt- 
Ihaft machte, einige jehr vergnügte 
Stunden mit ihr verlebt..... Damals 
freilich war fie nicht halb jo hübſch ge— 
mejen mie jebt, Sie jehe etwas voller 
und weit blübender und gefunder aus, 
als im Frühling; man merfe ihr die 
regelmäßige Pflege und gute Behand» 
lung an, und bie jolibere Kleidung thue 
auch das ihrige. Mit fichtlichern WoHl- 
gefallen vermweilte er bei jeinem Thema. 
Er faß mit der Hofräthin in einer Ede 
ber Ierraffe und hatte jein Glas Borle 
neben ji) auf dem Hand der Mauer 
ftehen, drehte eg auf dem glatten Siry- 
ftalfuß unabläffig herum und führte e8 
bon Zeit zu Zeit an die Lippen, um fie 
au befeuchten. Die übrigen Gälte ja- 
ben im lebhaften Geplauder am Tifche; 
jemand hatte angefangen, Anekdoten 
und Dialektjcherze zu erzählen, nun 
war jeder erpicht, ebenfalls ein Hiftör- 
chen an den Mann zu bringen. Brinf 
blidte, während er langjam und behag- 
lich jprach, Durch das lampenbelchienene 
Weinlaub in das Dunkel der Nacht 
hinaus. Er hatte fich verliebt und be- 
fand fich im erjten, wohligen Stadium 
ber oft überwundenen SKranfheit, in 
dem noch fein yieber, fein Unbehagen 
zu jpüren ift, und in dem das leicht 
und angenehm bewegte Gemüth fi jo 
gern durch jcheinbar unbefangenes 
Plaudern über die Krankheitäerregerin 
gleichmäßig entladet. 

Die Hofräthin gab fich den Anschein 
verbindlichen Zuhörens; "in Wahrheit 
aber wartete fie eine Paufe ab, um ihre 
Grage anzubringen. Sie hatte das 
allen gutmüthigenZeuten mohlbetannte, 
peinigende Gefühl einer in beiter Ab- 
jiht begangenen Boreiligfeit. Nur um 
in dem Freunde, für den fie eine fo mit- 
leidige Theilnahme hegte, eine tröftliche 
Freude undHoffnung zu eriweden, hatte 
fie einen plößlichen Einfall, der ihr im 
Augenblid plaufibel erfchienen mar, 
ohne nähere Prüfung feinen fanguini- 
Ichen Erwartungen preißgegeben. Ahr 
Gemüth mar Itarf belaftet, und fie hatte 
das lebhafte Bebürfnig, ihre Hand— 
lungsmeije von einer praftifchen Auto- 
rität gebilligt zu miflen. Ach, fie 
zmweifelte an einer folden Billigung, 
aber jie fonnte die Hoffnung nicht jo 
Tchnell fahren laffen. Wie follte fie 
auch jonft den armen Enttäufchten ent- 
Ihädigen? ! 

„Aber Sie glauben doh au, daß 
folche — folhe Damen troß ihres Vor- 
lebens manchmal häusliche Talente ent: 
wiceln können?“ warf fie Schließlich ein 
und erröthete. 

„Wie das? Wh, Sie meinen, ob fie 
Archner glücklich macht —“ 

Die Hofräthin ſchüttelte den Kopf. 
„Daran zweifle ich niht.... Ach, ich 
muß Ihnen nur gleich ſagen .... Ich 
meinte, wirthſchaftliche Talente. 
Schließlich ſind doch beide in der Schu— 
le des Lebens geweſen —“ 

Brink blickte groß und aufmerkſam 
in ihr Geſicht. Sie war ſehr roth und 
verwirrt und begann ſchuldbewußt zu 
lachen. 

„Ich muß Ihnen beichten“, ſagte ſie. 
„Denken Sie, daß mir vorhin plötzich 
unſere Stiftung einfiel — Sie wiſſen 
ja — und unſere Suche nach einem ver— 
heiratheten Hausvater —“ 


(Fortſetzung folgt.) 


Lokalbericht. 
Aus der Stadthalle, 


Mayor Harrifon hat nunmehr feine 
Delegaten-Einladungen für die Tief- 
waffer-Konvention, die in Peoria ftatt- 
finden wird, ausgefandt. Dan ermwar- 
tet, daß Folgende Herren bereit jein 
werden, Chicago zu vertreten: 

Sohn T. MeOoorty, Deniz €. Sul- 
livan, Robert Redfield, John Erichon, 
Edward Novak, 9. F. Butler, O. W. 
Meyſenberg, F. W. Reilly, Charles 
Werno, Ernſt F. Herrmann, Charles 
E. Cox, Kinney Smith, William Ly— 
don, John Griffith, Michael Me— 
Dermott, General Charles Fitzſimons, 
D. B. Jeſſup, W. E. Schlake, Robert 
O. S. Burke, Dr. A. R. Reynolds, W. 
S. MacHarg, H. F. Boanlsley, Byrne 
©. Peaſe, Dr. S. J. Jones, D. J. Me⸗ 
Mahon, James Maher, Joſeph Turk, 
John Schweger, Theodore Behrens, 
Rudolph Hurt, Oliver Schlitt, Waſh— 
ington Porter, W. L. Wheeler, D. H. 
Patton, Joſeph Downey, F. M. Blount, 
T. W. Brennan, C. J. Volpicka, Judge 
Orrin E. Carter, Thomas F. Judge, 
H. K. Galpin, H. W. Wells, P. H. 
Kennan, P. J. Cahill, G. W. Mills, F. 
F. Farnum, J. C. MeMillan und 
Frank MceCarthy. 

Chicago iſt bekanntlich zu 150 De— 
legaten berechtigt, die vom Mayor, dem 
Präſidenten der Handelsbörſe und von 
Countyrichter Carter zu beſtimmen 
ſind. Letzterer hat die Auswahl bereits 
am Samſtag getroffen. 

Laut einer geſtern vom Korpora— 
tions⸗Anwalt getroffenen Entſcheidung 
darf das ſtaatliche Leihamt den Rath— 
haus-Angeſtellten Vorſchüſſe auf ihre 
Zahlungs-Anweiſungen machen. 


* Ginbrecder ftatteten geitern Nach- 
mittag ber Wohnung von Georg Haer- 
tel, Ro. 1659 Flether Str., einen un 
liebfamen Befuh ab, mobei ihnen 
Schmudjahen und Kleidungsftüde im 
MWerthe von $250 in die Hände fielen. 
Die Polizei hat bisher vergeblich auf 
die Thäter gefahndet. 
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Grippe⸗ 
Wetter 


iſt vorherrſchend im aLnde. Sie 
brauchen es nicht zu fürchten, wenn 
Sie eine Flaſche von 


ALES Honey ol 
Horehound and Tar 


im Hauje haben und Ddafielbe ge- 
brauchen. 63 verhütet die Grippe 
und entfernt die Nachwirkungen 
der Krankheit. Gin einfaches Heil: 
mittel ohne unangenehme Nahwir: 
tungen. €3 hat eine wohlthuende 
Wirfung auf Kehle und Yungen, 
die es unſchätzbar in dieſem ver— 
änderlichen Klima macht. Bei al: 
len Droguiiten. 


Hütet Euch vor Nachahmungen. 


Pite's Zahnwehtropfen furiren in einer 
Minute, 





Sudt um feine Freilaffung nad. 


Sm Kreisgericht wird morgen das 
Gefuh zur Verhandlung tommen, 
melches der unter der Untlage der Be- 
theiligung an einer Branpftiftung jte= 
hende Clarence B. Britton eingereicht 
bat. Britton, der frühere Hausmeilter 
des Melrofe Flat-Gebäudes, ift vor 
Kurzem in New Yorf ermittelt und 
verhaftet worden. Vor wenigen Ta- 
gen traf der Gefangene in Begleitung 
bon Leutnant Healy von der Stanton 
AUve.-Polizeiftation  mieder bier ein. 
Wie er in dem Gefudh ertlärt, ifi er an 
dem ihm zur Laft gelegten Verbrechen 
— gemeinfhaftlich mit Dr. Roſecrans, 
dem Befiger der „Melroje Flat3“, das 
Wohngebäude in Brand geitedt zu ha= 
ben — unfchuldig, und er behauptet, 
daß es ihm ein Leichtes fein wird, vor 
Gericht ein Alibi nachzumeilen. Poli- 
zeichef Kipley und XLeutnant Healy 
Hagt er an, feine Verhaftung in un- 
gejetlicher Weife veranlaht zu haben. 
Richter Gibbons hörte aeitern Die 
Gründe an, die Brittond Anwalt für 
ein Habea3 Corpus = Verfahren zu 
Gunjten feines Klienten ihm borzu= 
bringen hatte, und fette daraufhin die 
Verhandlung des Gefuches auf mor— 
gen feit. 

ie 
Raubüberfälle. 


Der im Haufe No. 361 Dft Ohio 
Straße mohnbafte George Patterjon 
fam gejtern Abend in großer Auf: 
tegung in die Kevierwadhe an Dit Chi- 
cago Üpe. und meldete, daß er vor 
faum einer Biertelftunde an Ohio Str. 
und Dearborn pe. von zwei Bandi- 
ten überfallen und um feine Baarfchaft 
im Betrage von $64 beraubt morden 
fei. Da Batterfon eine ziemlich ge= 
naue Berjonalbejchreibung von den 
Straßenbanbiten geben fonnte, dürfte 
es der Polizei nicht Jchiwer fallen, die- 
jelben zu ermitteln und feitzunehmen. 

Unter der Anklage, dem Grüne 
maaren=Händler Edward Burgeh bei 
einem Ginfauf im Laden No. 4643 
Union pe. eine goldene Tajchenuhr 
nebft Kette geftobhlen zu haben, befindet 
fih ein gemwilfer Edward Candon in 
der Stockyards-Revierwache hinter 
Schloß und Riegel. Nach längerer 
Hetzzagd war es geſtern Nachmittag 
dem Detektive Sheehan gelungen, 
Candon feſtzunehmen. Der Arreſtant 
gab zu, den Diebſtahl begangen und 
das geſtohlene Gut an James MeNeill, 
im Hauſe No. 4609 Wallace Straße 
wohnhaft, verkauft zu haben. 

ee 


Soll unterfuht werden. 


Coroner Berz hat den Anqueft an 
der Leiche von Frau Marie Gtone, 
welche Samjtag Abend an Lincoln 
und? Fullerton Avbenue durch 
einen Kabelbahnzug überfahren und 
augenblicklich getödtet wurde, bis zum 
13. Oktober verſchoben. Die Freunde 
der verunglückten Frau beabſichtigen, 
ſich nicht mit einem, der 
bloßen Form genügenden Ver— 
dikt derr Coroners-Jury zu be— 
gnügen, ſondern ſie wollen auf einer 
gründlichen Unterſuchung beſtehen. Sie 
erklären, daß die Straßenbahngeſell— 
ſchaft, obwohl beſagte Kreuzung eine 
der gefährlichſten in der Stadt ſei, da 
drei Straßenbahnlinien ſich dort ſchnei⸗ 
den, für keinerlei Schutzmaßregeln 
Sorge getragen habe. Erſt vor einer 
Woche war an derſelben Straßenecke 
ein gewiſſer Nils Wicklander durch 
einen Kabelbahnzug getödtet worden. 


Eröffnung der Winter⸗Saiſon. 


In Uhlichs nördlicher Halle, Ecke N. 
Clark und Kinzie Str., eröffnet mor— 
gen, Mittwoch, der Hamburger Klub 
ſeine diesjährige Winter-Saiſon 
mit einem Unterhaltungs-Abend, 
beſtehend aus Vorträgen, Tanz 
und einem gemüthlichen Kaffee-Klatſch 
für die Damen. Das aus den Herren 
L. Thiede, A. Witt, H. Bierſchwale, 
Ch. Erfurt, J. Gade, M. Rapeport und 
B. Wahlſtedt beſtehende Vergnügungs⸗ 
Komite hat für dieſen Abend verſchie— 
dene neue Kräfte engagirt und hofft, 
daß ſich alle Beſucher vortrefflich amü— 
ſiren werden. Der Eintritt für Nicht- 
mitglieder wird durch Einführungs⸗ 
karlen geregelt, welche bei den Klubmit⸗ 
gliedern zu haben ſind. 


— —— 


* In der Revierwache an Harriſon 
Sir. befindet ſich die 94 Jahre alte 
rau Dora Heft aus Milwaukee in 
chutzhaft. Die Greiſin iſt geſtern hier 
eingetroffen, um ihre Tochter, Frau 
Karl Zange, pe ne bat aber dig 
Aodreffe derjelben vergefien. 
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Der Womenberidht des Gefund: 
heitamts, 


5 Swillıngs: und 2 Drillingsgeburten. 


Eine „AUbfuhr‘ des Bundes- Jngenieurs 
Marihall. 

Auf dem fäbtifchen Gejundheitsamt 
murben in ber vergangenen Woche inö- 
gejammt 455 Todesfälle angemeldet — 
40 mehr als in der Woche vorher, und 
74 mehr, al& in dem forrejpondirenden 
Zeitraum des vergangenen Yahres, 
Dennoch liegt fein Grund zu ängft- 
lichen Befürchtungen vor, da die erhöhte 
Zahl ber Sterbefälle vornehmlich auf 
das zahlreichere Hinjcheiden von Perfo- 
nen zurüdzuführen ift, die bereit3 das 
60, Lebensjahr überfchritten hatten 
oder aber jchon längere Zeit an chroni- 
Ihen Krankheiten liiten. DieDiphtberi- 
tis, das Typhusfieber und die afuten 
Unterleibstrantheiten find fichtlih in 
der Abnahme begriffen, mas pornehm- 
lich dem befjeren Zuftand des ftädti- 
ſchen Trinkwaſſers zu berdanken iſt. 

Von den 455 Verſtorbenen der ver— 
gangenen Woche waren 266 männlichen 
und 189 weiblichen, Gejchlehts; 129 
waren Kinder bis zu fünf Nahre alt 
und 79 hatten bereit3 das 60. Lebens 
jahr hinter fich. 

Akuten Unterleibskrankheiten erla= 
gen 38 Perſonen; dem Schlagfluß 9; 
der Bright'ſchen Nierenkrankheit 25; 
der Bronchitis 19; der Schwindſucht 
47; dem Krebs 17; Krämpfen 8; der 
Diphtheritis 14; Herzkrankheiten 24; 
Nervenleiden 36; der Lungenentzün— 
dung 46; dem Typhusfieber 10 und 
dem Scharlachfieber 8 Perſonen. Durch 
Selbſtmord endeten 8 Lebensmüde, 
während 32 Perſonen anderen gewalt— 
ſamen Todesarten zum Opfer fielen. 

Geboren wurden in demſelben Zeit— 
raum 586 Kinder, nämlich 282 Knaben 
und 304 Mädchen. Unter ihnen fünf 
Zwillings- und zwei Drillingsgeburten. 

Major Marſchall, der bisher hier 
ſtationirt geweſene Bundes-Ingenieur, 
hatte in einem Schreiben an General 
Wilſon die Behauptung aufgeſtellt, daß 
die Eröffnung des Abwaſſerkanals das 


Niveau des Michigan-⸗, Huron- und 
Erie-Sees permanent um drei bis 


acht Zoll erniedrigen würde, da in je— 
der Minute von 200,000 bis 600,000 
Kubikfuß Waſſer jenen Seen entnom— 
men würde. Durch dieſe Erniedrigung 
des See-Niveaus würde aber die Bin— 
nenſee⸗Schifffahrt dauernd geſchädigt. 
In dem geſtern veröffentlichten Mo— 
natsbericht des Geſundheitsamtes wird 
nun aber dieſe Befürchtung des Bun— 
des⸗-Ingenieurs als durchaus unbe— 
gründet hingeſtellt, da aus den Auf— 
zeichnungen in der Hafenabtheilung des 
Oberbauamtes zu erſehen ſei, daß in 
ben letzten 28 Jahren das Nibeau des 
Sees zwiſchen 6,94 Zoll unter und 
31,68 Zoll über dem niedrigſten Waſ— 
ſerſtand des Jahres 1847 geſchwankt 
habe. Dies ſei ſomit eine um mehr 
als 91 Prozent größere Reduzirung des 
See⸗Niveaus, als Bundes-Ingenieur 
Marſchall ſie in Ausſicht ſtelle. 


— —ñ 
Vielverſprechende Feſtlichkeit. 


Zum Beſten ſeines Unterſtützungs— 
Fonds veranſtaltet der Orden der Her— 
manns-Schweſtern am 12., 13., 14. 
und 15. Oktober, alſo vom nächſten 
Donnerſtag ab, einen großen Bazaar 
in der Wicker Park-Halle, No. 301 - 
507W. North Ave., nahe Milwaukee 
Ave. und Robey Straße. Jedes Mit— 
glied des Ordens iſt nach Kräften be— 
ſtrebt, dem Bazaar zu einem glänzen— 
den Erfolg zu verhelfen, und die Komi— 
tes arbeiten bereits ſeit vielen Wochen 
daran, den Gäſten die Theilnahme an 
der Teitlichfeit fo angenehm wie mög- 
ih zu machen. Sündende Gefang3- 
borträge, mie auch genußbringende Be- 
Iuftigungen werden abmwechjelnd die 
Befucher unterhalten, Die Konzert- 
mufif wird von einer bewährten, lei- 
ftungstüchtigen Kapelle geliefert. Der 
Eintrittöpreis beträgt 15 Cents Die 
Berfon. Um Freitag, den 13, Dftober, 
ift Damentag, und an diefem Tage ıft 
bon 2 bi8 5 Uhr Nachmittags der Ein- 
tritt frei. In Anbetracht der That» 
Tache, daß e3 die Hermann3-Schmweftern 
immer verjtanden haben, ihre Gäfte zu 
amüfiren, und in Berüdfichtigung des 
auten Zweckes, welcher durch den 
Bazaar erzielt werden ſoll, werden die 
Befucher unzweifelhaft zu den mit dem 
Bazaar verbundenen Unterhaltungen 
in hellen Schaaren ſtrömen. Der 
Orden der Hermanns-Schweſtern hat 


ſeit der kurzen Zeit ſeines Beſtehens : 


Thon fehr viel geleiftet, und die Mit- 
aliederzahl ift bereit3 auf elfhunbert | 
angewachlen. 


Der 


der frau 


ift ihr feines, fchönes Haar, und nichts ift ärgerli= | 
A wenn dieje frönende Gabe der Natur dünn, | 
grau und farblos wird. 3 verhindert oft Befördes | 
tung, nicht nur geichäftlicd, jondern auch geſellſchaft⸗ 
lich Viele daben die Gelegenheit für eine paſſende 
Heirath vermißt, nur wegen ihres grauen und ver⸗ 
blichenen Haares. 


Hair-Health 


entfernt jede Spur grauen Haared oder Kabltöpfig- 
teit und verleiht pofitid grauen und gebleihten Daa= 
ren ihre urjprünglibe jugendlihe Farbe, mag es 
braun, jhwarz oder goldfarbig jein.&@# ift fein sär: 
bemittel und feine Anwendung lann vonRiemanden 
errathen werden. Ein reines, deſundes Haarmittel. 
Gleih gut für Männer und rauen. 

air » Health wird überall von den eriten Apo- 
thefern verfauft. Frei verjandt per Erpreß in eintah 
verfiegeltem PBadet, von der London Supply 
€ o., 853 Broadway, N. 9., aufammen mit einem 
25 Stüd Harfine Medicated Seife, Die befte Toilet: 
ten=, Bade, Haut: und Seukil, Alles ⸗ 
pfang von bbe. Großze 60c Flaſchen, 


— 
! 


I Seel--Will Make You See, 


if You come to me. 
No other Fee 


A. Strassburger, 
Soi ontiſo Optician. 
483 LINCOLN AVE., gegenüber pon Lill Ave. 
sun san, bidoivu 


in A a ee u Se u al er ee 23.1 —— — er 


Schreibt heute! 


Blutes und der Haut, Krankheiten“der Raſe, Ohren, 


— 


25c Probeflaſche für 10c für die nächſten 30 Tage. 


Eine wunderbare Entdeckung 


in Der medizinischen Wiffenihaft — wun: 
[anne wann) Derbar, jtaunenerregend, aber wahr. 


DTurd) die Einführung unirer wirflih wundervollen „„5_ Drops” in daß medizinifche 
Gebiet it dem Menjchengeihlechte ein Gejchent von unihäsbarem Werte gemacht worden. 
Die leidende Menjchheit fteht nicht länger mehr in der Knechtichaft von Rrantbeiten, die ſtets 
der Kunit ber Nerzie geipottet Haben, denn jest fpotten „5 Drops’ dieier Krantheiten und 
haben ihnen ihren Schreden geraubt. Dieje Meoizin it in der That ein Gottesgefchenf, aber 
erfunden von einem Menichen zum Beften der leidenden Sterblichen, und wird den fommenden 
Gei'plehtern überliefert werden alö die wunderbarite Errungenſchaft in der mediziniichen 
AWıfjenichaft während des neuuzehnten Jahrhunderts. TDiejes Mittel heilt thatiä li mehr 
Menſchen täglih, ald ale andern Medizinen zuiammen. Bir fordern die ihlimmiten 
Fälle von Rheumarismus heraus, in allen jeinen Jorm&h, Kiatarrh, Neuralgie, 
Ziihma, Grippe und verwandte Kranfheiten, um zu zeigen, was diejeg Mittel leilten 
fann. 68 bat thatjächlic) in kurzer Zeit viele geheilt, die jahrelang ang Bett gefejlelt waren, 
andre, die nur mit Hilfe von Krüden gehen konnten, und wieder andre, die von foınpetenten 
Aerzten ald Todesfandidaten aufgegeben waren. Tas ijt feine Uebertreibung. Wir haben 
die Zeugnifje in der Hand, um alles zu beweijen, was wir jagen, und noch mehr. 

„> Drops’ heilen tharlählih die folgenden Krankheiten: Rheumatismus, 
Neuralgie, Sciatica, TDyspepfin, Nüdenidmier;, Seufieber, Satarrh, 
——— Nervofität, Sersihwäde, Jahnweh, Ohrenfhmerz, friecs 
ende Gritarrung, Broumpitis, Kebers und Kierenleidesn, und wo jemand durch 
bieje Mittel geheilt iıt, da bleibt er geheilt von dieien Krankheiten, denn es befeitigt da 
Spitem gegen jeden Fünftigen Angrifi. „5 Drops” iit der Name, nnd fünf Tropfen bilden 
bie Dojis, Große Flajchen (300 Dojen), portoirei bei Roft oder Erprek, 81.00 oder ſeche 
wlaichen für 85.00. Probeflaihen regelmäßiger Preis 25 Gents, aber für die nädhiten 30 Tage 
vom Datum diejer geitnng an werden wir Probeilajchen nach Empfang von 10 Gentö ver: 
ienden. Niemand fann Dies wundervolle Heilmittel würdigen, he er e3 veriucht hat, 
Agenten verlangt, Adreſſe: 


SWANSON RHEUMATIU CURE CO., 160—164 E. Lake St., Chicago, Ill. 
35 per Monat. AREND’S 


Medien 6 2 LOLDEN NERVINE 


Ein auderläfliges Stärlungsmittel jür 


Dispensary Nerven, Magen, 
Leber, Pieren, 


Ghicago Opera Houje 
Chloe. 


Gebäude, Eingang 
112 Clark Str., 
| Rurirt alle katarrhalifdien Pei> 
den. Wirkt Wunder in allen 


CHICAGO. 
(Spredbitunden: 9 PBorm. bis 5.30 Abends; Mitt 
w 
Fällen von Schwäche, Blut» 
armuth ett. 


ochs, 9 Vorm. bis T Abends; Sonntags 9 Vorm. 
bis 12 Mittags.) 
Liefern ärstlide Behandlung für alle Arten 

Seine gute Wirfung made. fid 
: bereits in wenigen Tagen bemerf: 
ı dar. Eine Dofis per Tag erhöht 


von Nerven:, Privat: und hroniichensfrantheiten für 
$ per Monat, einjhließlih Mediziu. 

| Die LRebeusfraft und vertreibt ale 
Mattigteit, 


Dr. DePew und fein gejchieftev ärztlicher Stab hat | 
-81.00 per Flaidıe. 


nicht jeines Gleichen in der Behandlung und Hei- 
Zu haben in 


lung von Nerven: Zerrüttung, vorzeitigen Verfall, 
Arend’s Drugstore 


Mangel an Energie, Gedähtnibfchrwäge, Unverdau 
lichkeit, Hämorrhoiden, Fifſures, Fiſteln, Appetit 

MADISON STRASSE, 
ECKE 5. AVENUE. 





nat. 


verluſt, Herztlopfen, Schwindel, ſchwachen Augen, 
attigkeit, blaffer oder fabler Geſichtsfarbe, chroͤni 
ihen Krankheiten des Mageus, der, Yeber Nieren, des 


Stchle, Xuftröhren und Zungen und allen nervöjen | 
und Brivatsftrantheiten.bei Männern und Frauen 
tu irgend weldhen Stadien. | 

Brüder aller Art geheilt durch Dr. Deßews 
ichmerzldie, fichere, Schnelle und znverläifige Meth ode 
und Brudhbänder angepaßt au märigem Preiie ın 
der twiflenfchaftlichften und erfabreniten Weife in 
Fällen, wo VBruchbänder der PBebandiung, welche fie 
gejund machen wird, borgezogen iverden, 

Fälle, wo alle Hoffnung aufgegeben worden tft, be: 
ſonders erwünſcht. 

Screibt und wegen Eueres Leidens. 
feude find in ihrem Saufe furirt worden. 
Stelit alle Bolt Money Orders, Erprei Orders, 
Gheds oder Draft an Dr. 8. DS. Deißew aus | * re ZUR 
und adrefiirt alle Briefe an j 8 .. F 
The Kirk Medical Dispensary SPA Schmerzen und Grid. 

Chicago Opera Houje:-Gebäude, Chicago, ZH. Unser Erfolg 
tft auf Ihhmerzlore Zabnarbeiten bafırt zu populären 


Die Süd Chicago Dffice des Hirt Medical | 
Dispeniary it im Bed Blod, Ede 91. Struhe und | Preifen; deun 75 Prozent unferes Geicäftes erhalten 
wir durh Empfehlungen. 


Tau: 
difrbw 


Commercial Ape., gelegen, wo derſelbe Rath und 
Behandlung erhältlich iſt, als in den Haupt-Offices 
im Gbicago Opera Houje:-Gebäude. 

Sprechſtunden Süd-Chicago-Office: 9 bis 12 or: 
mittags; 1 bis 5 Nachm.; 6.30 bis 8 Abends. 


Der Anbrucheiner neuen medizinischen Accu | 


Wichtiger Abfchnitt in dem Leben von jhwacen und |! 
entmutbigten Männern. Die mediziniihe Willens 
fchaft öffnet ihre Pforten den leidenden Männern. 


—— 


in den 
Voſton Dental Barlors, Nr. 146 
State Etr., ziehen, ohne abjolul 
B Die geringiten Schmerzen zu ber» 

Red. E. A. Fuchle, 72 Boswortb Ude. 
gabhne ....B08 Bold: Füllungen BE aujw. 
Behegäbm, 6.6.8. BS Silber-Fültungen,. . 500 
221. Soldfronen . . 85 Vrüdcirbeit 85 
Feine Verehnung für das Bichen, wenn Zähne bes 
Relit werden. — Eine geichriebene Garantie für zehn 
Sabre mit allen Arbeiten. ddia* 


BOSTON DENTAL PARLORS, 146 State Sir. 


Sb ließ mie 14 Bühne 


Bewegung ohne Unter: 
laß ift immer noch eın un— 
ungelöftes Problem, Die Erz | 
de bleibt bei ihrer Umpdres 
bung, das ift richtig, aber 
bier auf der Erde scheint 
QUlles rudweije zu geben, der 
Menih ift zu lagen geneigt 
bei jedem Aufenthalt, doch 
bäufig ift kurze Nuhe zu em: 
pfchlen. Seit Jahren, ja 
feit vielen Jahren wwidelte | 
bh die wmediziniihen Wil 


Brüde. 


Mein-neu erfundes 


ER ET DIE a — — — — 


fi 
fenshaft in ihre Xoga, von Theorie und »weifel 


und fhlummerte janft. Schwade und leidende März | 


ner wandelten in der Beit auf Erden und ſchrieen 


J Vrofeſſoren empfoh⸗ 


Anes Bruchband, von 
3 Tünmtlichen beutichen 
vergeblih nah Hilfe. Nachdem taujende von Opfern | 
* —— — J einem nasyligen ne dentichent Armee, ıft 
drabe entgegengewanft waren, erwacie Diemedi: | gr ein jeden Bruch an heilen daß befte. Seine faliche 
siniiche Bien Haft, und fibe da, eine meme | en —— feine Gleftris 
era brah an. In der wunderbaren eleftrifheme: | | ‘ 
dizinifhen Metbode des Neiw Era Medical Anitis | Fir Frei Feriter alle anderen Sorten Bruchbänder, 
tute lernen die Menjgen, wie einem volftändigen | Bandaneu fiir Nabelbrüce 
Sufammenbruc, geiftig und körperlich, vorzubeugen | Geibbinden für ichwacen 
it, der fonft daß unaubbleiblide Ende bildete. Hun Unterleib, Mutterihäden 
derte don Männern werden behandelt von dem br HDüngebauch nıd fette Leute. 
rühmten Wiener SpegialArzt_ in diejem Inititut,  Gummi-Strümnfe, Grade» 
und Qunderte erben — Wenn wir einen Fall haller und aue Apparate für 
übernehmen, jo garantiren wir die Heilung. Das | Verkrümmungen des Rüde 
Inftitut, welches diefe Offerte macht grates, der Beine und Fitke 
zuperlöäflig; e8 bat einen Ruf zu erhalten, feinen | 2. in reihhaltigiter Aug» 
zu erwerben. Wenn hr geheilt zu werden wünjet, | wahl zu Fabrifpreiien vorräthig, beim größten deut 
bejucht fofort das I jchen yabrifanten Dr. Rob't Wollertz, 60 Tıftb Ave, 


nahe Randolpb Str. Spezialist für Brüche und Vers 
ew ra ® ca n8 ute, wachſungen des Körbers. Ju jedem Fälle pofitive 
2 Heilung. Ar Sonntags ofen bis )2 Uhr. Damen 

5. Bloor, New Era Gebäude, werden von einer Dame bedieut. 


Ehe Harrifon, Halfted u. Blue Island Av, | — 


wontd's Veoigal 


Sp 
9—12, Sonntag 10—2, 
3 
Gesundheit und kraft INSTITUTE, 
rat a | 54 ADAMSSTR., Zimmer 60, 

— tk gu ayßodeunen MtonEbellen, a | gegenüber der fyair, Derter Building. 
an jugen en Serirrungen keiden umd im Folge Die Nerzte diefer Anftalt find erfahrene dentiche Spes 
un geplagt en Schmerzen in den Gliedern, | ziatiiten und betradten es als eine Ehre, ihre leidenben 

opfidjmerzen, Lebensüberdruß, [legten Träne | Mitmenicen io ihnel ats möglich von ihren Gebrechen 
men, Shwähenden Ausflüfien, Magenbeichiverden, zu heilen. Sie heilen aründlıd unter Garantie, 
en Stuhlgang, Herzklopfen oder mit | alle geheimen Krankheiten der Männer, Yyrauens 
irgend Jonftigen Lebein behaftet find, leiden und Menjtinationsitörungen ohne Opes 
‚Shreibt an und für ein Deutihes Doktorbub mit | zasion, Sautfranfheiten, Folgen von Selbjts 
vielen lebryeihen Bildern, worin eine Kurmetbode | peitedung, verlorene Mannbarfeit 26. Opera 
niedergelegt ift, welche fich Teldit in den verzweifele | tinnen don eriter Kaffe Operateuren, für radiale 
fteu Fällen fiet# bewährt und Zaufeude von dvore | geifung won Brücen, Krebs, Tumoren, Waricocele 
En Tode —— hat. Dasjelbe wird für 25 | (Hovenfranfheiten) zc. Souultirt uns bevor Ahr Hei» 

t8. gut verpa: t, frei verfandt, K zathet. Wenn nöthig, plaziren wir Batienten in unjer 

‚DE TSCHES HEIL-INSTITUT, * Privathoſpital. Frauen werden vom Frauenarzt 

11 Clinton Place; ew York, N. Y. (Darne) behandelt. Behandlung, intl. Medizinen 


nur Drei Dollars 


den Monat, — Schueidet Died aud.— Stunden: 
9 Uhr Morgens big 7 Ubr Abends; Sonntags 10 bis 
12 Ubr. tal.jom 


lex. eingeführt in der 


zität, feıne Untecbredung vom Geihäft; Unterfuhung 


iſt durchaus 


2. 


Wichtig für Männer und Frauen! Re | 


Reine Bezahlung, wo wir nit kuricen! Ge: 

a ichlechtstrantheiten irgendiwelder Art, Xripper, 
Samienfluß, verlorene DMannbarfeit, Monats: 
ftörung; Unreinigleit des Blutes, Hautaus: I 
ihıag jeder Art, Syphilis, Rheumatismus, 
Rothlauf u.f.w.— Baudiwurm abgetrieben !— 

Wo Undere aufhören zu fturiren, garantiren 
wir zu Furiren! Freie Romfultation mündlich 

ober brieflid.—Etunden: 9 Uhr Morgens bi: M 

Uhr Abends. —Privat⸗Sprechzimmer. —Aerzte 

ſtehen fortwährend zur Verfügung in tgluſon F 

Behlte's Deutſche Apothete, 

441 S. State Str. Ece Peci Court Chieage. 





zo Ahenmalismus 


| wird jofort verihwinden, wenn Gie 
| die berühmte deutiche Medizin 


Aa.C3ArT, 


faufen. An allen prominenten Apo= | 
| thefen. 50c, 81.00 und 82.00 per ! 
Flaſche. Taufende von Kranfen voll | 
| ftändig furrirt. 3-140f, didofa 


@a DR. J. YOUNG, 
Deutiher Spezial:tirzi 


für Damen gr Naien: und 
Hals leiden. ehandelt die ſelben gründli 
und j&nel bei mü Ye Prerien, Ihmterglos . 
unach wrübertreifliheu neuen Methoden. Der 
BPE fte Najeutatarsh und Schwer: 
rigtsit wurde Zurrizk, Wo aubere Yerzte 
erfolglos blieben. Künftlicde Augen. Deu 


2 Zincoln A 


8 Uyr Dormittags biß 8° 
tags 8 bis 12 Uhr Vormittags. 





Dr. EHRLICH, 8 
aus Deutſchland, Epezinl: 
s Arzt für Hugen-, Ohrenz, 
a Nalens und Galdleiden. Heilt Has 
tarrh und Zaubgeit nah weueiter und M 
ichmeraglojer Mieibode. Rünfiliche Augen, Bril- 
ien angepaßt. Unteriuhung uud Rath frei. Wi 
Klinit” 263 Lincolu Uve., S-I1 Bm., 6-8 
Abde, Sunutag 8—12 Yun. Weitjeite-Rlinit: FJ 
Norpk.Aecde Mılwankee Ave. und Didijion Str., F 
übe: Hatioual Store, 1—4 Rahm. Ilmzlj 


Geo, A. Christmana, D. D. $. 3.0. Dowd, D. D. $, 


Dis, Christmann & Dowd, 
Bahnärzte. 


Suite 1202 Masonic Temple. 
Srüber bis zum Jabre 1895 im Staatszeitungss 
Gebäude. Saug,difrjon,1j 


KNEIPP» Heilmethod e! 
greiche ehand er⸗ 
ers nod heilbaren — — 
Aheum iom N er m, 
— 8 Bledsscstranf: 
® 2 per 3 
— [4 8 
w ihnitlinen me age. 
che Thätigkeit ii Süd-Miuer 
Str. Spushitunden : 
«N. 45. 308, ja,1v,di,do,im 


Baar. 


® French 
f Speeifio 
p \ I p heilt ims 
17 mer alle 
€ ' I Kraufbeis 
ten und unnatürlice Eutleeruna der Sarn-Drgane. 
Beide Geſchlechter. Rolle Auweilungen mit jeder 
laiche: Preis 81.00. Berkauft von €. 2. Stahl Drug 
Co. oder nad) Empfang des Preijes ver Erpreb ber» 
iondt. Adreile: E. L. Stahl Drug — ——— 
—* Buren Straße uud 5. Avenue, Chicago, 
uois. 


—B Ba doſ 

u BD 

BD Comp. E a STR. 
a Optiker. & 


Genaue Unterfuhung von Wugen und Andaſſung 
don Slälern für ale Mängel der Schkraft,. Koufultirt 
uns bezüglich Eurer Augen. 


gegenüber der BoisDiffice. 


un DD AL, 
mit t ai geheilt. Deutiher Optiker. 
pre 


Ruuden: | Brillen und Nugengläfer eine Spezialität, 
Sno,ipd* ' Movatd, Gamrzas u. photegraph. Material. 


— — —— —— — — 
— — — — — — — —— 
| 


{ 





Spezielle Werthe 
Mittwoch. 


500 Dutzend 200 Vd.-Spulen Ma⸗ 
ſigg Zwirn, 
in —— oder gi ic 


3mien. ©. 


per Epule . 


Kinder: —— Be 
"10€ 


gefütterte Unterhemden= und Sofen 
für Rinder, das Stüd . . 
Gambric, per 


Enmöric. Hy 
gun, | er 
Männer: ⸗Hemden. 


ner, mit ſeidenem Einfaßband F 
Nerimutt erfnöpfen, 48c 1, 48c werth, für _. ; 


Alänner: ofen | 


Männer, per u Re 
er ee 


ab fn. 


— Größen 4 bis 14, 


Baar . . 
Gine Mufter: Parti e von ſchwe⸗ 


— ren en a s Mortieren, 
mit 

Franſe und — R änd 89 i 

das das Stüd für ——s— 
Ertra gute Qua ji tät ' Quiltir ag — 

ll ice, : Sa hübſche Muſter, 1 

verth Ge und Tec Sie 

ber Yard für" ——— 

x 8 oll breiter —— u ud Torricter Bett- I 

‚alico, — de per Yard, 

ir —— 


Taſel· Damall 


Werth 30 IC, der Yard für i 
Doppelt gefafteter Kleider Bere j 
ver cale d, cale, elegante dunkle Mufter, in 
g * Reftern von 3 bis 10 Pi» | 
Yard: lang, w ( % 
— J erth 10c per Kr F 21% | 
. u Sndigo blaue Kalito: WB zrap⸗ 
M u Dr Ver Diner u ee 
magt voller Rod, "49c 


mit Pe bejegt, $1.00 3er ya 
für 
Ganywollene Beaver Capes für 


A 
ann. | eig | 


Fels, $1.75 wert $1.75 ——— für 
= eider für Kinder, 


Kleider. Azur 
arnirt mi dobelty 


Braid, alle Größen, gewöhnlich jür 9 
verfauft, für 


Beſter Skirt⸗ 


Naturwollene 
—— Pr 


Fanch Worfted Ar: 
A5e 


fen — 
Ganzwollene fancy 
Caſſimere Knieho— 


ſen für 2560 


58 Zoll 
—— 
Zafel⸗ 


breiter ge— 








ect were engliihe YFlannelettes N 


39€ 


— ——————— 


onfin Greamer y Qutter, 
Del: —— 106 iver * 


Fancy Wis p. Pfd. 200 
Importir 3 


per B life De 


B aters fühe deutiche "Shofolade, per” Siud 40 
Fe ne a ori ‘ter Kuchen, werth 10c, p. Pd. Se 


U. F. 3. ode er Uno Ofen⸗ 
0 er Si che . . . 5 
15ec 


et Mocha⸗ und daba: 


Kaffee, per Rund 5 
3. €. Su & ©. Veſi xxxx Vtinneſota Pa⸗ 


Fancy Peaber rryo 
Fanch große Santa Elara Zwetichen, } 
yer Pfund .. DC 

tent- Mehl, per nr Em. 
Sad für... ee 4% 





Finanzielles, 


4 bis 6 Brozent. 


zu verleihen 


e | D auf Grundeigen« 


tum don $500 aufwärts. 


im. €. Heinemann & Co,, 


92 La Salle Str. 
13” Offeriven erfie Sypotheken als fidhere 
Geldanlage. Sjl,ddfalm 


RUBENS. DUPUY & FISCHER, 


1220-108 La Gale Er. BER. nn | 


E. G. Pauling, 


132 LA SALLE STR. 
Geld zu verleihen auf Grund- 
eigenthum. Erite Sypothefen 

zu verkaufen. 


Creenebaum Sons, 
BANKIERE, 


83 und 35 Dearborn Str. 


Wir haben Geld gun Verleihen 
Geld an Hand anf Ehicagoer Grund- 
zu 


eigenthum biß zu irgend einem 
— 


Betrage zu den niedrig: 
st Bi 23 [273 anngbasen Sins: 
Saug,didojon,biw 


Oo und — 
5200 0 C.C.Boon, 


20 Zar —— 
immer 1— 
Bol, Imo&fon — 


BReineKommiffion. u. 0. stone &co, 


Anleihen auf Chicagoer 206 LaSalle Str. 
verbefiertes Grundeigenthum. 4 Teleph.. 681, Ex 


ah; % 


— 
—J 


Zum Scheuern, Reinigen und Pugen von 


Bar Fixtures, 
Drain Boards, 


fowie Zinn, Zint, meinne. Kupfer und 
allen Küchen: und eb en Geräthen, 
Glaß, Holz, Marmor, Porzellan u.f.w. 
Verkauft in alten Apotbefen zu 260 1 sn. »Bo; 
Chicago Office: dor 


119 Oft Madifon &t.,gimmer O. 


s2.do Johlen. 82-75 


Indiana Nut. unennsschereenenee..B2:50 
— Lump. essen 
inia Lump...uue.... ..88. 0 
ing oder B. &D. fum ..83.50 


mal &ag, Range und Gheftnut, 
«iedrigftien Mar en. 
Senist Aufträge an 


E. Puttkammer, 


Zimmer 304 Schiller BAR, 
108 R. ———— 

lie Orderb werben D. ausgetähnt. 
u Ketsadan mein — 


Bom Nil. 


Kairo, 13. September. 


Die Egypter müſſen in dieſem Jahre 
die Erfahrung machen, daß auch auf 
dieſer Seite des Mittelmeeres ein Un— 
glück ſelten allein kommt. Erſt hatten 
wir die Peſt in Alexandrien, die zwar 
unter den Einwohnern ſo wenig Opfer 
forderte, daß die Durchſchnittszahl der 
Sterbefälle in den Sommermonaten 
dieſes Jahres geringer war als in el⸗ 
nem der letzten fünf Jahre, die aber 
trotzdem in Folge der Duarantänemaß- 
regeln in den verſchiedenen europäi⸗ 
ſchen Ländern dem hieſigen Handel ei— 
nen nicht zu unterſchätzenden Schaden 
zugefügt hat. Aber immerhin würden 
wir dieſen Schlag leicht verwinden, 
wenn nur erſt eine gute Winterſaiſon 
— und alle Anzeichen deuten darauf 
hin, daß ſie gut ſein wird — wieder 
Leben in den ins Sioden gerathenen 
Handel bringt. Da aber wird uns nun 
wieder die Freude vergällt durch die 
Ausſicht auf das kommende Jahr, das 
leider für Egypten ein Mißjahr zu 
werden droht, wie es ſeit Menſchenge— 
denken das Land nicht mehr betroffen 
hat. Denn aus dem alten heiligen Nil— 
ſtrome jteigt joeben eine Kuh auf bon 
folder Magerfeit und einem jolchen 
Hunger, daß fie eine ganze Reihe Ihrer 
Vorgängerinnen verzehren bürfte, ohne 
felber fatt zu merden, mit anderen 
Worten: die Nilfchmwelle ift in diefem 
Stahre weit unter bvem Mittelmaß ge= 
blieben, fie ift die niedrigite, die unter 
der gegenwärtigen Dynaftie, alfo un— 
gefähr jeit Anfang des Jahrhunderts, 
beobachtet wurde, 

Wenn Egppten eine gute normale 
Ernie haben fol, muß der Nilmeifer in 
Aſſuan mindeftena eine Höhe von 16 
Bit und in Ahoda bei Kairo eine jolche 
von 22 Bik erreichen. Bleibt dag Wal 
fer nur einen Pif unter diefem Normal- 
ftande, fo tritt fchon ein beträchtlicher 
Mangel der Bemwäfferung ein. rn die= 
jem Sabre nun bat der Nilmejjer in 
Uffuan es nur auf 13 Bil, der infthoda 
auf 19 BiE gebracht. Die Folgen diefer 
Waffernoth find in ihrer Schwere noch 
gar nicht zu berechnen. 

Um erften und unmittelbar wird das 
bon Dberegypten betroffen. Während 
im Delta von Kairo abwärt3, die Be- 
mwäflerung de3 Landes durch Fünftliche 
Kanäle vor fich geht, Die Dad ganze 
Jahr hindurch in Anwendung fommen 
und eine dreimalige Ernte geitatten, 
hängt Dberegypten zur Zeit noch voll= 
jtändig von der natürlichen Weber- 
Ichmemmung des Nils ab, die regelmä= 
Big in jedem Sommer eintritt, Um bie 
rothgel be Schlammfluth redt ausnü= 
ben zu können, ift DObeftgypten durch 
rieſige Querdeiche in eine Reihe weit 
ausgedehnter Beden, fogenannterHodg, 
eingetheilt, in die zur Zeit der Hoch» 
fluth das Waffer eintritt, um für meh- 
rere Wochen das Land in einen Gee 
zu verwandeln, auß dem nur die Dör— 
fer und ihre al3 Straßen dienenden 
Verbindungsdämme infelgleic) herbor= 


ragen. Je höher nun der Nil ftelgt, deſto 


meiter dehnen fich auch die genannten 
Seen nad Weiten, nach der Wüſte zu 
aus und ein beito größeres Gelände 
fann nad) Ablauf der Fluth in Frucht: 
land verwandelt werden. Denn nur ba3 
Gelände, da8 für Jängere Zeit ber 
Yluth ausgejegt war, ift tauglich zur 
Saat, alles übrige, das jchon zu hoch 
gelegen ift, um dem Wafler erreichbar 
zu fein, bleibt Wüfte, bleibt „Scharafi“. 
Da das Thal vom Nil big zur MWüjte 
fajt eben ilt, jo fann man fich denfen, 
mwelh großen Unterfchied e8 macht, 
wenn bie Ueberfäwenmmung brei Bit, 
etwa einen Meter, unter ihrer normalen 
Höhe bleibt. Weite Gtreden bes Lan= 
des, bie in gewöhnlichen Jahren unter 
MWafler gefegt werden, bleiben unbe- 
nebt, ganze Dorfichaften, die nämlich, 
die der MWüfte am nächiten liegen, müſ— 
fen auf die Musfaat-einfach verzichten. 
Zur Zeit läßt fich noch nicht genau be= 
rechnen, welche Ausdehnung dag Deb- 
land, das Scharali, in diefem Sabre 
nehmen mwird, nur fo viel weiß man, 
daß e3 nit unter 100,000 Feddan 
bleiben fann.Wahrfcheinlich aber bürfte 
diefe Zahl noch viel zu niedrig gegriffen 
fein, da foeben ein porzeitiges, fchnelles 
Fallen des Nils — an einem Tage um 
einen halben Meter — aud dem Sudan 
gemeldet wird. Dies alles aber bedeutet 
für ganz Oberegnpten eine faft beifpiel= 
Iofe Mißernte, für eine große Zahl feis 
ner Bewohner vielleicht eine Hungers=- 
noth im $ahre 1900, da e8 einem Auß« 
fall von über einer Million Ardeb an 
Getreide, Gemüfe u. [. w. gleich fommt. 

Etwas fpäter, aber nicht weniger un 
heilvoll treten die Folgen des Wafler- 
mangel3 in vem fanalifirten, von ber 
großen Schleufe unterhalb Kairos aus 
tünftlich bemäfferten Unteregypten ein. 
Hier find e3 befonders bie Baummoll- 
pflanzen, die in Mitleidenschaft gezogen 
werben. Schon jebt hat das Miniite- 
rium der öffentlichen Arbeiten mitge- 
theilt, daß in der fommenben Gaifon 
bie Baummollpfanzungen um minde- 
ftens 40 v. 9. eingejchränft merden 
müffen, und daß bie Bemwäfferung ber 
übrigen 60 v. 9. dazu no äußerſt 
färglich jein wird, Verfchiebene Ka= 
näle müflen auf Befehl der Behörde 
ganz und gar gefchloffen werben, fo daß 
alfo auch hier ganze Landftreden mit 
einem Schlage de3 düngenben, befrucd}- 
tenden Wafjers fich beraubt fehen. Wer 
nun weiß, mel berborragende Rolle 
bie Baummollernte im Delta [pielt, ber 
mag fi) ein Bild bes Unglüd3 machen. 
Kenner de3 Landes Haben fchon jebt 
berechnet, daß der gejammte Ausfall, 
in Geld audgebrüdt, fi auf 80 Millio- 
nen Mark, vielleicht aber auf mehr be= 
laufen muß, was ſchon etwas ſagen 
will in einem Lande mit kaum neun 
Millionen Einwohnern. Es iſt wahr, 
Egypten iſt ein reiches Land, aber das 
ſchließt nicht aus, daß die große Mehr⸗ 
zahl ſeiner Vewohner, die eigentlichen 
dellahen (Bauern), in ber größten Ar⸗ 
mufh leben, da fie felbft unter normas 
len Berbäl hältniffen bei allem leiße nur 
gie Rothrürftigfte an — und 


Er —— — 
ver. 


„Abendpoft, 


fi} denken. Wenn in andern Ländern 
einmal längere Zeit der Regen aus— 
bleibt, dann hofft der Landiwirth von 
einem Tag auf den andern, daß der 
Himmel ein Einfehen haben und feine 
fegnenden Schleufen noch öffnen werde, 
Der egyptiſche Landwirth Tennt ben 
Regen ala befruchtende Himmelsgabe 
nicht, er iennt nur den Nil, und menn 
einmal bis Mitte September derStrom 
nicht feines Amtes gemaltet hat, dann 
ift die Hoffnung, daß noch eine Beile- 
rung eintreten föünne, für die Bauern 
beriehmunden. Freilich ift der Nil im 
allgemeinen ein höchſt pünktlicher, 
pflichtgetreuer Alter, und e3 fommt im 
Durbichnitt nur alle zehn bis zmolf 
Jahre eine Mißernte vor; ſolche Miß— 
ernten aber, wie ſie uns in dieſem Win— 
ter und dem folgenden Frühjahr und 
Sommer bevorſtehen, ſind glücklicher— 
weiſe ganz und gar ein Ausnahme. 
Aber je ſeltener, je unerwarteter ein 
Unglück kommt, deſto drückender wird 
es gefühlt. A. S. 
en 
Die Ietten Borpoftn auf dem Wege 
zum Nordpol. 

Während früher die Nordpolfahrer 
zu ihrem vielleicht unerreichharen Ziele 
auf dem Schiffe zu gelangen hofften, 
ijt nach den Erfahrungen der neueren 
und neueften Zeit diefe Anficht als trü- 
gerifch erfannt und aufgegeben worden. 
Der abenteuerliche Verſuch Andrees, 
mit dem Lujtballon den Pol zu erreis 
chen, bildet den marfanteften Gegenfaß 
gegen bie Pläne älterer Norbpolfahrten. 
Andere, darunter vor Allem Beary, 
bon dem mir biefer Tage beveutungd=- 
bolle Kunde aus hohem Norden erhiel- 
ten, mollen, jobald das Schiff nicht mei- 
ter im Bolareis bordringen kann, den 
SHlitten zu Hilfe nehmen und mit Un 
terftügung der am meitejten nördlich 
angefiebelten Eäfimoftämme die fühne 
Reife fortfegen. Unter dieſem Geſichts— 
punft gewinnen die nördlichjtenBemoh- 
ner ber Erde für und ein ganz bejonde- 
res und neues Intereſſe. 

Wo die Inſelbrücke, die dem ameri— 
kaniſchen Kontinent im Norden vorge— 
lagert ijt, am meiteften zum Bol heran- 
reicht, an der Meitfüfte von Grönland, 
befinden fich auch die nördlichiten Aus- 
läufer der Menjchheit. Während auf 
der jüdlichen Halbfugel mit dem 55. 
Breitengrad, dem Ende des zuſammen— 
hängenden Landes, die Grenze der Be 
fiedelungen gegeben ift, weifen zahlrei= 
che Ueberrejte verlafjener Wohnungen 
darauf Hin, daß die fühnen Nordlän- 
der, die Esfimos, einjt bi“ zum 82, 
Grad vorgedrungen waren, aljo fait 
bi3 zur nördlichiten in diefen Gegenden 
überhaupt erreichten Höhe. Jebt ijt die 
nördlichlie Niederlafjung das Dorf ta 
am Nordufer des Houlfe-Fjord im 
Smitbhjund, und die ganze über brei 
Breitengrade nah) Süden verjtreute 
Gevölterung, die von den übrigen Be= 
mohnern Weit-Grönlandg durch eis— 
ftarrende Küften abgejchnitten ijt, joll 
etiva 230 Individuen betragen. 

Melche Lebenztraft diefem tjolirten 
Bölkchen innewohnt, melde Meijter- 
Ichaft fie in der Beherrfchung der rau= 
ben und färglichen Natur ihrerHeimath 
erlangt haben, geht jhon aus bem 
Plane Pearys hervor. AlZ diefer im 
Herbft vorigen Jahre® im Gmith- 
Sund zu feiner auf mindeftens Drei 
Sabre berechneten neuenErpedition ein= 
traf, nahm er fünf Estimofamilien 
mit ihren Schlitten und Hunden an 
Bord, um nah) dem Wiedererfcheinen 
der Sonne mit ihnen bon jeiner Stas 
tion am Sherard Osborne Fjord aus 
den VBormarfch nach dem Nordpol ans 
zutreten. Das Schiff follte dann, mie 
erst kürzlich an diejfer Stelle des Nä- 
beren mitgetheilt, heimfehren und jedes 
Sahr die Verbindung mit der Station 
wieder herftellen. Bekanntlich ift Peary 
in Kapitän Sperdrup, Nanfens Beglei« 
ter, ein Rivale erftanden, da diejer mit 
feinem „ram“ Diefelbe Route zum 
Vorftoß nah) Norden angetreten hat. 

Menn man fich verwundert fragt, 
mie die in diefen Breiten angefiebelten 
Estimoftämme dazu gefommen find, 
fich fo weit in das ewige Ei3 und in die 
dort faft vier Monate mährende Polar» 
nacht zu wagen, jo finden wir auch hier 
das Streben nach bejjeren Lebenäbe- 
dingungen. In Trupp® bon menigen 
Yamilien zufammenlebend, juchen dies 
je ‚Stieftinder der Mutter Erde bie 
Gegenden auf, mo e3 eine nicht zu unes 
bene Eiöbede erlaubt, mit demSchlitten 
an die Zuftlöcher der Seehunde im Eife 
zu gelangen. Der Leithund jpürt die 
Löcher auf, und oft muß dann der E3- 
fimo viele Stunden bei grimmigfter 
Kälte unbemweglich ausharren, um beim 
Auftauchen des Thieres ihm fofort die 
Harpune in den Leib zu ftoßen. Ohne 
Schlitten hätte er von feiner Beute fei- 
nen Vortheil, da e& unmöglich wäre, Die 
fchwere Lajt zu feiner oft meilenmweit 
entfernten Hütte zu jchaffen. Wenn er 
ſo nach ſchwerem Tagewerk heimkommt, 
iſt er im Stande, 8 bis 10 Pfund 
Fleiſch ohne Beſchwerden zu ſich zu 
nehmen. Da ſich an der Jagdbeute alle 
Mitglieder der kleinen Gemeinde ſätti— 
gen dürfen und auch die Hunde ihren 
Antheil haben müſſen, ſo reicht ein 
Seehund nicht lange. Da dieſer aber 


RHEUMATISMUS, 


IA und aehnliche — 


das vornehmſte Nahrungsmittel bietet 
und auch den Thran zur Speiſung der 
Lampe in den langen Zeiten der Dun⸗ 
felheit Liefert, fo ift ber Estimo ge= 
zivungen, feine ganze Erijtenz nad) den 
Gemohndeiten der Seehunde : zu ride 
ten, die ihren Aufenthalt wiederum den 
wechfeinden Eisberhältniſſen anpaſſen. 

So iſt das nomadiſche Leben den 
Inuits, wie ſie ſich ſelber nennen, der— 
maßen zur zweiten Natur geworden, 
daß auch ein zielloſes Wandern in die 
Weite bei ihnen nicht zu den Seltenhei— 
ten gehört. Die amerikaniſche Nordpol⸗ 
Expedition unter Hall traf am Smith— 
Sund eine Familie, die wenige Jahre 
zuvor vom Cumberland-Sund in 
Baffinsland dorthin gekommen war 
und ſo etwa 900 Meilen zurückgelegt 
hatte. 

Mit der Lanze, deren Spitze wie die 
der Harpune aus Hornſtein oder Schie— 
fer beſteht, greift der Eskimo ohne Za— 
gen den Eisbären an, obwohl dieſer 
ihm nicht ſo häufig zurJagdbeute wird, 
daß er ſich, wie weiland Nanſen und 
ſein Begleiter Johanſen, ausſchließlich 
davon nähren könnte. Furchtbare Nar— 
ben deuten oft auf die harten Kämpfe 
des Inuits mit dieſen mächtigen Thie— 
ren hin. 

Ein anderer Beitrag zum Lebensun— 
terhalt im Winter wird ihm der Po— 
larfuchs. Dabei iſt in der dunklen Zeit 
niemals die Hungersnoth vollſtändig 
ausgeſchloſſen, der gegenüber jede 
Gruppe allein auf die eigene Thatkraft 
angewieſen iſt. Merkwürdigerweiſe 
ſpielen Fiſche im Haushalt des Inuits 
gar keine Rolle. Die Angel, die ſeinen 
Verwandten in Alaska ſo gute Dienſte 
leiſtet, iſt ihn unbekannt. Dagegen 
wird der Lachs, wenn er im Frühjahr 
zum Laichen an die Küſte kommt, mi 
einem ſinnreich konſtruirten, zangenar— 
tigen Inſtrument, wie es bei allen 
Inuits im Gebrauch iſt, geſpeert. Im 
Sommer erbeutet man an den Klippen 
verſchiedene Arten Waſſervögel und ih— 
re Eier. Die Jagd auf Rennthiere iſt 
den Inuits ſchon für ihre Kleidung 
durchaus erforderlich. Ein anderes 
Jagdthier iſt der Moſchusochſe. Die 
Wafſen der übrigen Eskimos, Bogen 
und Pfeile, ſowie das ſonſt ihnen ſo 
unentbehrliche leichte Fellboot, der 
Kayak, kommen in dieſen eiserfüllten 
Gegenden nur ſelten vor. 


So lange die Nahrung und der 
Thran für die Lampe reichlich vorhan— 
ben ſind, herrſcht unter dem ſchwer ar— 
beitenden und energiſchen Völkchen, 
das ſich ganz wunderbar den Lebensbe— 
dingungen der harten Natur angepaßt 
hat, ungetrübter Frohſinn und ſorglo— 
ſes Sichgehenlaſſen. Wenn der Jäger 
aus der grimmigen Kälte durch den Zu— 
gangstunnel in die runde, regelmäßig 
gewölbte Schneehütte tritt, empfängt 
ihn eine ſcheinbar erdrückende Wärme, 
obwohl die Temperatur darin ſelten 
über den Gefrierpunkt ſteigt. Das 
große, dreieckige Steinbecken, das als 
Lampe dient, verbreitet Helligkeit, 
darüber hängt der gewaltige ſteinerne 
Kochkeſſel. Auf der ringsum ſich hin— 
ziehenden Schneebank kauern halbnackt, 
nur mit kurzen Höschen bekleidet, die 
Inſaſſen. Die Weiber ſind mit häusli— 
chen Arbeiten beſchäftigt, mit dem Aus— 
beſſern von Kleidern, mit dem Kauen 
der Felle — das einzige Mittel, um 
dieſe geſchmeidig zu machen — u. degl. 
m. Die Männer ſchnitzen vielleicht zum 
Zeitvertreib zierliche, naturwahre Fi— 
guren aus Walroßzahn; Eisbären, 
Robben, Rennthiere, Menſchen. Nicht 
ſelten ſplitternackte Kinder ſpielen um— 
her. Ein Angelok (Zauberer) nimmt die 
tambourinartige Trommel ſchlagend, 
eine Beſchwörung vor. Draußen im 
Zugangstunnel heulen und balgen ſich 
die Hunde. Das iſt das angenehmſte 
Konzert, das es für den Eskimo geben 
kann; beruht doch auf den Hunden faſt 
ſeine ganze Exiſtenz. 

Der Frühling wird zehn Grade vom 
Pol nicht mit geringererFreude begrüßt 
als bei uns. Das ſchwere Wams und 
die Hoſen aus Eisbärfell werden abge— 
worſen, das Hemd aus Vogelbälgen 
ausgezogen und mit der leichten Jacke 
aus Rennthier- oder Robbenfell und 
entſprechenden Hoſen vertauſcht. Die 
Frauen tragen ſogar die Oberſchenkel 
entblößt. Von unten reichen die Renn— 
thierfellſtiefel bis über das Knie, und 
die kurzen Höschen ſind nicht größer als 
unſere Schwimmhoſen. Die dumpfe 
Schneehütte wird verlaſſen und das 
luſtige, aus Rennthierfellen und einem 
primitiven Treibholzgerüſt hergeſtellte 
Zelt bezogen. Man erfreut ſich an den 
mannigfachen Beſchäftigungen, die der 
immerwährende Tag und die veränder— 
ten Jagdbedingungen mit ſich bringen. 
Spärliches Grün macht ſich hier und 
da an den öden Felſen bemerkbar; und 
die kleine Gemeinde zerſtreut ſich in 
allerhand SJagdunternehmungen in bie 
Weite. Im nächjten Frühling aber wer- 
den diefe meltfernen Stämme ihre 
Kraft und Gefchielichkeit in den Dienft 
einer der intereflantejten Bejtrebungen 
der Zivilifation zu ftellen haben, 


— — 
Bei der Leprakrauken. 


Den Beſuch bei einem leprakranken 
Mädchen, einer Angehörigen des Jaku— 
ten, die infolge ihrer unreinlichen Le— 
bensweiſe beſonders ſtark unter dieſer 
Seuche leiden, ſchildert Jochelſon in 
Spemanns „Mutter Erbe“. Er bejuchte 
mit Verwandten des Mädchens deflen 
abgelegene Hütte. „Im Innern der- 
felben fanden drei Wanbbänte; bie 
eine, mit Yehen bon Renntbierfelfen be⸗ 
—* war des Mädchens Schlafſtätte, 
auf der andern lag ein Stück halbber⸗ 
faulten Pferdefleiſches u. ſ. w., die 
dritte war mit einem Vorhang aus 
Rennthierleder abgedeckt. Als das 
Mädchen denſelben auf meinen Wunſch 
zurdzog, erblicte ich einen getorenen 
Leichnam mit ganz fchwarzem, lippen- 
und nafelofem Gejicht; zu beten Beer- 
Digung waren wir hergefommen. Auf 
meine Frage, ob es feine yurcht Habe, 
mit dem Iodten allein zur bleiben, ant- 


wortete it einem heiſe⸗ 
— — 


‚Den 10. Ortober 100. 


ben, bie Jafuten ftellten ihren Schlitten 
daneben unb zogen fich zurüd,. Das 
Mädchen holte den Schlitten und lud 


die Leiche darauf; beides wurde dann 


Durch einen Riemen von den Außenſte— 
henden wieder in ben Hof gezogen, wo 


das Mädchen den Todten in eine Leder—⸗ 


decke einhüllte. Dann erſt ergriffen ihn 
die Jakuten mit Fauſthandſchuhen und 
legten ihn in den Sarg. Die Hand— 
ſchuhe warfen ſie fort; freudig hob ſie 
das Mädchen auf. Nun ging es zum 
Begräbnißort. Die Leiche wurde in 
einer wenig tiefen Grube mit Eis be— 
deckt, der Schlitten zerbrochen und 
darüber gedeckt. Wir ſelbſt mußten 
dann, um uns zu „reinigen,“ durch 
einen niedrigen Scheiterhaufen ſchrei— 
ten. Auf Veranlaſſung der alten Wei⸗ 
ber mußten wir nach unſerer Heimkehr 
vor Eintritt in die Hütte nochmals 
durch Feuer ſchreiten. Das Mädchen 
war wieder allein in der Waldhütte 
zurückgeblieben. 
— 

— Wenn Male zur Stadt geht. — 
Nu, Male, was haſte denn im Städtel 
zu holen, daß de 'n Schiebock met— 
nimmſt? — J niſcht niche, ich nahm's 
blus, daß m'r etwas in der Hand hat! 

— Ein Gemüthsmenſch. Sie: 
Du, in vier Wochen iſt unſere Silber— 
hochzeit. Wollen wir da nicht das 
Schwein ſchlachten? — Er: Was kann 
das arme Thier dafür, daß wir vor 
fünfundzwanzig Jahren geheirathet 
haben? 


Js. Toni | 


53 GLARK STR,, 


gegenüber dem Gourthoufe. 


Zwischendeck 


und Kajüte nach 
Deutſchland, Geſterreich, 
Schweiz, Luxemburg ett. 


Sempierfahrten von New Morf : 
Dienftag, 10. Oft.: „Kaijer Wilpelm der Großer, 
E:preh, nah Bremen. 
Mittwoch, 11. Oft.: „Southwark“, 
Donnerftag, 12. Stt.: „Columbia®, 
Samftag, 14. Dtt.: 


Samftag, 14. DOtt.: 


nad Antwerpen. 
Erpreß, 
nah Hamburg. 
Erpreß, 
nach ee 
„La Champagne“... nach Havre, 
„Benniplvania“, nah Hamburg. 


Samitag, 14. Dtt.: 
Dienftag, 17. Olt.: „Trave“, Exrprei, nah 
Premen. 


Mittwoh, 18. Oft.: „Wefternland“, nah Antwerpen, 


Donnerftag, 19. Oft.: „Fürft Bismard“, Erprei, 
nah Hamburg. 


Abfahrt von Chtvago ? Zage vordHir., 


9 U—machten notariell und 


konſulariſch. 


er Srbichaften 


xegulirt. Borſchuß auf Berlangen. 
Auskunftgratis. 


Teſtamente, Abſtrakte, Penſionen, Mili— 
tärpapiere, Urkunden angefertigt. 


Deutfches Ro Ronfular: 


und Nehtsburean, 
99 CLARKSTR. 


Dffice-Stunden bis 6 Uhr Abd3. Sonntag? 9—1? Uhr, 
ima*,jon 


®.NEMPF, 


84 La Salle Str. 


Schiffskarten 


zu billigſten Preiſen. 
Wegen Ausfertigung von 


Vollmachten, 


notariell und konſulariſch, 


TVGrbichaften, 


Voraus baar ausbezahlt oder Vor⸗ 
ſchuß ertheilt, wenn gewünſcht, 
wendet Euch direkt an 


Konfulet K. W. KEMPF. |; 


Lifte von ca. 1000 gejuchten Erben in 
meiner Office. 


Deutſches Ronfular: 


und Bedtsbureau. 


82 La Salle Strasse. 
Sonntags oflen bis 12 ige. didol⸗ 


H.Llaussenius &[o. 


Gegründet 1864 durd 


Ronful 9. Clauflenius. 
2 Grbichaiten 
Bolmahten mu 


unfere Spezialität. 
An den lebten 25 © hren haben wie über 


MER 20,600 Eihfcialten 


cegulirt und eingezogen, — Borihüfle gewährt. 
Herausgeber der „VBermibte Erben-Liite”, nah amts 
fihen Quellen zufammengeftellt. 


Wechſel. Poſtzahlungen. Fremdes Geld. 


General-Agenten des 


Uorddeutſchen Lloyd, Bremen. 
Aelteſtes 


Deutſches Inkaſſo⸗, 
Rolatiats⸗ und Rechlshüteau. 
Chicago. 
90—92 Dearborn Strafe. 


Sonntags effen va 9-12 uhr. 
ddia,, 


ARTHUR BOENERT, 
92 La Salle Str. 


Sshilskarlen "a 
Eifenbahnbillette, 


Billig! 
Dften, Süden, Weiten, zu Erfurfionsraten. 
Geldſendungen ie Reigezon 


3 mal wöhentlid. 


Oeſſenlliches Voluriul. 
Vollmachten *u gae » 
Etbſchaſlsſachen, Koſſeklionen 

Spezialität. 


i 
zu verſeihen au ende 2 un? 


Erfte Suotbeten je ftets an — 
Ge un Särim STR 


„Statendam*, 


Herrlich! 


Diejes unvergleichliche Bier ift ein rei« 
nes, reichhaltiges Getränf von dem fein- 
ften Malz und Hopfen, der in der Welt 


erzeugt wird. 


Jede mögliche Anftren- 


sung ijt gemacht worden, alle anderen 


Biere 


zu übertreffen, und ein Derjuc 


4 wird Euch überzeugen, daß unfer Zwed 
54 vollfommen erreicht ift. 


li 
‚ Extra Pale| 


hirad — 


JVausgebrauch. 


Tel, South 869. 





Pläben in der Stadt. 


Schreibt oder telephonirt für eine Kifte für den Mi 
Prompt abgeliefert. ...: MI 


* I 
DE 


JCONRAD SEIPP BREWING CO, — 


CHICAGO. 


ae — —*5* zahlen? 


Wir haben pofitiv die größte 


e Auswahl Bruchbänder und Unterleib3: Binden aller Sorten 


B in der Stadt, die wir zu der Hälfte der gewöhnlichen PVreije verkaufen. 
Stets 2500 von 30 verihiedenen Sorten an Hand. 


Dauerhafte mit Leder — — Bänder zu 


für einfeitige 
(jede Größe). 


65c 


für Doppelfeitige 
(jede Größe). 


$1.26 


Abends Bis I Ahr offen. —Dequeme Anpaßzimmer. 
SF” Außerhalb der Stadt Wohnende erhalten frei per Volt unferen ausführlichen deutichen Katalog 


bon Bruchbändern, und Unterleibs:Pinden, wenn fie die „Abendpoft“ benennen. 


Gie Gie Transatlantigus 


Franzöfiihe Dampfer-Linie. 
Alle Dampfer diejer Linie machen die Reife regelmäßig 
in einer Woche. 
Sinnelle und bequeme Linie nah Südd rn und 
der Schweiz. bdiljllj 
a DEARBORN STR. 


Maurice W. Kom inski, General: Agents 


des Weitens. 
Freies Auskunfts:Burean. 
Köhne Tojtenjrei folieftiri; Redhisjadhen aller 
Art yrompt ausgeführt. 


92 Sasulle Htr., Zimmer 41. dm’ 


Eijenbahn- Fahrpläne, 


Illinois Zentral-Eiſenbahn. 

Alle durchfahrenden Züge verlaſſen den Zentral-Bahn-⸗ 
hof, 12. Str. und Park Now. Die Fu ige nad dein 
Eiiden können (mit Aus snahne DIS Wi. Poſtzuges) 

89 Hude Bart. und 6 

rden. EtadtsTielet-Ojffic 

9 Adams eh. u nd a {ditorium Do tet. 


New 2 and & m enpbi & Lin 


*10.00 » 


"0.108 

N vd, I 523 
Noctord Pati: t 10.03 
Roctford, Dut un 
Rockford & — 
Su buque & 

aSamftaq Nacht — big Dub Jugqu 
lid, ausgenonimen Sonntags. 
um 9:30 Abends. 


Täglich. ITäg⸗ 





e & ALTON- UNION PASSENGER STATION. 
Canal Street, between Mauıisun and Adams Sts. 
Tick ket Otäce, 101 Adams Street. 
“Daily. t+kx.sun. save, | Arrive. 
Pacifie Vestibuled Express,... 
Kansas City, Denver & C li fomia....... * 6. z 
Kansas City, Colorado & Utah — ss..* 11.30 PM| 8.00 Ak 
St. Louis Limited 11.15 AM| 4.30 P\ 
St. Louis “Palace Expres: . 900 PM 7.15 AM 
St. Louis & Springfleld Milan ght Special.* 11.30 PM| 
eoris Lamitẽd. ........... 11.15 AM 
Peoria Fast Mail 6.00 PM 
Peoria Night Express 
Joliet & Bloomingr 
Joliet Accommoda; tion 
Joliet Express 
Joliet Accommodation. ...eesseenseenee n 





8.00 AM 
4.30 PM 


Accommodation.. * Ari 8.45 P: 
+! 9.30 — 7 


5.00 
—334— 11. 


MONON ROUTE-Dearborn Station, 
Zidet Offices, 82 Clark Etr. und 1. Klaffe Hotels, 
Abgang. Ankunft. 


“art DB. 12.00 M. 
282 B. 
* J— 


Indianapolis u. Cincinnati. 
Lafayette und Louis i le. 
Sndianapolis u. un 
Indianapolis u. 
„nbianapoli® u. 
Lafapette Acc 
gafayette un d Youis 
Indianapolis u. Cincin 
* Zäglid. + Sountag ausg. 


nodal 


mati.. * 8SON. 
| Rur Sonntag. 


Chicago & Grie-Gijenbahn. 
Ticket⸗Offices: 
\ 42 ©. Elarf, Auditorium Hotel und 


' Abdf. 10:15 Abds. . 


Abfabı et rer 1 
"11.1523 


vedlatiwagen offen | Au AR 
| Quimcy Rei —* Ft. Madiion 
. 


j Et. Paul nd Minneapolis 


ud ausgenommen Samſtags. 


45 AM rs 
00 AM | Ki 


difa. 


Eifenbahns Fahrpläne, 


Bcht Shore Elfenbahn. 
Bier Timited Da ige 188 lich zwiſchen Chicago 
8. St. Louis nach Ic Det unb und Boiton, via Mabalde 
Eijenbahn und Nidel-Plate-dahn mit eleganten Gge 
und Buffet-Schlafmwagen durd, ohue Wagenmwediel. 
Büge gehen ab von A sa folgt: 


W b. 
Abfahrt 12, OR DaB. Ankunft ın New Dorf 3.30 Nadm, 
. „ Bofton 5:50 Abo3, 
Ubfahrt 11:00 Abdsa. — New Hort 7:50 Born, 
" Bolton 10:20 VBorut, 
Dia Nike I Plate 
öf. 10:35 Vorm. * unsunft i in New Dort 3:00 Nachm. 
san 450 Nachm. 
w York 7:50 Borm. 
viton 10:20 Borm. 
Züge gehen ab von nern ie folgt: 
bf. 9:10 Borm. Ankunft in New Dorf 3:30 Nachm. 
— Boſton 5254 Abds. 
Abf. 8:40 Ubds. „ New VYork 750 Vormi. 
Boſion 1020 Vorm. 
Wegen Weitener Einzelheiten, Raten, Schlafwagen, 
Plag "1% w. jprecht vor oder fehreibt an 
E. Rambert, General-Paffagier-Agent, 
5 Vanberbilt Ave,, New Yo rf. 
3. 3- —— Gen. Weitern- Safagiergent 
205 ©. Klarf Str., Chicago, } 
. Slart @tr, 


Sohn W. Goot, Tidet- Agent. 205 
Gbicagn. 


Burtingtomiiits. 
Ehicagd», Burlington: und Onincy-Eifenbahn. Xel 
No. 3831 Main. Schlafwagen und Tickets in 211 
Clark Str., und Union-Bahnhof, Canal und Adams. 
Zuge — Ankunft 
Lokal nach Galedburg 83208 +6.1WR 
Ottawa, Streator und La Safle...7 3.02 
Ri Rocjord nud Forreiton. 4 8.08 
e, Illinois u. an. 

‚ Baltag, Salverton. 

&ı nto ar mM toline, Rod en 
BR „rt Madifon und Keofuk..uuce 
d Oniney enia 


+- 
=: 
—* 
u. 


Denver, llian 


"Roche! le und —— 
3 Eity, St. Zoierh.......- 
1, &. Bluffs, Nebrasfa. 
und Minneapolis, 


u 
ot . 
u 


Sr nn noS Sromioparspp 


* 


s Eitu. St. Joſeph. 


— —— 


Yincoln. Denver.. ö 
Onden, Salifornia. oo... 
Teadiwood, Hot Springs, ©. ©.. 


Linaha, 
EaitY ats, 


+. to...» 
5257 


F 
— ——— 


Taglich Taguch ausgenommen Sonniags ü 


een 


A linjer neunjähriger Beitand zeigt an: 
Wer traut, dem ift zu ırauen. 


A Nur einen Dollar die Woche 


= Dearborn-Station, Bolfu.Dearborır. | 


Abfahrt. 

Marion Lokal *7. B 10N 

New — & Bofton 3 00 N -5.00R 

— ——— 2 "5 

Mocefter AccsmodatioNszenerceereen 4 10 N 10.008 

New York und 20" Brenn -BEON 7.35% 

Columbus und Storfolt, Va. BUN 7.358 
*Züglid. + Ausgenommen Sonutugs, 


Chic160 GREAT WESTERN RY. 


“The Mapie Leaf Route.” 
Grand Gentint Station, o. Ave. und Harriion Straße 
Eity Tifice: 115 Adams. Zelephon 2380 Pain. 
Täglich. FAusgen. Sonntags. a ey 
Minneapolis, St. Paul Du Jr v4 
bugue, X. Eity, St. Zojep). ri ns 
Dei Moines, Diarıyalltown J*10.30N * 2IIN 
Exramore und Byron Vocal -310N "10.58 


Baltimore & Ohio, 
Bahnhof: Grand Zentral Paflagier-Station; Tidets 
Dffice: 244 Elarf Str. und Audıtorium. Keine ertra 
SFahrpreife verlangt auf Limited Zügen. Züge — 


bfahrt Ankun 
New Dort je Waihıngton Belti« 
Snled Limit 10.208 208 
New Yort, EBarhington und Pittö» 
burg Beitibuled Yınited 3.ION 9.08 
Eolumbus und Wherling Erpreß.... .WN 7.08 
Columbus und Pittäburg Erprek... EON 9.08 


Nidel Blate. — Die New York, Chicage und 
St. Louid-Eijenbahn. 
Bahndof: Ban Buren Str., nahe Clark Str., am Loop. 
Alle Züge täglıd. Abf Ant. 
1038 9. 38 


& = 
Bm Dorf Gpn — EIER LOR 
New hen — 7.202 


111 Adams Etr, Auditorium 
— * 


Ankunft. 


—— — — — — —— ——— ——— — — 


Herren⸗ und Knabeu⸗Anzüge 
und Ueberzieher 
für Herbſt und Winter. 


J Garantiren für paſſendes Maß und 
gediegene Arbeit. 
Gerade ſo billig wie in anderen Plätzen 
für baares Geld. 
Offen Abends bis 9 Uhr. Yuagddf* 


AKA KAG 
| & 2 Ne 


81 —83 MADISON STR., 
2, Stod, gegenüber MeWiders Theater. 


Straus & Schram, 
136 nd 138 W. 1 W. Hadison Str. 


Wir führen ein vollftändiges — — don 
Möbeln, Teppichen, Oefen und 
Haushaltungs-Gegenfländen, 
die wir auf Abzahlungem von 81 per Woche 
oder 84 per Monat ohne Zinien auf Noten 
verkaufen. Ein Beſuch wird Euch überzeu⸗ 
gen, daß unſere Preiſe ſo niedrig als die 
niedrigſten ſind. —XRXR 


Seſet die 


-SONNTACPOST. 





